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Kein Meiſter, Frik, Du weißt dat ja ,

Krüpt ut den Ankendiek ;

Ne, nah ein Vörbild nah un nah

Kümmt langſam hei tau Schick.

Drum hew it mi ein Vorbild föcht

Un hew in Di dat fun'n ;

Drup kreg ik dit lütt Bäufſchen trecht

In männig Abendſtun'n.

Un Frit, dif? Lihrlingsfuſcheri

Beid il Di fründlich an ;

Wat ſchall man daun , nu bitt ik Di,

Wenn man 't nich bäter kann ?

Nimm Du ' t as Anerkennung hen,

A& trüggegeben Pund,

Un ſegg mi of Din Meinung denn

Un bliew mi hübſch geſund !

W. Ericke.
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Vörred'.

Wenn ’n Romödijant taum irſten Mal up de Bredder

pedden deit , de de Welt bedüden , " as wi Schiller ſeggt,

denn bebert em de Bür , orer as vörnehmere Lüd ſeggen :

hei kriggt dat Lampenfewer ; dat is ſau, un wenn ok ſau 'n

Hans Quaſt, de in'n Tauſchauerrum fitt , fin Gloſſen

daräwer makt un ludhalf an tau lachen fangt , wenn ſau'n

arm Kierl dörchplumpt; ſau ward doch ein vernünftig

Minſch nich mit lachen, denn de weit wi ſwer aller Anfang

is, un wi grade dat ſwer is , wenn Einer taum irſten

Mal ut de ſtille Kamer vör de grote wiede Welt treden

ſchall, wo Alens em angafft un up ſin Fehler acht geben

daun deit ; wi ſwer dat da is in 'n Façon tau blieben.

Ok mi bebert hölliſchen de Bür , ok ik hew dat

Lampenfewer, da ik taum irſten Mal ut de Kamer pedden

dau, üm de Welt dit lüt Bäuffchen antaubeiden ; min

Ogen un Uhren hem ik hier un dor , un hork un luer wat

de ein orer de anner leiw Lefer wol tau min unſchülligen

Nimels ſegg’n deit ; ob fin Mundwinkeln fik woli tau ein

lütt fründliche Lach breiden , orer ob hei de Näs in

äſthetiſche Falten tredt.

Je, 't is AU as 't is ; un wenn Einer daun deit, wa

hei deit, as Fritz Reuter richtig feggt , denn kann hei

nich mihr daun , as hei deit , un wenn hei dat dahn hett,

denn hett hei fin Schülligkeit dahn ; ſomit hew ik of min

dahn , un darüm tređt jo kein Schrul'n vör 'n sopp un

rümpt nich mit de Näs , fünft fall it ut 'n Façon un

ſchäm mi ganz bannig , dat ik würklich ſau wiesſnutig

wäſen bün un hew glömt dat ik mi ſeihn laten fünn vör

de Welt. Geföût Di leiwer Leſer dit Bäutſchen , feih ik

Di fründlich Blatt vör Blatt ümſlagen , denn freu' ik mi
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wi ' n Greifswalder Student den de Poſt 'ne niege Uplag

Tweidrüttelſtücker , vun ſin leiw Vadding, bröggt hett, un

de Comers vun friſchen losgahn kann.

Äwer noch Eint : nimm blos nich dit Bauk taur

unrechten Tied taur Hand , nich wenn Di de Peterſilgen

verhagelt ſünd , orer Du den Leffing leſen heft; of nich

wennDu ut de Kerk füinmſt, orer de Jud Di mahnt hett

un Du Dinen Weffel nich bethalen kannſt ; denn nich , jo

nich , denn fünn ik Gefohr lopen dat Du mi 't mit de Föt

ſtöten orer unwillig in de E &E ſnieten deiſt. Ne , nimm

dat taur Hand in fröhlichen Fierabendſtun'n wenn Du Din

Cigarr orer Piep anſtidt heſtun in Begriff büſt vun det

Dages Laſt un Mäuh uttaurauhn ; denn lep darin, denn

leſ darut vör, un denn bün ik ok geſichert, denn geföllt dat

ok. Un darüm hew ik ' t jo ok man ſchrewen , dat dat

fröhliche Stun'n warm holl'n un de irnſten Stun'n det

minſchlichen Lebens , de mitunner jau ſuer fünd as 'n

unriepen Pigeon , verringern müg ; wenn 't nich deit , je,

denn kann ik dor jo of nir vör, ik hew't gaud meint.

Großmudder Sporſamſch harr mal ehr Dochterkind 'n

Leddern Boden in de Bür neiht üm ſei tau ſchonen ; de

Bür blew heil , äwer de Jung harr ſin leiw Poſtament

ganz intwei ſchüert. Je , Großmudder harr ' t gaud meint.

Nu , Wun'n un Smerzen hoff ik keinen tau maken,

un wenn Ein orer de Anner meinen ſchül , dat ik em

meint hew mit Hang orer Beiter, orer Anſpeigelungen makt,

denn müt ik em ſegg’n : dat hei fik irren deit; ik mein

Keinen , ik mein gornik , mein blog : dat dat dat Beſte

wier, wenn dit lütt Bauk 'ne fründliche Upnahm fünn.

Un nu lat't gahn, min Möglichſt ded ik d'ran ;

Hunsfott, de 't bäter makt as hei dat kann !

Hannover , in'n September 1868.

De Verfater.
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Höger "rup!

bau fin Fru feggt Bur Swenſin :

,, Du Mudder, hür, wat meinſt ?

Dat Beſt warð vör unſ Dürten ſin ,

Wi ſchicken ſei in'n Deinſt;

Dat is mit ehr nu an de Tied,

Dat ſ ok wat lihrt vun'n Unnerſchied.“

„ Ia ,“ “ feggt drup fei, min leiw Jehanu,

Wenn dat nich anners weſen kann ,

Denn is mi dat jo of eingal ;

Twors makt mi dat ein bäten Qual,

Min Kind bi frömme Lüd tau weiten ;

Taumal da doch väl Slichtigkeiten

Oft in de Stadt paſſeren daun ;

Un wenn denn mal, wat man nich weit,

Sei köm ins in Malöhrigkeit,

3k fünn jowoll in't Graw nich rauhn. “

1
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Ach Mudder hür ; hier orrer dor,

Dat is nu man ſau’n ſnađen :

Ein Mäfen wenn dat föstein Sohr,

Let fit nicha mihr bewaken."

Vea kort id : gaud ;-bi Rentje Heinſt,

Då klimmt unſ? Dürter in den Deinſt;

Docij-ward -Dut gor- ſomi lang nich wohren ,

Da fümmt mit blaren un mit rohren

Dürten bi Mudding wedder an

Un ſeggt dat p dor nich bliwen kann ;

„ Ik hew min Schülligkeiten dahn,

Doch hett de Mierl mi knufft un ſlahn,

Un tau väl hungern müt ik dor,

Dat mi knaden deit de Swoor. “

Swenſin (willt vör Wuth de Kragen ;

, , Hür, wat ? “ “ ſeggt hei, ,, hei het di ſlagen ?

Den Rierl ſchall de Döſter halen,

3k will em de Släg bethalen !

3k will gliekjens tau em gahn,

Wi kann hei min Döchting ſlahnpur

Un hei geiht hen, in't Hus herin :

Wo mag de Herr denn hier wol fin ?

Sünd Sei 't ? na hüren S ' ! " plaßt hei los,

„ Ik wull dat Sei man ſeggen blos :

Dat Sei ein Efel, Schapskopp fünd !

Lade
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Wi künnt Sei ſlagen mi min Kind ?

Wer hett Sei dor ein Recht tau geben ?"

De Anner prußt un kriggt dat Beben :

„Was?“ “ feggt ' e, . was ? was fält Fhm ein ?

Was foll Sein wüthen, foll Sein fchrei'n ?

Hinaus mit Ihm, zur Thür hinaus !

Romm Er nicht wieder in mein Haus,

Sonſt werd' ich Ihn ſofort verklagen,

Ich habe nicht Sein Kind geſchlagen .

„ Mich ? hüren S', ſünd Sei nich Herr Heinſt,

Wobi min Döchting was in'n Deinſt ?"

Ach was , Herr Heinſt der wohnt hier oben ,

Da mag er meinetwegen toben ! " "

„ I dunnerweder," denkt Swenſin ,

„ Schül dat vun mi'n Irrthum ſin ?

Je Herr, denn nehmenſt, man nich krumm ;

9, ie , dat is vun mi doch dumm ;

Wi doch de Minſch ſix irren kann !“

Seggt hei un ſtiggt de Trepp henan.

Da fümmt em einer in de Quer,

Un dräwer föllt hei wedder her :

„Na hüren S', dat S'hier baben wahnen,

Dat dau ok ein Annrer ahnen;

üm Seiertwegen, Dunnerja !

Tred't ik 'n ihrlich? Minſch tau nah .

no° 4

1
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#

PA

19Wa wa

Sei ſünd mi doch ein Schubberjak!

Pfui Döbel ! fau'n gemeines Pack

Dat is de Höll jo noch nich wierth !

Wo hemen ſei denn Billung lihrt ?

Wie fönnen Sei min Döchting flagen ? "

Un friggt den Minſchen bi den Kragen.

De füht em irſt verwunnert an,

Un fangt darup tau ſtamern an :

wa wa wa wa was

Soll ſol foll foli ſol mir das ?u «

„ Dat ſchau Sei begrieplich maken,

Dat dat ſünd nich Seier Safen,

Dat S nich annex Lüd ehr Kinner flahn ! “

-i - i - ich hätt hätt das gethan ? " "

„ Ja Sei ! Sei ſünd doch Kennthier Heinſt“

Wobi min Döchting was in'n Deinſt ?"

Hei Hei Heinſt ? nei nein, wohnt oben ;

i ich heiß? Fro Fro

,, Pop Blitz !" jeggt darup unſ' Swenſin ,

„Da ſlah denn doch 'n Dunner 'rin !

WÖrüm hewt Sei mi 't nich furtſens feggt ?

Denn freg ik nich ſau'n Growheit 'trecht. -

Daun S' ' t mi man nich äwel nehmen,

Je, ikmüt mi dägdig ſchämen.

3, je, ſau dumm, ſau dumm tau ſin !"

M

Froben . “
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Un höger rup ſtiggt unſ Swenſin

Un denkt: „ hier ſchaft irſt fragen,

Up dowen Dunſt nich wedder wagen.“

Dor ſteiht dor ſau ein ſütten Mann,

Wat woll ein Rentje weſen kann,

Den fröggt hei denn nu ok geſwinnt :

,,Sünd Sei 't ?"

. Zawod," ſeggt dei, „ ik bün't."u

„ Na wenn Sei 't ſünd denn deit mi 't leid

Dat if Sei ünnern Heben weit !

Sei fünd jo doch de Luft nich wierth !

Vun fau'n Flegel hew'k niemals hürt ;

Sei
Sempfruksproppen, Liederjahn !

Wi känen Sei min Döchting ſlahn ?"

De lütt Mann hett ein krätig Blaut,

De verſteiht den Spaß nich gaud

Un kriggt den Buren bi den Kripps

Un ſeggt: „ Wat wullt du Muſche Flipps ?" "

Un ihr Swenſin fik recht befüht,

Wat eigentlich mit em geſchüht;

Da liggt hei ünnen vor de Döhr

In’n Rönnſteen gor, tau ſin Malöhr .

Doch denkt hei as hei wieder geiht :

„ Hei weit jo nu doch ok beſcheit.“

Un aß ſin Fru naher em fröggt :

„ Na Vadding, heſt du em dat ſeggt ? “ "
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Seggt hei : „Na ob, hew ik dat dahn,

Hei ward kein Mäfen wedder flahn !"

Un Dürten ſeggt un hägt drup fik :

„ Nich Vadding 't is 'n langes Ric ? “ u

„ Wat, lang ? “ feggt hei, „ ne kort un dict,

Hei is recht tämlich up'n Schick ."

„ Ach ," " ſeggt Dürt, u , dat is Herr Zoch,

Herr Heinſt de wahnt drei Treppen hoch ;

Den Mann haſt Du jo Unrecht dahn,

De hett mi all min Daag nich ſlahn.

, Wat ? " ſeggt Swenſin, „ noch höger rup ?

Hür, dat is mi 'ne ſchöne Supp !

3r frög em doch ob hei dat wier ?

Ne, nu , nu ſegg ik gornir mihr ! "

Wi 'ne zimpathie wirken kann.

De Minſch is ein geplagtes Thier ! "

Seggt tau ſin Fru de Bur Begier ;

„De Ein hett düt, de Anner dat,

Tau piepen hewt jei Ade wat.
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„ Je,11

pl

Du deiſt jo äwer't Rüggrat klagen,

38 müt mi mit den Swindel plagen ,

Gott wull it danken, wier't em los !"

ſeggt ſin Fru, ,, kannſt jo man blos

Einmal nah Mudder Ringlipſch gahn,

De ſchall jo dor wat vunverſtahn,

Vun't Böten mein ik un vun't Stil'n,

Un hürſt Du? dau mi dat tau Will'n ,

Gah hen ; wenn't ok nich helpen deit,

Man ded doch ſine Schülligkeit.

Un richtig, unſ Begier geiht hen

Un denkt : „ wenn dat nich helpt, na denn,

Denn ward dat woll nich helpen.

"Dag Ringlipſch, heft Du woll vör mi

Nich irgend jay'ne Zimpathie

De mi den Swindel deit verjagen ?

Hei ward mi immer ſlimmer plagen ."

„ Hm , " u ſeggt de Diſch, ik weit wol ein,

Segg, büſt du woll wat grugelich ?" "

„ O ne ,“ ſeggt hei, „ kein Bäten nich !«

„ Denn dau ſtillſwigens un allein,

Det Nachtens tüſchen twölf un ein ,

Dreimal üm de Kerk rummergahn,

Natürlich bi afnehmen Man.

Ein wittes Lafen häng Di üm
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Un gah drei Nächte dor herüm ,

Un kümmt Di ſau wat in de Quer,

Denn ſeggſt Du düſſen Spruch drah her :

Fohr in de Holl'

Wille Geſell;

Henaf, henaf, henaf

Int dunkle, köhle Graw !" "

Na dat is gaud. As nu de Man

Deit up de lezten Söden gahn,

Do hüllt Begier fik in ein Laken

Un ward ſił nah den Kirchhof maken,

Fangt dor fin Zimpathie fir an.

Tau düſſe Stun’ mütt dat fik drapen :

De Köſter ward utt Finſter kapen,

Wil hei ſau recht nich ſlapen kann.

Je, fa, ein jeder Minſch hett wat !

,,Herr 3e ! " ſeggt de, ,,wat is mi dat ?

Da gant de Geiſter jo ſpaziren !"

Und ward fik heil un deil verfihren.

Un krüpt geſwinn

In't Bett herin

Un tređt fil äwer beide Uhren ;

Wat ward de Tied ſau lang em duren

In Angſt und Sweit

Un Gruglichkeit;
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Doch endlich deit de Morgen gragen ,

Hei ward ſik ut dat Bett ’rut wagen

Un geiht taum Paſter : „ Herr Paſtur,

Herr !“ ſeggt 'e, ,, denken Sie sich nur ,

Dat ſpökt ! ich hab ' es ſülmſt geſeihn

peut Nacht ſo tüſchen zwölf un ein. “

,,Ach was ," " ſeggt Pafter Bibelknauf,

, „ Die Todten ſtehn nicht wieder auf."

,3h, Herr Paſtur, was ik Sie ſag ',

Ich war jo auf, ich war jo wach,

Dieweil ich nich recht ſlafen kunnt;

Es war jo um die Geiſterſtund'.

Un was mein leiblich Auge füht,

Dat kann man glauben dat’s geſchüht !“

, „ Na,“ “ ſeggt de Paſter, , „ kommend' Nacht

Dann gebe er nur wieder Acht;

Und ſollt's dem Geiſte nochmals frommen ,

Solt abermals er wiederkommen,

Dann werd der armen Seeľ ich fragen,

Mit welcher Sünd' ſie ſich thut plagen ." "

De Röſter geiht, un't durt nich lang’ ,

Da is dat ganze Dörp in'n Gang :

Dat ſpökt, dat ſpökt ! wo kann't geſcheihn ?

Ja, ja, de Köſter hett dat ſeihn.

Na nu man tau ! de Nacht kümmt 'ran
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Un wat man irgend trupen kann ,

Dat is ok Alens up de Bein

De Spökeri mit antauſeihn.

De Klock ſleit twölf ; „Du, “ ſeggt Smal,

„Du paß up, nu kümmt 'e ball. “

De Ein de bebert un de Anner

Krüpt an ſin'n Nahber nöger ranner.

,, Da, da ! füh da ! da geiht hei üm,

Da fümmt hei üm de Kerk herüm ;

Herr Je, de Röſter hett doch recht,

Hei hett uns doch de Wohrheit ſeggt.

De Paſter her, dat de em fragt,

Warüm de böſe Geiſt em plagt."

Jedoch de Paſter hett ſin Turen,

De hett ſin podegraſchen Schuren,

De tann kein'n Fot vör'n anntern fetten ,

Kann nichmal ſachten nedder pedden

Vör äwergrote Weihgedaag.

3e, jeder Minſch hett fine Plaag !

„Na nu, dat helpt doch allens nir,

Hei mut jo doch den Geiſt befragen ;

Kann hei denn nich rin in de Bür,

Sau möt wi em in't Bett hendragen. “

Un dat geſchüht; ſei ſett em dal

Dor wo de Weg man bannig ſmal

11
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Un wo mit fine Zimpathie

Unſ leiw Begier möt grad vorbi.

De Bafter hölt fik twors ganz ſtim ,

Doch beber't Hart em in dat Liw

Un natt is hei von idel Sweit.

Na, tred Einer tüſchen Gräwer

Mal fau'n Spötdings gegenäwer,

Dat is doch keine Kleinigkeit ?!

As unſ Begier nu kümmt heran

Fangt Bibelknauf tau ſtamern an ;

Hei will beſwögen un 't geiht nich,

Em let de Sprak ſaugor in Stich ;

Hurrjeh, nu warð hei likenblaß

Da jeggt Begier mit deipen Baß :

„Fohr in de Höll

Wille Geſell;

Henaf, henaf, henaf

In't dunkle föhle Graw ."

„ Ne !" " ſchriegt de Paſter, un as hett

Em't beten, ſpringt hei ut dat Bett

Trotz Weihdaag, Gigt und Podegrah,

Un löpt un rönnt in wille aſt;

De Röſter rönnt den Pafter nah,

Hölt ſik an deſſen Hemdſlipp faſt;

Begier vergitt ſin Zimpathie,

I

i

1
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Löpt of wat hei man lopen kann

Fix achter unſern Röſter an

Un röpt ! „ Paſter! Köſter ! hürens mi,

Dat is jo blog 'ne Zimpathie !"

Doch de wült von luter gornir wäten

Un lopt vör dull und lopt vör blind.

Wo wiet ſei nahſten lopen fünd

Je, dat hew ik heil un deil vergeten.

Man füht doch an den Paſtersmann,

Wi 'n Zimpathie oft wirken kann .

1

De Inkoop.

„Hür,“ ſeggt Heinzens Mudder tau ehren Mann ,

,, Dat ward nahgradens Tied min leiw Jehann

Dat wi un Dellſtes laten döpen ;

Ich hew aŭ mit den Preiſter ſpraken,

Hei will dat Sünndag mit afmaken ;

Dürüm gah tau Stadt üm intauköpen.

Du weißt jo, up jau'n Kindelbeer

Da geih't vergnögt un luſtig her ;

Wi drömt uns da nich foppen laten ,

பதாக
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Da ward Ein achter't Boſtdauk gaten. "

„ Je, Du heſt recht,“ “ meint unſ Jehann ,

Kumm, treck mi 'mal den Flausrock an,

3x mak mi glikſens up de Strümp .

Fetten , denn bring mi de gößte Siep,

Ik ſtopp unnerdeſſen mi min Piep ;

Un ſau'n fief Dahler warn woll reden,

Davun künnt wi all ganz gaud decken .

Sau, min Adjit, ban' Abend flock 'hen tein,

Denn Mudding warſt Du mi wod wedder feihn .

De Bur hängt up den Hakenſtoc ſin Siep,

Sleiht fik ſei äw're Schuller un fin Piep

In'n Mund un jau ſchüwt hei af

In fau’n ſütten Hunnendraw,

Un äwerleggt ſik, wat woli ali

Þei vör ſin Dahlers föpen ſchall.

Sau fümmt hei nu nah de Stadt,

un bi dert ollen Bäder Duad,

Da kömt hei : Semmel, Cläwen, Stuten

Un vör tein Gröſchen Zuckerſnuten ;

Leggt Alens in de Kiep taujamen

Un geiht nu nah den Koopmann Lahmen ;

Dor is nu mancherlei tau köpen

Un hei müt fir de Taſch upknopen :

Zucker, Srinten un Roſinen ,
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Fiegen, Mandeln un wat nich all?

Leggt ſacht he in de fiep hendal.

Nu noch ein poor Buddel föten Win,

Denkt hei jau bi fit, möt doch of fin .

Un as hei de hett „ wat is nu ?

Lat mi man jonich nir vergeten,

Süs krieg ' P't tau daun mit min leiw Fru ;

Ne dat is't al doch holt, ein bäten

Snuftoback för Tanten Liſchen,

Denn de Fru nimmt giern 'n Priſchen .“

Na, den föwt hei noch un darup geiht

Nah Gewohnheit hei nah Mudder Veit;

Denn wenn ein Bur tau Stadt ins fümmt,

Hei irſt doch Einen tau fik nimmt.

Dat is Keinem of nich tau verdenken,

Man müt de Geſundheit of bedenken ;

Lop doch blog mal Einer den ganzen Dag,

Denn wil 'l mal feihn, ob hei nich Einen mag ?

Na ' t is einerlei, unſ leiw Jehann

De dröpt da en Barg Bekannte an .

,,Süh dor, it gratuleer , " ſeggt Beiter Pump,

„Wi geiht Di dat, noch ümmer up de Strump ?

n , dank"," " jeggt Heinz,,, dat müt wohl gahn,

Man deiht fik redlich dörcher ſlahn. '

„ Na proſt !“ feggt Chriſchan Maier, ,,kumm ,
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Drink irſt of einmal mit uns 'rum. “

Sau güngt nu luſtig hen und hier

Un manches Glas wür manchmal lier.

Heinz harr ſin Niep mit Saken

Achter't Schapp henſtellt, denn, dacht hei, dor

Steiht ſei mi ganz ſicher doch förwohr.

Nu dacht em einen Streich tau ſpälen

Unſ Mudder Veit, ſei wul nich ſtehlen,

Blos einen Tuſch mit Heinz ſin Saken

Dacht düſſe floke Fru tau maken.

„ Süh ,“ denkt ſei, dat Worm wat uns hüt morgen

38 vör de Döhr henſett, lemt ohn' Sorgen

Ganz gewiß bi unſern Buern Heinz ;

Rein Minſch weit nich woher dat kümmt.

Wenn nu de Bur bat mit ſit nimmt,

Denn weit it, ward dat gaud ertrođen ,

D'rüm lat em dor man mit afſocken .

Rumm in de Riep, ſau nu is't gaud,

Bur Heinz dat is ein truges Blaut,

De ward Di ’n gauden Vater weſen,

Glück up den Weg nah groten Bräfen .“

up de Riep ſtülpt den Deckel unſre Fru ;

Da denkt Heinz : „ nu ward dat woli Tied dat Du

Cau Hus geihſt, denn de Klock is all nägen .“

'n Stunne Weg's was einz ſin Hus gelegen ,
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Hei hängt wedder up ſin Hakenſtock de Siep,

Sleiht ſik ſei äw're Schuller un fin Piep

In’n Mund, ſau ſchüwt hei wedder los.

In'n kopp da güng't em'n Bäten rund,

Em ſchin wat ſwart wier, kunterbunt;

Sau fümm't dat hei bald in de Mitt,

Bald in den Landſtratsgrawen tritt.

„ Hoho !" meint hei, „ dat ſchall ein Leben

In't Dörp up nächſten Sünndag geben ! “

n , Ae!" " fähd in de Kiep ; „ Wat is dat ?

Mi ſuſelt in dat Uhr ſau wat,

A8 wier dat mines Dellſten Stimm ',"

Seggt unſ Bur Heinz und dreiht ſik üm ;

„Doch ' t was man ſau. “ Un wedder hen und hier

Schüwt hei ſin Strat un ümmer hen un hier,

Bet endlich denn tau Hus hei wier.

Woll let de Stimm fik manchmal hüren,

Doch Heinz de ded fik nich d'ran kihren.

„ Sau ,“ ſeggt hei un fölt in de Stuw herin,

Gott Low dat ik tau Hus nu bün !

Kumm her fütt Mudding, chaſt mal ſeihn,

Wat ik di köwt, Du warſt Di frei'n ;

Von Al’n dat Beſt, vör Tanten Liſchen

Ein Vertel allerbeſten Priſchen .“

,,Denn wieſ? doch wat is dat, Jehann,
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Büft Du nicht klauk min leiwe Mann !

Heft vör dat Geld düt Wefen hier

Di ranner köwt un bringſt mi dat ?

Wek' Fru hat jau'nen Mann je hadd !"

Denn ut de Riep Yacht ganz verwegen

Ein lütten Jung de Fru entgegen .

Nu ward't bi unſern Buern Dag;

„Na, dat is gaud vör den, de ’ t mag !

Wo bün if Minſch denn dortau famen ?

Dat is jo'n Streich 'n ingefahmen !

Ut Stuten , Krinten un Roſinen ,

Dat wil mi fonderbor doch ſchienen ,

Ward mi 'n Bengel ? dat is tau dull !

Wenn't ſau will gahn, denn is bal vul

Dat Dutzend !

Ik gah nich wedder nah de Stadt,

Dat Krintenköpen hew iť ſatt !"

2
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Wenn Einer den rechten Weg verfehlt.

Herrerr Paſter Grot tau Slechtentieden

Müg gor tau giern jung Mäkens lieden ;

Worüm of nich ? ik ſeih't nich in,

Worüm ſchüll de fau'n Theepott ſin ,

Un fik vun dat wat Gottes Welt

De Dugend un den Reiz erhölt,

Sau fiern tau holl'n ine halbe Miel ?

Et hett ok jau’n geliyrter Mann,

De Allens butenwennig kann ,

In jau'n lütt Dörp oft Langewiel ;

Denn blog bi faſten un bi beden,

Un wou Geſangbaufverſe ſmeden,

Dor geiht de Tied man langſam hen,

Slöpt man bi in noch gar am En '.

Dat hett denn of Herr Grot wol dacht,

Denn wenn't nu geiht ſau tau de Nacht,

Denn makt hei hier un for Viſit,

Bringt De un De wat Sötes mit,

Un füß of woll noch ſchöne Saken

Un akt un ſtreiht de roden Baden. -

Nu was in't Dörp ein ſtrammes Mäken

Wonah ali mancher Jungg'ſell keken,
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Wonah of mancher Ehmann pliert;

Doch ſei was ehren Kriſchan gaud,

Un't was ein recht geſunnes Blaut;

De Baden frisch as wide Appel,

De Wuchs faut ſlank as wi de Pappel,

Ein gor tau köſtlich Mäken wiert.

Un't ſach ok bald unſ? Paſter in :

Dat Greten was nah ſinen Sinn ;

Wenn up de Koppel vuller Mäuh

Sei ſtrippen ded de bunten Käuh,

Denn kem hei ſtets der Wege daher ,

A8 wenn dat ganz nothwendig wär,

As wenn hei grad müßt dor vörbi

Un güng doch fünſten dor jo nie ;

Denn famm hei dicht nah Greten 'ran

Un füng tau aih'n un ftrafen an,

Bet ſei ein irnſtlich vun fik ſtödt,

Dat hei denn in den Emmer pedt,

Sau dat bi de Kamaſchenknöp

De Melk em in de Stäbeln löp ;

Denn ſchöw hei af mit natten Faut

Un dacht doch bi fik : „ Gret is gaud ! "

Nu einmal Abens achtert Schur

Da ſtün'n hei ſtun’lang up de Lur,

Un led de Mäuh ſik nich verdreten,

2 *
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Hei fuerte up't flinke Greten ;

Sei föm noch ſicher dor entlang,

Hei wüß't, ſei müß’t, wenn ſei nicht krank;

Un richtig ja, ſei fümmt, ſei fümmt!

De Paſter ward ganz wohlgeſtimmt

Un grüßt as'n Brödigam de Brut,

Un ſäht ſau ganz vergnöglich ut.

„ O, Greten, “ ſegt hei, „ glöw dat mi,

Wi fihr ik bün ergeben Di ;

Wohrhaftig, harr ik keine Fru,

Söt Greten, denn ſau würdſt dat Du ! "

„ „Ach wat, " " ſegt ſei, ,,Sei fünt ein Sünner

Gahn S’ doch nah Hus nah Seier finner

Un fetten S ' Sif doch hen un beden,

Un laten Srechtlich füd taufreden ! " "

„D, Gret, Du meinſt dat nich ſau flimm ,

Nimm düſſe Tüt hier, nimm doch, nimm

Un ſeih nich ſau verdreitlich ut,

Du biſt ja min lütt Zuckerſnut!"

Un will ſaugor unſ Greten füffen ;

Doch de denkt : „ teuf dat fchaſt du büßen ! “

Un behrt nu ſau as wiert ehr recht,

Un nid datau wenn hei wat feggt,

Un tredt em mit in't Hus herin ;

„ Doch “ , ſeggt ſei, „ möten Sºliſing ſin . "

P
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Herr Grot de flikt nu up de Töhnen,

,, Sau hürt mi Reiner," " deit hei mehnen ;

„ Wohen denn nu ?" " fröggt hei unſ Gret,

,, Ik weit hier jo nich recht beſchet.

3e, it was jo düſter, pidig ſwart,

. . Wohen denn nu min fötes Hart ?" "

„ D, hier man 'rin in'n Duwenſlag,

Dat is noch dat verborgenſt Flag ;

Hier ſetten S Sik man up de Ledder,

3 hal'n Staul, iť kam gliek wedder. "

„ „ Na, Greten bliw of nich ſau lang’ ,

Mi ward hier füß in Düſtern bang."

„ O ne ! “ ſeggt ſei un löpt davun

Un löpt de Treppen ſtraks herun,

Un röpt den Herren fik heran ;

„ Ik weit nich recht,“ ſau fangt ſei an,

n'n Duwenſlag da rögt fik wat,

De Duwen ſünt't nich, of kein Katt ;

Wenn dor man kein' rupſleken is

Bi düffe ſticken Finſterniß ;

feih'n S doch mal mit friſchan tau ,

Doch maken S’g’ſwinn, doch maken Sgau !"

Bur Klas dat was ein Duwenfründ ;

De ſeggt denn nu : „ ick dank di Kind. “

Un röpt den Brödigam von Greten :
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„ Dau Kriſchan, kannſt den Deiw mi möten. “

,,„ Jawohl!"" ſegt de, dat makt mi Spaß !"

Un geiht herup mit Buer Klas.

Herr Baſter, de fihr unbequem

Harrup de Ledder ſeten ,

Sik in den hogen Himmel dröm,

De harr ſin'n Sig ümſmeten.

Dat güng nu eben nich ganz jacht,

Dat buller eklich dörch de Nacht;

De Düwer ſchriegt, de Duwen gieren

Un maken 'n Leben un hantieren,

As wenn de Haw inbraken wier ;

De Häuner flöpen dicht daneben ,

De hürten of dat gruglich Leben

Un füng'n dägdig an tau kakeln

Un ganz bannig tau ſpektakeln ;

De Hahn de ſchriegt: „ wat is dat hier ?

De Marder, Marder, Füer, Für ! "

De Räuh de brüllten of dormang ;

Un as nu Auns ſau recht in'n Gang,

Da kriggt denn den Herrn Paſturen,

Kriſchan ſachten bi de Uhren :

„ Teuf ! will’n di Duwen ſtehlen lehren !

Herr, ſchal'k em gliet den Buckel ſmeren ?"

, „Man tau !“ ſeggt de, „ „ hei hett't verdeint ;
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Man drup ! man drup ! wat hei wol meint,

Dat ik min Duwen vör em tücht?

Slah wiß drup los ! Dürt, hal ' ne Lücht,

Dat wi den Gaſt bi licht befeih't. "

„ Derr," ſeggt Kriſchan, „ it ſlah em breit ! "

Rriſchan wüß in Düſtern gaud beſcheit,

Hei wüß den Tagel tau hanteren,

Rein Röſter fünn em't bäter lehren.

Herr Paſter Grot was ut die Tüt,

De wüß nich recht wie em geſchüht,

Un nich mal einen Smerzenslut

Röm ut den arnten Mann herut ;

Wenn Dürten föm nich mit dat Licht,

Sau flög em Sriſchan ball taunicht;

Doch Dürten föm tau rechter Tied ;

De Vähn ward hell „ Wat is mi düt ?

Herr Gott, unſ Paſter ! Dunner Hagel ! "

Seggt friſchan un ſmitt ſinen Tagel

In de Ed. „ 3e , wer funn dat weiten,

Dat Sei hier noch in Düſtern ſeiten ? “

„ „ Ja," " ſegt Bur Klas, ..füß fümmt nich vör,

Süß fitten Sei jo hier nich mehr.“

„ Ach Kinnings !" ſeggt denn nu Herr Grot,

Min Rügg, min Rügg ! faſt bün ik dod ;

3f wüſt jo füliſt nich wo ik wier,
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3 glöw ik bün verbiſtert hier ;

Nu lad’t mi gahn, lad't mi vun hin'n,

Nu war’k den rechten Weg woll fin'n .

Dat ward woll helpen.

DeJe Bur Hamann, de führt tau Stadt,

Doch will dat nich recht vun Fleden ;

Hei hett ſüß ſin leiw Noth of hadd,

Hüt wil Hans abſlut nich treden ;

Un wat Hamann ok prügeln deit,

De Eſel vun de Stell nich geiht.

,, Taum Dunnerwedder noch'n mal!

Ik kam jo nich de Strat hendal ;

Wat heit düt, du einfamtig Thier ?

Ik will de Fulheit di verjagen ! “

Un ward nu wedder druper flagen ,

Dat't Funken ſpiegen deit und Für.

Doch ne , de Prügel helpen nich,

De Eſel geiht nich vör noch trügg.

Un as dat noch ein Strämel wohrt,
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Do ſpannt denn Hamann dullerhoort

Den Efel ut un böhrt em ſwup

Up ſinen Lederwagen 'rup

Un ſpannt fik ſülwſt nu davör,

Un ſtähnt un tredt un tredt un ſchüwt,

Dat em de Sweit vun'n Kopp 'run driwt.

De Eſel ſitt manirlich

Un fift ſau recht panürlich

In de Welt un denkt" ſau dr’an :

,,Dat kann jo of mal ümmer gahn. "

Da fümmt ’ n Herr det Wegs daher ,

De füht den Uptoch an un lacht

Un geiht nah Hamann 'ran un fragt :

, Worüm hei fik denn dor jau quält;

Worüm de Ejel Herr denn ſpält ? "

,, Fe," ſegt Hamann , dat hett fin Grund,

De Efel is tau fuhl up Stund';

Hei rögt jo nich de ſtiwen Anaken,

Nu wil ik't Beiſt mal ſchamroth maken ! “

3
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De Husfründ.

Jeder Eh'mann ward dat weiten,

Wat vör Unannehmlichkeiten

Em ein pusfründ maken kann ;

Seggt man of : 'ne Schwiegermudder

38 det Döwels Unnerfudder,

Hier fümmt's doch nich gegen an .

Ein Argerniß in'n Eheſtand

De is geſund, un wi bekannt:

Friſcht de olle Leiw fir up ;

Doch Eiferſucht, doch Eiferſucht,

Dat is ' ne Sül de Funge tucht,

De fritt Gall' un Leber up.

Int ſchöne Medelnbörgerland,

Tau Schwanſee an de Oſtſeekant,

Dor wahnt de Hüsler Hinnit Vagt ;

Dat was ein Brauder Unverzagt,

De ſtets up Rindelbeer un Röſten

Beſtändig at de letten Reſten ,

Un drünk von dat un drünk vun düt,

Wat woll ein Tügniß vun App'tit.

Un wenn de Annern längſt hujahnten
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Un ehr vor Slap de Ogen thranten,

Denn danzte hei noch Mennuett

Un ſmet de Bein, potts ſwerebrett !

Sau'n Brauder was’t ; da fölt em in,

Dat hei nu of woll friegen fünn.

,,Wat ," ſeggt hei, hew ik nich tau leben ?

31 fann of noch ' ne Fru wat geben ;

Denn ewig Junggeſell tau ſin,

38 of nich grad nah minen Sinn .“

Ach wierſt Du ledig bleben ! -

Un as nu fin Entſluß is faſt,

Do geiht hei nah den ollen Quaſt

Un bitt um 3etten ehre Sand,

Taum feſten Bund im Eheſtand.

Ok Jetten is nich afgeneigt,

Sei hürt al, wie de Brumbaß geigt,

De an den Ehſtandshimmel hängt .

Ein Mäken, de an't Friegen denkt,

De drömt fik licht 'rin in de Eh',

In all de Freiden , all dat - ne,

In dat Weih drömt ſei fik nich,

Ehſtandsleiden kennt ſei nich ;

De kennt nu äwerhaupt of Reiner,

Un kennt ſei würklich 'mal ſau Einer,

Sau glömt hei doch : „ dat giwt Utnahmen,
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Mi íchüllt ſei äwer'n Sül nich kamen . "

Je ja, je ja, dor bliw man bi,

Utnahmen gim't, dor ſtah'k mit bi ;

Doch ach , o weih ;

Mang duſend twei !

So is't . As Hinnik nu dat Jawurt hett,

Da fangt Jetten an un ſtoppt dat Bett;

Un eh' ein halbes Johr vergahn,

Dod beide vör den Altor ſtahn .

Nu kümmt 'ne Tied de Feder kennt,

Un de man Stutenwäken nennt,

Wovun ik äwer ſwigen will;

Wat ſchüll ik dor ok wol vun bringen,

De fünd tau kort üm tau beſingen ;

Drüm ſwieg ik vun de Stuten ſtill.

AUwedder iſt ein halwes Fohr vergahn,

Da deid mal Hinnik in Gedanken ſtahn

Un fragt fik achter beide Uhren :

„ Hm , hm, wat hett hei hier verluren ?

Mi is dat doch ſau recht nich klor ;

AL Abend ? dat is ſonderbor !

Schüll’t ſau wat ſin ? Herr Gott noch mal !

Wiw, Wim ! mak mi nich ſau’ne Qual !“

Wat föllt em in ?

Wat mag en ſin ?

Som

La

La no
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Viellicht dat Jochen Dünnebier

'n gauden Fründ von Fetten wier ?

Un dat de alle Abend köm

Un kein Notiz vun Sinnik nehm ?

Blog bi Jetten rümmerſmunzel ;

Is dat de Grund vun ſin Gerunzel ?

Dat is’t . Denn Dunner dat is of genaug !

Sin Hus dat was jo doch kein Fraug

Un ſine Fru kein Biermamſell ?

Da mag em juden woll dat Fell,

Da mag em ſine Stimm woll beben.

Ad þinnit, wierſt Du ledig bleben !

Wenn in ein Hart wat Leiw empfunnen,

Sik jau ein Deiw herinner flikt,

Denn is de Leiw gar bald verſwunnen,

Denn is dat Hart gor bald zerſtückt!

Un wo de Leiw fehlt, fehlt Vertrugen,

Dor deid de böſe Argwohn bugen,

Un wo de Argwohn ſitten deid,

Da makt de Miſinaud fik ok breid ;

De Ogen föken ſtets nah Fehler,

De Uhren ſtets nah Würten rüm ;

Un föllt ein Wurt, is’t of kein Fehler,

De Argwohn makt dat immer ſlimm.

Unſ? Hinnik de ſüß 'rümmerſprungen .
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Un ſin Led vergnögt hett ſungen,

De is nu mürriſch, ſlidt ümhier

Un ſeggt ok ganz un gornir mihr ;

Un ſin Apptit vun fröhern Stun'n

De is of heil un deil verfwun'n ;

Je, faſt vertwiwelt hei am Leben

Hinnik, wierſt Du ledig bleben ! -

,, Ik müt,“ denkt hei, „ mi äwertügen,

Un denn kann ik nich länger ſwiegen ,

Denn müt hei ut den Hus herut,

Deni mi vertehrt de ſtille Wuth . "

D'rup ward hei nu nah Jetten gahn

Un giwt ehr denn bat tau verſtahn,

Dat hei nah't nächſte Dörp henmüßt ;

,, Denn ", ſeggt hei, ſiyr nothwännig is't,

Un düſſe Nacht flöpſt Du allein ,

Doch morgen warſt mi wedder ſeihn .“

Hei geiht ; doch nich nah't nächſte Dörp ;

Hei geiht tau Feld un töwt dat af,

Bet de Sünn' ſinkt ganz henaf,

Un tömt ſau bet tau halwig nägen ;

Do flickt hei fik up Nebenwegen

Taurügg nah Hus. Utt Stubenfinſter

Schint Licht dörch de Nacht. „ Ha ! " grinſt ' e,

,, Nu is hei da un deid fit häglich

De

201
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An mien Glück; dat is unerdräglich !

Doch teuf, wi will'n di dat anſtrieken !

Ik war ins dörch dat Finſter kieken . “

Doch wil dat Finſter vun de 3r '

Taum rinnerkiefen tau hoch wier,

Sau harr hei längſt all daran dacht,

Un Nahmiddags ganz lieſ un facht

'ne Thiertünn pruppen vul,

Womit hei de Schün anſtrieken wull,

Dor unnert Finſter transportiert.

Nu ſtiggt hei rup ; zweckmäßig wier't,

Nu kunn de Stuw hei äwerſeihn

Un dat wat drinnen ded geſcheihn ;

Un wat ſach hei ? Up dat Sopha ſeten

Sanft umſlungen Jochen un Jetten .

Wi hei dor grad herinner fikt,

Hett hei'n Kuß ehr gor updrüdt !

Irſt ſteiht hei dor up ſine Tünn'

Un weit nich recht wi ein tau Sinn ;

De Adern lopen pidblag an,

De Ogen gahn in'n kopp herüm ;

Da röpt hei ut mit zitternd Stimm',

Dat man dat mielwegs hüren kann :

„ Taum Dunerwedder wat is dit ! "

Un ſnüft un pruft vör Wuth und þitt,
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Un nimmt dat Bein un ſtampt eins dahl,

Un nimmt dat anner Bein nochmal

Un frach da brickt de Deckel in ;

Un Finnit Vagt fadt in de Tünn' .

Un vun den Schrei dor famt tauhopen

Frugens, Mann's un finner lopen :

„ Wat is dat dor ? wat is dat hier ?

38 doch kein Unglück, doch kein Für ?"

,, Ne, " " feggt Hinnik un tikt ut den Thier,

, „ Kein Füer is't, doch noch väl mihr;

Kamt doch mal, kamt ik will fug wieſen ,

Wi'n Eh'fru ſik un'n Husfründ küſſen .“

Un hei mit ſin gethiert Geſtalt

Ritt up de Döhren vör Gewalt ;

De Annern nah ; doch in de Stuw

Sitt Jetten as unſchüllig Duw ;

Denn Jochen hett dat Unheil raken

Un dacht fik ut'n Stow tau maken,

Un ſpringt, indeß de Annern

Frſt üm dat Hus 'rümwannern ,

Utt Finſter 'rut, un as müßt ſau ſin ,

Springt richtig bauts in de Thiertünn 'rin,

,, Süh ſau“ , feggt de, dat hew'k verdeint ! "

Doch Hinnik in de Stuw dor meint :

mr , Dat hei jauwat woll nich verdeint,

0
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Un dat de Frugenslüd nir dägen,

Un dat f tauſamſett ſünd vun Lägen .“

Un rect de Han'n hoch gen den Heben :

34 Schapskopp, wier if ledig bleben !" "

Ein Mißverſtand.

1 „ Du leiwe Tied, nu ſegg mal blog !

fe, ftarwen dat is't Minſchen Loos ;

Un as ein Deiw kümmt in de Nacht,

Sau kümmt de Dod. Wer harr dat dacht,

Sau'n rüſtig Fru, noch gor nich old

Un nu mit einmal ſtiw un kold .

Fe, je, ik kann mi nich d'rin geben ;

Wat is doch blos dat minſchlich Leben ! “

, „Wer denn ? wer denn ? Wer is den dod ?

38 't würklich ſau'ne grote Noth ?" "

„Wi du doch jau gliekgüllig büſt ;

Herr Je, unſ Tanten Lena is't ! "

„ O ne, un Lena ſchüll dat fin ?

Ne Fru, bill mi man blos nir in ;

3
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Unſ Tanten is noch väl tau drau,

De ſtarwt di nu noch nich ſau ball. “ u

„Sau hür mi doch, ik ſegg die dat :

Sau eben ſtah 'I bi 't Botterfatt,

Do fümmt Stuten's Fieken in de Döhr

Un ſeggt : „ Weiten Sei all dat Malöhr ? "

Wat denn, fegg it, wat fchul if weiten ,

Wat meinſt Du bör Malöhrigkeiten ?

Dat Möllers Lena, wat wol ſüß,

Dat Möllers Lena ſtorwen is ?"

3k denk, nu ſchüll de Slag mi rühren,

Sau gruglich ded ik mi verfihren .

Unſ' arme Tanten, jau geſwinn !

Mi will dat gornich in den Sinn.

Man weit : man müt, man müt 'e 'ran,

Doch glömt man dor nich eher d’ran,

As bet man't Unglück griepen fann,

Un denn fangt man tau wunnern an . “

, „Hm, hm, na Fru denn hür mal tau :

Denn fann'ſt üm minen Haut ganz gau

'n ſwarten Flohr herümmer win'n

Un din Dromös mit Swart taubin'n,

Un minen Kledrod kannſt Du halen,

Denn wült wi nah de Mähl hendahlen ;

Dat 'hürt fik jau vun de Verwandten .

M
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Sei was uns ümmer gaud unſ Tanten ! " "

lin wi geſeggt, in Flor un Sniepel

Gaht nah de Mähl dat Ehpoor Piepel.

De Taſchendäuf fünd natt vun Thranen :

„Wer funn dat weiten, kunn dat ahnen !"

Sau jammern ſei vul Trurigkeit;

Uprichtig was ehr deipes Leid .

Nu famt ſei up den Mählhof an,

Dor red't ſei eine fründlich an :

Süh', fünd şi dor ? Gun Dag of Rinner !

Na kamt man nah de Stuw herinner. “

Buch ! " " fchriegt nu up de Ehfru Biepel

Un hölt fit faſt an Vadders Sniepel.

„ Sei fpökt, ſei ſpökt as böſer Gaſt;

3t fall in Amdam , hol mi faſt !"

Un hei makt Krüzer in de luft ;

Du liggſt noch nich mal in de Gruft

Un fangſt nu al tau ſpöken an ? "

Tant' Lena lacht all wat fei kann :

„ Wat is fug denn, wat fölt Jug in ?

Glöwt i denn , dat ik ſtorwen bün ? "

Fru Piepeln murmelt mang de Thän

Sau'n Spruch vun Höll un Rumpelbähn,

Un dreiht de Dumen in de Han'n,

Sei wul dat Spök damit verban'n .

j
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Doch Lena lacht: „ Seiht doch mal her,

'n Doder hett nich min Kallür;

Ik bün geſund, min Backen roth,

Ik denk noch lang nich an den Dod. “

,, Je, ſegg, büſt Du dit eigenhännig ?

Büſt Du denn würflich noch lebennig ? -

„ Wo kamt Ii blos up ſau'n Gedanken ?

Mi föll’t nich in, nich 'mal tau kranken ! “

,,3, Stuten's Fiefen hett dat jeggt ;

Wi kriggt fau'n Diern fau'n Lägen trecht ?

Dat is jo doch ganz unverſchämt!

Wi hewt wi uns all quält un grämt.

Sei ſäh : Weit't fi all dat Malöhr ?

Unſ Möllers Lena is nich mehr ! “

Ach ſau ? ja nu begriep ik dat ;

3i weit dat doch , wie harr 'ne Ratt,

De grad wi ik of Lene het

Un üminer achtern Aben ſet ;

Dat is nu grad nich ſau'ne Noth,

Düt ole Thier dat güng uns dod. "

, „ De ſatt ? un ik in Flor un Sniepel ?

Na denn Adjü ! " " ſeggt Hinnik Piepel.
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Dat Leiwsteiken.

Jungfer Krütſch was ball viertig Johr

Un wul ſau giern noch friegen ;

Doch kunn ſei, wi ſei fit of mäuht,

Dörchut nich Einen kriegen .

„ Ich bin “ , ſeggt ſei , „noch immer ſchön. “

Se nu, dat was of wol wohr,

Wenn man de falſchen Thän nich ſeihg

Un of nich de roden Hoor.

Ein'n Vedder harr dit Jüngferchen,

De Dreigunerleitnant wier;

Dat was ein'n rechten ſmucen Mann,

Hauptſächlich wenn hei tau Pier.

De ſchickt einmal dörch ſin Jehann,

Tau ſin Baſ 'n Blaumenſtruß.

„Ach ," denkt fei , „ Du lieber Himmel!

Ach, das iſt der Liebe Gruß. “
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Un ward nu Jehann befragen ,

Nachdem fei dat Drinkgeld brögt,

Wi fik hett ſin Herr bedragen ,

Ob hei nir von Leiw hett feggt ?

3e, “ ſeggt Jehann, „ dat weit ich nich,

Dat ſünd jo nich min Saken ;

Hei fäh : ik müt dat olle Thier

Mal ein Vergnögen maken ! "

Wer (dall't nu daun.

A: Napolijon de lütt Musjöh

Ut Dütſchland würd rutſmeten,

Da hett hei un fin grande Armée

Hier Mancherlei vergeten.

Nu freihd ſik woll de eine Fiend,

Wenn hei vun'n annern wat gewinnt ;

Doch hemt gor Väl hier lang naher

Ehr Brot mit Thranen äten,

Un hewt dor jammert hen un her :
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„ Ach ! harrn fei't nich vergeten ! "

Sau kem ein olles Müdderlein,

Vull vun Malöhrigkeit,

Tau ehren Paſter Hinfeldeyn

Ik glöw dat hei ſau heit

„ Ach Herr, “ ſeggt ſei, „ Sei weiten't all,

Wi dat min Dochter geiht ;

3k weit nich wi ik't maken ſchal ,

Wenn't fik nich ännern deit. “

, , Ach liebe Frau, “ ſeggt de Paſtor,

Da geb Sie ſich nur drein ;

Die Tochter kann ja da nichts vor,

Sie that's ja nicht allein .

Und denn feh ich hier keine Noth,

Das Kind wird wohl gedeihen ;

Gott gab bisher ja Shnen Brod,

Wird's ferner auch verleihen . " "

, 3a, " jeggt de Fru , dat is wol ſau,

Bi hewt of noch de bunte Stauh;

Wer äwer ſchal nu mit dem Mäken ,

Nu bitt ik Sei , -- franzöſiſch ſpräfen ?

1
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Dat Wunner.

1

1

ป

„Hm, “ ſeggt de Paſter tau den Köſter,

,, Der Glaube immer mehr nach läßt er ;

Die Kirche iſt all' Sonntag leer,

Die Predigt fruchtet gar nicht mehr;

Wir müſſen nun Etwas da erſinnen,

Die Gemeind' aufs Neue zu gewinnen. "

Ja wat denn man, Herr Paſtur ?

Väl tau ſlau is jetzt de Bur,

Hei let fik jeßt nix wies mehr maken ,

Hei kennt dat Fleiſch all un de Anaken . " "

Ganz recht, ſie werden viel zu klug ;

Hab meine Laſt damit genug,

Daß meine Rechte mir nur bleiben ;

Zu arg ſie es ſchon oftmals treiben .

Da ſchlachtet geſtern der Mahlmann ein

Zwei ſchön fette und geſunde Schwein ',

Doch daß die Wurſt mir, die übliche, wird,

Mir, ſeinem ehrwürdigen Seelenhirt,

Das fällt dem Mahlmann gar nicht ein.

Sollte man da nicht wüthend ſein ? "

» » Dat glöw ik ſacht, dat mag woll ſin ;

Doch wenn Einer fett makt hett ſin Swin,

2
V
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Denn mag hei't Fett vun frömden Lüden

Of nich giern afläpeln laten ;

Dat wier woli ſüß in ollen Tieden,

Doch nu mäten S fil d'rin faten !" "

„Was Küſter ſagt Er ? mich d'rein faffen ?

Ich will meine Rechte nicht fahren laſſen !

D'rum müſſen nothwendig ſie zurück

Zu ihrem Glauben, zum wahren Glück.

Ich habe mir ſo Etwas ausgedacht,

In einer langen ſchlafloſen Nacht,

Was Ade foll zurüdeführen ;

Zwar glaubt das Volk an Wunder nicht mehr,

Und das iſt freilich ein groß' Malheur ;

Doch ich will ihnen ein's aufoctroyiren,

Zum wenigſten kann man es mal probiren . “

„Wat is’t vörn Wunner Herr Paſtur ?

38 bün ganz nieglich, bün ganz Uhr..

„ Ja Rüſter, Er muß behülflich ſein ;

Ich bring es fertig nicht allein .

Hör Er : morgen red' ich von dem Glauben,

Und komm' ich dann zu dieſer Stelle :

Ia, wer nicht glaubt, kommt in die Hölle ;

Doch wer glaubt, kommt in den Himmel 'rein,

Wo lauter Glanz und Sonnenſchein.

Und daß nun recht iſt unſer Glaube,

*
*
*
*
*
*
*
*
*
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Zum Zeichen Herr ſend' eine Taube !

Dann wirft Er aus dem Bodenloch

(Die Rumpelkammer kennt er doch ?)

'ne Taube, daß ſie als Wunder rufe wach,

Was meine lange Predigt nicht vermag . "

, „Na denn man tau !“ “ Den annern Dag

Hett in de Rumpelkammer rinner ſett

De Röſter 'n Duw ſchön did un fett,

De will hei denn tau rechten Tieden

Dor ut de luk herute ſmieten.

Hei wüß dat nich, dat dor 'ne Katt,

De hungrig was, ehr Wochbett hadd;

De äwer denkt: „ ſüh hei is gaud,

Sau'n Habben bringt uns friſchen Maud ;

Hier in de Kerk is niy tau freten . “

Un hett gor ball de Duw terreten.

Nu fangt de Preiſter an tau beden,

Un is faut recht mit fik taufreden ,

Un fümmt denn endlich an de Stell:

3a wer nicht glaubt, kommt in die Höll’;

Wer glaubt, kommt in den Himmel 'rein,

Wo lauter Glanz und Sonnenſchein ;

Und daß nun recht iſt unſer Glaube,

Zum Zeichen Herr ſend' eine Taube !

Taube Herr ſend eine Taube !

D
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Zum Zeichen Herr eine Taube.

Da jüht de Röſter ut de Luk herut,

Un füht jau ganz verbaſt verbieſtert ut :

, „ Ach Herr, ik harr ſei al ruter ſmeten,

Doch, dat Wunner hett de Katt upfreten ! " "

Warüm Krull bet an fin En' ledig bleben is.

!

Je," denkt Krul , „ je, dat is nu ſau,

Wer drüdt mi denn de Ogen tau,

Wenn ik derins mal ſtarwen dau ?

Kein Minſch beweint nich minen Dod;

De Arwen lachen in den Hot,

Statt an min Sarg tau beden,

Dat malt mi untaufreden !

De Deinſtdierns hewt gor fein Reſong,

De ganze Wirthſchaft kein Fazon.

Ne, ne, dat helpt nu einmal nich ;

Sau giern it ledig bliben müg,

3k müt, müt in den Appel bieten

Un müt de groten Wörpel ſmieten,
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Müt friegen ; ſau ſwor mit warden deit,

IX ſeih jo in, datt nich anners geiht.

Woher nu äwer nehm ik mi ?

Dat is de grote Frag' dabi .

Wenn man jau twei mal twintig old,

Denn ward man all bilütten kold,

Denn mägt de Mäkens uns nich mehr;

D’rum, Hm , wo krieg ik Eine her ?

Un ſau väl ſegg ik, is gewiß :

Wenn ſei nich hübſch un nüdlich is,

Denn lat il't leiwer doch noch fin ;

Ne Dle, ne, fölt mi nich in. "

Sau brummt Bur Krull in ſinen Burt ;

(Hei was ſau vun'ne krütſche Urt,)

Un mitt ſin Dönsdähl hen un her,

Un füfzt un ſtähnt as würd em ſwer ;

Geiht vör den Speigel, kikt und nicht,

Kämt finen Burt un ſtrickt un ſtrict;

Doch ſahg hei ümmer grad ſau ut,

A8 wull de Döſter ut em rut.

„Hm ", ſeggt hei, „min Utfjeih'n geiht woll noch,

Wer weit, vielicht verleiwt fik Ein' doch ;

Blos hier in't Dörp dor weit ik Rein ',

Vielicht find't in de Stadt fik Ein';

ik will doch mal hen, dor hew'k de Wahl,
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Natürlich of taugliek de Qual ;

Doch dat helpt nich, Qual oder Wahl,

Ik will ſtraks nah de Stadt hendahl. “

Gefeggt gedahn ; hei tredt ſick an

Un ward vergnögt nah Roſtock gahn ;

Rift as ein Bier kiefen kann

De lütten ſtrammen Käffchen an .

„ De mag'k woli lieden, de’s nich ſlecht;

Hm, düſſe wier mi ok woll recht .“

Un fede de man irgend ſtuer,

Darin verleiwt fik gliel unſ Buer .

„Ja Dunnerja ! wi fang ikt an ?

it is all recht gaud, wat fegg if man ?

Süh dor fümmt Eine, ſwerebrett

Wi kled't ehr dat, wie led't ehr nett !

De is vör mi, de frag ik mal

Sau quangwieſ', wo ſei will hendahl :

Dag Nahwerſch, nah wo hen wo her ?

Sei kamt mi ſau bekanntlich vör,

þew iť vielicht de grote Shr ? -

Dat ſmud Geſicht, de roden Baden,

De lütten flinken drallen Haden ;

Dat is ein Mann, de hett ein Glück,

Den Sei ſau ganz ergeben ſik!

„ 9, Vadder, wat hei feggen deit ?

11
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Ja würklich hüt is’t bannig heit ;

34 wür Em tau ein Störzbad raden,

Dat kann Em ganz und gar nich ſchaden,

Adſchüs! "" ſeggt ſei un dreiht fik üm .

Bur Krull denn wür binah ganz ſlimm :

, Wat ? " ſeggt hei, ,,wat? dat is nich fein,

Mi ſau de Rüggſied tautaudreihn,

Un ſolche Würd' ? – nu fegg mal ein :

De Frugenslüd, de Männerpein !

Un doch, doch ſchafft fik Jedermann

Sau’n unentbehrlich üwel an :

3k of : lat de, 'ne Ann’re paßt vielicht,

Dat gimt noch manches ſmuck Geſicht.“

Un wi hei noch ſau philoſauphert,

Da kummt daher Hans Hinnef Steert,

ut Krul fin Dörp, 'n luſt'gen Bengel,

Fein in de Mund 'n Glimmerſtengel;

Hei was Bedeinter in de Stadt.

,, 'Dag Krull! na Minſch wi geiht Di dat ? "

„Ach Gott,“ ſeggt dei, „ „ ik weit nich recht,

Mi geih't nich gaud, mi geih't nich ſlecht,

Sau middelmäßig geiht mi dat.

Segg mal, du fannſt vielicht mi rahden,

De Wirthſchaft litt jepund mi Schaden,

3k müt friegen un weit blos nich,

0
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Woher it paſſend Eine krieg ?

Du büſt doch äweral bekannt,

Ledit mi mal Eine an de Hand." "

„Hoho, " jeggt Steert, „ da weit ik Rath ;

Dor ſtahn ſau'n twintig Stück parat

Up den Rathbus, all ſmude Kinner ,

3k ſegg di Minſch, da ſtickt wat hinner !

De ein het ſwart, de gäl, de brunes Hoor ;

Sau ſtahn ſei däglich ſtets taur Anſicht dor ;

Da föcht ein Jedermann fik ut

Un Jeder find't da gliek ’ne Brut.“

„ „ D ,“ “ ſeggt Krull, „ „mak'ſt mi nie wieſ? ?

Dat is mi ganz un gor wat Nies ;

Bi uns in't Dörp dor ist nich ſau ."

3a, Buern fünd of nich jau ſlau !

Dat is'n Fortſchritt unſrer Tied ;

De Buern fünd noch nich ſau wiet.

Gah Du man hen dat rahd ik Di,

3k weit Du danfft dat ſpäter mi."

, „ Ie,““ ſeggt Krull,ſeggt Krull,,, ik bün ſchenerlich

,3, " ſeggt Steert, ,,dat’8 nich gefährlich !

Gah Du man hen, gefölt Di Kein' ,

Denn föchſt Du Di wo anners Ein '. “

Krull dankt nu vör den gauden Rath

Un geiht entlanker fine Strat

**
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Nah'n Rathus hen ; geiht rup, geiht rin.

Da ward nu grad' grot Gerichtsdag fin ;

Da ſeten S’naters un Docturen

Mit grote Feddern achter'n Uhren.

Un mitn bannig irnſthaft Geſicht

Seiten ſei Alle tau Gericht.

„ Hochlöbliche, verehrteſte Herrn ,“ ſeggt Krull,

Gun Dag ; ik weit nich recht, ik müt_mi ſchämen,

Sei ward'n mi dat jo doch nich äwel nehmen ?

3k müg giern friegen, un wiel hier grad

De lütten Mäkens ſtahn parat,

Müg ik mi eine wählen wull .“

„ „ Was ?" " ſeggt de Ein ; „was? " ſeggt de Anner

Un hol'n de Uhren nöger ranner.

„ Je,“ ſeggt Krull, ik müg ſei mal ſeih'n

Un mi dormang utſöfen Ein' ;

Denn friegen müt ik nu einmal,

Obʼ8 riek, ob'8 arm, is mi engal."

,,,,Der iſt nicht klug! was will Er hier ?

Stadtdiener zeigt ihm 'mal die Thür !" "

„ Hoho", ſeggt Krull, „ rutſmieten mi ?

Da bün ik erſt doch fülwſt mit bi !

Sei denken woll if hew kein Geld ?

Mi hett min Dag noch keiner prellt;

Ik will betahlen wat dat koſt !“

#
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Un ſleit fik paßig vör de Boſt.

Un wi vun friegen hei noch ſpridt,

Da heit dat denn : „,der iſt verrüct ! "

Un kriegt em gliek bi kopp un Kragen

Un ward'n em ut dat Rathhus dragen ;

Un eh hei fik nu recht beſüht,

Wat eigentlich mit em geſchüht,

Da hewt ſem in ein Hus rin bröggt,

Un wenn vun friegen hei wat feggt,

Denn ſteiht ein Husknecht dor parat

Mit'n Emmer Water ſtrieken Maat ;

Un bauß, güt de, du leiwe Propp,

Den armen Krull dat äwern Kopp.

„ Brrr,“ ſeggt de, „wat ſchal dat heiten,

Dat Sei mi hier ſau begeiten ?

Wat hew ik dahn,

Laten S’ mi gahn,

3k bün nich dul !

Min Ram is Krull !

Worüm driwt Sei mit mi Sei'r Spill,

Wat gelt Sei't an wenn 'k friegen will ? "

Friegen ? " " baußt kriggt hei wedder

'n Emmer Water äwert Ledder .

Krull wehrt ſik nu ſau gaud as 't geiht

Un mit de Füſt hei üm fit fleiht:

4
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,, Taum Dunnerwedder lat't mi gahn,

3k hew Sug nir taum leden dahn ! "

Bind't em !" " ſeggt nu de Docter Quaſt,

De is gefährlich, bind't em faſt!" "

Un in 'ne Zwantjad ingeſnört

Ward Krull vun 't Friegen nu bekehrt ;

Wenn hei dat Mul mal apen deit,

Denn ſeggt dat Water em beſcheit,

Un ſchuddelnd tredt hei denn taurügg .

Un as ſem endlich lopen lat't,

Do ſwört hei frie up apne Strat :

,,Un wenn de Welt tau Grunne geiht,

If frieg in minen Leben nich !"

Un geiht bedrömt nah Hus taurügg.

Sinen Swur hett hei bedächtig holl'n ,

38 upt friegen nich wedder verfoll'n .
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Ein Drom un ein Upwaken .

Jt harr mal einen ſchönen Drom,

Den niemals ik verget ;

De Nachtgali ſatt in'n Eikenbom

Un fleit ein fötes Led ;

De Man de ſtünn an'n Himmelszelt

Un äugelte mit düſſe Welt

Un ,, Ringe- range Roſenkranz"

Was de Najaden luft'ge Danz .

36 ſatt up eine Sodenbank,

Kek in de blage Fiern

Un ſüfzte: ach ! wi lang wi lang

Bliwſt Du min föte Diern ?

Sei harr jo ſeggt: o glöw dat mi,

Bi Manſchin denn kam ik tau Di,

Wenn de blagen Nebel ſtiegen,

Denn de Nacht de kann jo ſwiegen.

Da endlich deelte fik de Buſch,

Un richtig dat is ſei,

Un plinkt mi tau un huſch, huſch, huſch

Sitt ſei mi up de nei;

4 *



52

Un a$ de junge Leiw denn deit,

Wenn ſei in helle Bülgen ſleit ;

Sau drückten wi und küßten wi

Un bums was't mit min Drom vörbi.

De Pritſch was mine Sodenbank,

Da ſatt ik in de Bütt ;

Den ſchönen Nachtigallgeſang

Beforg't de Wächter Smidt;

Hei fleite fine Melodi,

Un trök ein ſcheiwes Mul dabi,

As funn ſin oli leiwe Magen

De Specfarwten nich verdragen .

Un wat harr ik in minen Arm ,

Wat was min Himmelrik ?

Wat makte mi dat Hart ſau warm,

Wat drückt un füßte ik ?

Et was , o Manſchin ſtah mi bi !

O Schicfal ſegg wat neckſt du mi ?

Warr ik denn nie des Lebens fron!

Et was ein dic Bund Weitenſtroh.
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Up den Heubähn.

'Ne junge Leiw, dat is gewiß,

De ſmelt doch gor tau föt,

Wenn man jauin de Fohren is,

Wo 't up de Baden blöht ;

Da hängt de Himmel, wie man ſeggt,

Völl Vigelingroßmüdder,

De ſpälen denn, ob Herr, ob Knecht,

Wi ' t heilge Ungewitter !

Doch bulfam is nu niemals nich

Dat allerlüttſte Glück,

Et gript Chikane ſicherlich

Domang mit ehre Tück.

Un grad ſau'n junges Päärken nu

Deit ſei fik oft utſeihn,

Un denn is’t licht üm Ihr un Tru

Un üm de Leiw geſcheihn .

Hans Hinnit was grad twintig Johr,

Mit Backen roth und Ogen klor,

Un mit 'en gnäternſwartes Hoor

Un'n truges Hart, un dat is wohr ;

Un Rutſcher was hei tau Swenſinen ,
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Den wür nu mal de Boſt tau wiet,

Un 't wür em dor ſau'n grote Hitt,

Un Allens brennt dor vör Chriſtinen.

Sei was denn ok ein truges Blaut,

Un was ok unſern Finnit gaud ;

Grad achtein Johr was olt ſei all,

Un was as ein Kläterpopp jau prall :

Ja fort un gaud, dat was ein Poor,

Wie 't nich gedeiht ein jedes Johr.

,,Segg büſt Du min,

Lütt föt Chriſtin ? "

,, Ia Hans Hinnik,

Din ſin bün ik !" "

„ Ja, wenn ik nu irſt münnig bün,

Denn ſchall of unfe Hochtied ſin ;

Giw mi 'n Kuß, dat ok de Bund

Beſiegelt is mit Mund un Mund . “

„ Je, äwer Hinnik, ſchad't mi ok ?“ u

,, 3 , Stin ', nu ſi mal nich recht klok !

Wat ſchull ein Kuß Di denn wol daun,

Rumm , biſt jo min (ütt Zuckerhaun.“

Na, Chriſtin de bütt den Roſenmund;

Hinnik beſiegelt ſinen Bund.

Hell ſpälten up de Geiggroßmüdder,

Un Beide trennt ein Lattengitter ;
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Ia, up den Bähn dor leiwten ſei ,

Un legen Beide up de Knei.

As Chriſtin markt dat ehr de Kuß

Rein Summer makt un fein Verdruß,

Da ſtek fei öfter dörch die Trallen

De lütten roſigen Korallen.

Un Abends wenn dat ſchummern deit,

Denn ſitten ſei dor Allebeid' ;

Un Beide füſſen fik den Mund,

Ein an den Annern roth un wund.

Utp düß Siet, up Chriſtin ehr Flag

Dat Heu vör Käuh und Ofſen lag ;

Un dor wo unſ' Hans Hinnik wier,

Do lag de Habern vör de Pier ;

Un ünnen , wie dat äwerall,

Da wier de Räuh- un Dlſenſtall.

Nu müß dat ſonderbor mal kamen,

Dat fik ein Df , ein ollen framen

Losritt un jau denkt in finen Sinn :

,,Wat ichaſt du fau gebunnen ſin ?

Dor baben hett mi dat ſau rafen,

Schaſtt Hau mal din Viſiten maken ."

Un ſtiggt, nu holp'rig güng dat man

Un ſtiggt de Bodentrepp henan

Un ward't fik dor bequemlich maken
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Un hett ſau recht, recht ſatt fik raken.

Nu kümmt unſ Hans, wat düſter is't,

Hei fröggt ganz lieſ : „ Chriſtin wo büſt ?"

De Of de ſtöhnt und dreit fik üm

Und denkt : wer ſchüll denn dat woll ſin ?

Hans þinnit hürt fil dat dor rögen,

Un ward de Knei wie ümmer bögen.

De Op de füfzt. „ Wat, büſt du frank ?

Mafſt mi ja mit Din Süfzen bang ;

Segg, wat is Di min föt Chriſtin ?"

De Op de füfzt. Hans feggt : ,, lat fin ,"

Un küßt, wiel hei den Athen mark,

Nu börch dat oli leim Lattenmark.

,, Chriſtin , wat is mi dat mit Di ?

Du heſt kein einzig Wurd vör mi ?

Bün il Di denn nich mehr tau Paß,

Bün ik nich as ik ümmer was ?

Segg, ik dau Di ok wat ſchenken.

Segg mi dat, wat deit Di kränken ? "

,,„ Buuh !" " ſeggt de Dſ, , du ſeime Tied ! "

Röpt Hinnik, „ ne wat is
„ ne wat is mi dit ?"

Un rönnt un löpt as harr hei ſtahlen,

In einen Sprung de Trepp hendahlen

Un in de Mißkuhl föllt he rin ;

,,Wat is mi dat ? Chriſtin , Chriſtin !"
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Nu frag' il Einen, is dat recht,

Dat junge Leiw dat geiht ſau flecht ?

Wat hett de arm Hans Hinnik dahn

Đat em bat mit fau prefig gay ?

Ut Verſeihn.

Hier ſteiht de Bröjam, dor de Brut,

Un dor de Swiegermudder Sinut,

Un alle drei vör'n Gottesdiſch.

Fru Anuten was noch bannig riſch,

Un ſeihg ſau jugendlich noch ut,

Dat fik de Drütt nich rahden fünn :

Ob dat de Brut, ob'e dat ſchüd fin .

De Breiſter makt nu fine Faken,

De bi ºne Crung bei mit mafen,

Un nimmt de Ring’n und weſſelt ſei ;

De Annern liggen up de Anei.

Un wi de ganze Cerimoni,

De heilge Act nu is vörbi,

Un fik de Bröjam , äwertügt:

Hett hei fin Swiegerinudder friegt!
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Wat dat Geld nidh deit !

Ein pauw'rer Minſch is flimm doran ,

Hei kann't tau Nir nich bringen,

Un wenn hei of, Gott weit wat kann,

Em deit doch Nir gelingen ;

Hei fümmt tau Nir up düſſe Welt.

Doch Einer, de of gornir fann,

De ward't tau Etwas bringen ,

De warð ein angeſehner Mann,

Un All'ns deit em gelingen,

Un dat allein dörch't leiwe Geld .

Dor hett Einer gor ſin Boſt ganz vull

Bun Orden un vun Bänner,

Un is bekannt 't is rein tau dull,

Dörch fäben Herren Länner ;

Un fröggt man denn : ,wat hett hei dahn ?

Wi kümmt hei tau de Würden ?"

, „Hei hett 'ne Million utſtahn

Un twintig Gäuder hürt 'en. “ 09

Hans Heine was Swinhiert tau Dalen ,

De fümmt mal tau den Preiſter Witten

Un ſeggt: ,, 34 wil't jo giern bethalen ,
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Willn S’ mi nich vun de Kanzel (mieten ?"

,,„Warum denn nicht, mein lieber Freund,

Ich feh'8 ja gerne, wenn man ſich vereint.

Wie heißt denn ſeine liebe Braut ?"

Hans ſeggt em dat un nu is’t gaud.

De Sünndag kümmt, un in den tagen

Flausrod, in den dunkelblagen,

Geiht Hans tau Kerk, blos üm tau hüren,

Db benn ok richtig rünner ſmeten würen.

Nu geiht dat los ; noch ein poor Anner

Römen vör únfern Hans irſt ranner,

Un dunn : „Um in die Eh' fich zu begeben,

Um vereint un einig ſtets zu leben,

Laſſen aufbieten ſich zum Erſtenmal:

Der Schweinehirt Jacob Hans Heine,

Mit Catharina Dorothea Meine,

Verwittwete Luſt, geborene Qual.

Wer dagegen etwas einzuwenden vermag,

Der melde ſich bei Zeiten und ſchweige hernach !"

,,Dunner," " denkt Hans, „ Swein’hirt ſeggt hei ?

Vör Gott is dat twors einerlei,

Doch vor de Pinſchen nimmtt fik ſlecht,

Wenn hei ſau „Sweinehirt“ dor ſeggt.

Þei is doch füß fau'n Hochgelihrten ;

Dit harr hei of in annern Würten

4
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Faten fünnt; 'k wil doch mal hengahn

Un geben em dat tau verſtahn ." "

Hans geiht hen. „ Gun Dag Herr Baſter," ſeggt'e

Un einen Dahler up den Diſch hennleggt 'e ;

Sei hew'n twors ganz gaud mi rünner ſmeten,

Doch müg ik giern, dat Sei dat ein bäten

Anners ſeggen deden, fau'n bäten verdreihn,

Denn Sweinehirt dat klingt gar tau gemein. "

, „ 3a " ſeggt Witten, rıda hat Er recht,

Schweinehirt klingt ziemlich ſchlecht;

Nun, das wird ſich ſchon machen laſſen,

Wir wollen's Nächſtmal beſſer faſſen ;

Beſtell Er Seiner Braut ’n ſchönen Gruß .“

„,Adjü ,“ ſeggt Hans un geiht tau Fus.

Nu kümmt de tweite Sünndag 'ran ;

Hans tredt den Blagen wedder an,

Geiht tau Kerk un nimmt lütt Franzing mit ;

(Den brögg ſin Brut as Taugaw mit. )

Hei was nieglich wi 't nu woll ſtimmt

Un wi fik dat wol hüt utnimmt.

De Tied de lihr't . Na eine lange Predigt

Makt Witten ein bedüdungsvull Geſicht,

Un bör Chriſten un vör Heiden

Fangt hei denn an uptaubeiden :

„ Zum Zweitenmal, um einzutreten
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In des Eh'ſtandes Freud und Nöthen :

Der weitumſchauende,

Tüchtig d'reinhauende

Generalfeldmarſchali

Auf der Weid' und im Stall

Ueber großes und kleines Vieh

Des menſchlichen Hauſes, ſo wie

Ueber die krummſchwänzigen Schweine

„ Süh dat mag 't lieden , "" ſeggt Hans Heine,

Sau klingt dat

Doch nah wat;

Kumm Prinz," " un wend't fik tau lütt Franzen ,

„ Vör Geld let man den Düwel danzen ! " *

1
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Wat fehlt den Jung ?

Clas Hinnit Möller tau Duwenbähn

De harr mal un hett ok noch 'n Sähn,

Diſ Sähn föm ins nu mal tau Hus,

Hei harr fik ſchriegt ganz ut de Pus ;

Hei rohrt und blart, un Jeminei

Wi ſlackerten den Jung de Kinei.

„ Jung,“ ſeggt de Ol, „ wat is mit Di ? "

, „ Jung," " ſeggt de Diſch, ,,,wat ängſt Du mi ?

Wo deit Di ' t weih ? wo quält dat Di ?" "

De Jung de bölkt un blart und rohrt,

Un lammertirt in einem fohrt.

„,lop, Kriſhan, dat de Docter fümmt,

Eh' Aewerhand de Sak gor nimmt . “

m „ Lop," " feggt de Olich , , lop ," fepgt de DI,

,lop na den Docter Kamiſohl."

, Min Sähn, min Sähn, kumm wäſ' man ſtil ,

De Weihdaag fik woll geben will;

Summ wiſch de Näs, min fötes Kind,

Wo fehlt Di dat ? ſegg’t mi geſwind . " "

De Docter fümmt un grabbelt an eni rümmer :

„ 38't hier, is't dor ?" de Jung ſchriegt ümmer ſlimmer.

Vielicht hett hei fit wat terbraken ?
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Doch heil ſünd alle jugendlichen Knaten .

De Docter ſeggt : „ I ſonderbor,

gf war nich ut den Kranken klor ;

Kakt man Camellin un denn in't Bett,

Vielicht dat hei verfüllt ſik hett.“

Camelln, de harr de Jung in'n Magen,

Camellin, de kunn hei nich verdragen ;

„Ne, " ſeggt hei, „,man jo nich kein Cameln,

Ik will fug ja Alens of vertell'n ;"

Un hölt nu up mit blarn un rohren :

„ Ik her - min Budelmüş verloren ! "

2
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Sau kann 't kamen.

We Welt geiht ehren ſcheiwen Gang

Ein wi den annern Dag,

Dor löpt kein Hinnerniß mit mang,

' t is ümier eben Flag ;

Doch det Minſchen Gang is ſonderbor,

Oft ſtolpert hei, oft liggt hei gor ;

O armes Worm der Erden,

Din Loos is blos Beſchwerden !

Ja 't is wohr un nich gelagen

Dat weit woll Jeder ſülmſt an ſik ;

Feder müt fin Bädſchen dragen,

Feder hett ſin Mißgeſchid !

Dunnemals as Prinz vun Preißen

Sik ſin Fru ut Engeland

Halen ded, un vun de Reiſen

Röm taurügg in't Vaderland,

Hett fik Jung un Old verſammelt,

Um dit jung Boor tau beſeihn ;

Manche Strat was dor verrammelt

Blos vun Minſchen ganz allein .
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Nich Berlin was up den Beinen

Blos, nich Berliner Kinner blos,

Rings im Utemkreis 'n Miler teinen ,

Ringsüm was de Dübel los !

At det Morgens vör de Sünn'

Stünn dat dor dicht Kopp an Kopp,

Un ſei lepen ſau geſwinn,

Weck ſaugor mit'n Arwtenpott,

Weck mit Metwüſt un mit Schinken ;

(Ja de Maag will of ehr Bart !)

Annre harren wat tau drinken,

Tau dat Feſt hüt duwelt Quart.

Ein Schauſter het dat ſlau anfung’n.

Uem gaud un of recht väl tau ſeihn,

Hett hei fik ſtolz un fühn rupſwung’n

Up ſinen höltigen Dreibein.

Uennern Linden
fik mal, kik mal !

O wat is dat hier bekränzt :

Jedes Hus vun baben bet nah unnen dahl

Bunt von Low un Fahnen glänzt;

In den Finſtern nix as Minſchen,

Up einanner ligg’n ſei d'rin ;

Glück kann ſik de Huswierth wünſchen,

Denn bi ſau wat nimmt hei in .

Na dat is nich unſer Weiten ,

5
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Jeder jüht wo hei dat makt;

Ja, ein Jeder müt dat weiten,

Wohen hei ſin Haken hakt.

Nu, bi fau'nen Lufverborger

Möm unſ? Vadder Fitzelraun ;

Denn de gaude Meckelnbörger

Wull ſik wat tau Gauden daun .

,, Wat koſt jau'n Finſter ? " , Zwanzig Dahler !" "

„ Dat is mal väl.". , „ Bewahre Jott !

So een Fenſter ? zwanzig Dahler ?

38 jar keen Preis, det is'n Spott !

En Stockwerk hoch, ne Männeken,

Weil Sie et ſind, drum ſchlag' ikt los

Für ſump'ge zwanzig Dahlerken,

Und inache die Bedingung blos :

Det Sie et mich vorausbezahlen,

Det mich et nich gereien duht

Und Sie ſich könnten ſonſt eent malen ;

So aber jag ' ik dafür jut. " "

„ Na denn man tau ; hier is dat Geld,

Adjü." Un Vadder Fißelraun ſchüwt af.

De Dag de kümmt; em fümmert nich de Welt,

Hei denkt : „ lopt Ji man Al in'n Draw,

Ik hew min'n Platz ." Un as „ſühſt mi wul !“

Drängt hei fik patig dörch de Straten,

D
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As Auns dor ſteiht all proppen vull,

Un wil ſit nich mal ſchupſen laten.

Nu kümmt hei an , in't Hus herin,

De Trepp herup : „ Gun Dag,

Wo is dat Finſter, Meiſterin ?

3k ſeth kein apen Flag. "

,, Ja, Futſter wat ik Sie daht vermiethen,

Det Fenſter, det liegt im Hinterhaus;

Und wenn Sie Sich dort hinbemühten,

So ſehn Sie ungeſtört dort 'raus. " "

„ Wat, Figiliſten ? Platz vun de Bank !

Hier füht ein Meckelnbörger rut ;

Un wer hier makt mi falſchen Stank,

Den ſlah ik baßweg an de Snut !"

Un vörwats drängt hei : , weg da, weg ! "

Un fuchtelt in de Luft herüm.

.3t hol min Wurt, wenn ik wat ſegg ;

Plat dor, Iug geiht dat fünſten ſlimm !"

, „ Wat Joſeph ? " " ſeggt nu ſau'n berliner Kind,

Dich wird wou hier nich jut ? "

Un ſchuppſt em : ein twei, drei, ganz geſwind

Tau'r Stubendöhr herut,

De Trepp hendahl, datt man ſau pufft,

In aller II un Haſt,

Un ſet't em an de friſche Luft.
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Dat hett em gor nicht paßt.

Nu ſteiht hei dor in dat Gedräng?

Un kann nich trügg noch vör ;

De Arm em an den liw dalhäng'

Faſt ingeklemmt, „ O wedł Mallöhr !"

Wenn hei nu man ganz lieſing was,

Un fäh man gornig nich

Woll föm em dat, je , ja, verdwas,

Doch't hülp nu einmal nich

Je, hei makt Schann ', gröhlt un prahlt

Vun luter ſlechte Minſchen ;

Un harr ſin gaudes Geld betahlt;

Deit ganz Berlin verwünſchen.

Nu ſtünn grad Nante neben em,

Den tröck dat in de Müß,

Dat hei ſin landslüd ſau verkenn

Un jäh : ,,Still Ochſenfrit !

Hier heeßt et : Ruhe in dem Staat

38 erſchte Bürjerpflicht!

Wonach Er ſich zu richten hat,

Er Theepotsangeſicht !“

Un nimmt de Hand, o dat is ſlecht,

Un ſleit em up den Haut ;

Ne, Nante, ne dat is nicht recht,

't is ja 'n unſchüllig Blaut.

„
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Ach Fißelraun wi fühſt Du ut ?

DI Burs Du duerſt mi;

Mit din ganz Freid is dat nu ut,

Mit din Pleſier vörbi.

Vun ſin Geſicht was niy tau ſeih'n,

Dat fatt in finen Haut,

Un faſtgemuert Arm un Bein,

O armes, armes Blaut !

Un twintig Dahler, dunnerja

Wat is dat vör ein Mallöhr

Da kümmt de Toch : „ O fik da , kik da ! "

Ach wier nich de Haut davör !

„Hurrah ! ſchriegt Ad’ns, Hurrah, Hurrah ! "

Vun Zinnen un vun Däker.

Dor fölt de Schauſter ; un achternah

De dice Kringelbäcker !

Dat Feſt is ut. Ein Feder geiht

Dorhen woher hei kamen ;

Sei gahn faſt Au in Luſt un Freid ',

Hewt Erinn’rung mit fit nahmen ;

Blos unſ Meckelnbörger geiht bedrömt

Dorhen woher hei kanten ;

3e, ja, je, ja, wer harr dat glöwt,

Dat't ſau infamt ſchüll kamen .

Nu fragt ſ em gor faum Schawernad:
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„Wi heſt Di ammüſert ? "

„ Ach ,"" ſeggt hei, ,, ach , man bannig fwack,

Dat hett mi mal mallöhrt:

Dat fünn of blos man mi geſcheihn,

Twintig Dahler un doch nix ſeihin !"

1

Worüm ?

Tau Barnekow dor was't, it glöwt,

Satt in de kerk mal ins bedröwt

Ne olle Fru, ſei nenn ſik Salen ;

De hadden päwer Nacht de Betten ſtahlen ;

Dat is gewiß 'n gauden Grund

Bedrömt tau ſin ; ja äwer Back un Mund

Dor löpen piplings ehr de Thranen.

Wer hett fau’n Leid de Fru andahnen ?

Un wilt nu Oſtermandag was,

Sau ſpridt de Baſter Hartenaſ

Vun't heilge Gram un vun de Frugens:

„ Myrrhen un Specereien trugen ſ' ,

Und kamen vor des Grabes Thür,

Und weinten ſich zu Tode ſchier,
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Als ſie das Grab ganz leer gefunden ;

Nur ein kleines Englein ſaß darein,

Umgeben von einem Heilgenſchein

Und einem Lichtgewand umwunden ;

Wie der die Frauen kommen ſieht,

Da faßt's ihn in ſein weich Gemüth,

Nidt un frägt denn traulich nu :

Mariä, Weib was weineſt Du?"

- „ Ach ,“ antwurt dunn in Fru Salen,

Ach , mi hert | min Betten ſtahlen !" "

Wenn man't nicht fülwft daun deit.

Herrerr Schlauenbach tau Ringelsſtädten,

De würd einmal tau Hochtied beden :

,, Teuf," denkt hei ,dat daut ſei blos

Vun wegen ein Geſchenk; gaht los !

3 ¥ will mi nich in Koſten (mieten,

Dor fünd nich nah düs düren Tieden . “

Drup ward hei nah ein Laden gahn

Wo purzellane Saken ſtahn,
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Un ſet ſik dor den Utſchuß wieſen,

Un ward denn dor mang rümmer iſen,

Un find' denn ok nah ſinen Sinn

Drei Taſſen ; ,,de mäten gaud naug fin ,"

Meint hei ; ja 't wieren ſchöne Saken,

An twei was blos dat Hent afbraken

Un de drütt Unnertaſ' de was intwei.

„ Ach wat,“ ſeggt hei, „ 't is einerlei,

De künnt ſei fik tauhopen baden ,

Denn ſünd de Taſſen wedder ganz.“

Geiht nu tau Hus, röpt ſinen Franz

Un ſeggt : ,, Dit kannſt Du mal inpaden ,

Ok düſſe Stücken legg dorbi,

Dat dat utſeihn deit as wenn wi

Dat up de Reiſ terbraken wier,

Un widel allns hübſch in Popier .“

» „ Ia wohl,“ “ feggt Franz, „ „dat ſchall geſcheihn ;".

Un ward de Taſſen nu indreih'n ,

Un in'ne Kiſt dor pact hei f rin.

Slauenbach denk in ſinen Sinn :

,, Dor kümmſt Du nu mal billig van,

Viertein Gröſchen koſt dat man ;

Wat kann 'k dorvör, wenn folke Saken

Up de Reiſ' faput ſind braken ?"

Na gaud ; de Kiſt geiht af, fümmt an.
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Ob fik de Brut wohl freihgen kann ?

Ik weit dat nich wat ſei hett ſeggt,

Un ob ſei 't up den Brutdiſch leggt ;

Doch weit ik, nah de Hochtied viertein Daag,

A: Slauenbach mal ein'n Beſök

Bi unſer junges Ehpoor mök,

Dat dat da noch ingewickelt lagg.

„ Na,“ ſeggt hei, „na wi geiht dat hier ?

Is noch nich bald dat Kinnelbier ? "

Ach ne," ſeggt ſei, „ Herr Schlauenbach,

't is hüt jo irft de vierteinſt Dag;

Doch eh ik dat vergäten dau -

Ik müt mi ok bedanken gau

Bi ſei vun wegen dat Geſchenk ;

Leider hewt twei Taſſen keinen Henk

Un de ein is faſt halw terbraken,

Süß wieren dat ganz ſchöne Saken .'

„ D, " ſeggt hei, „ dat is mi nich leiw,

Sau geiht mi dat ok ümmer ſcheiw !

Dat wieren wunderhübſche Taſſen,

Ik dacht de würden Sei grad paſſen ;

De hett ſlecht verpact de dumme Franz,

Na teuf, den blap it einen Danz!

De Schapskopp hett allein de Schuld.

Teuf Efel, hew Du man Geduld ! "
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„ . „Ne, " " ſeggt de Fru, „ Franz hett't gaud makt,

De hett dat blog tau gaud verpackt.

Seihen S'hier, it hew de Rift noch ſtahn,

Sei dröwen Seiern Franz nich flahn ;

Hei kann wohrhaftig dor nir vör ;

Nu ſeihen Sei doch blos mal her.

Hier is de Taſ un hier dat Henk. "

Slauenbach glömt hei friggt de Kränk;

Ne, dat kunn up de Reiſ' woll nich geſcheihn,

De Schörten wieren ganz allein

Vör fik inwidelt, dat Henk vör fit,

Un ganz leprat ein jedes Stüd .

Nu, as harr em beten eine Lus,

Reiſ't Slau'nbach vuller Wuth nah Fus.

Franz ! Schapskopp ! Efel ! Dummerjahn !

Wat heft Du mi vör 'n Blahm andahn ?

3r ſegg, wenn man dat fülbſt nich beit,

Denn is de Arbeit vör de Fleit !

Lat Di doch Dine Hand aufhacken ,

Wi kannſt den Kram Du ſau verpaden ?"

- „ 3e," " meint Franz, „ „ is’t denn nich recht ?

I hew jo dahn wat Sei mi ſeggt :

Un wickel allns hübſch in Popier.

Nu bitt ik Sei, wat willn Sei mihr ?" "
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Wat in de Eh paſſeren kann.

Bör Spöxgeſchichten grugt mi nich,

Dat ſünd doch all man lägen ;

Doch vör de Eh' bün't grugelich,

Dor hew 't Manſchetten kregen.

31 hew fau einen ollen Fründ,

De frieg mal ins fin Diern ;

Dat was ein nüdlich drullig Kind,

gk fülbſt müg ſ lieden giern.

De Baden as de Appele friſch,

De Mund ſau roſenroth,

Un de Figur de was ſau friſch ,

Sau zort de lütte Fot ;

Un ſau verſchämten funn ſei daun ,

Wenn dor ein Minſch mal kamm ;

Sau ſchüchtern as ein Rütelhaun,

Unſchüllig wi ein Lamm.

Un min oli lütte gaude Fründ

Dröm in den Himmel ſik;

Doch leider ach, gor tau geſwind

Wier 't ut mit all ſin Glück.

Drei Weken nah düſ Hochtied was't,

Da ritt mi vun min Bür
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De rechte Knop ; dat is 'ne Laſt

Dat ſniedern un is nir

Vör 'n Junggeſel'n, drum denk ik ſau

Bi mi in minen eig'nten Sinn :

Du leggſt Di ok 'ne Eva tau,

Dat ward dat Alerbeſt woll ſin ;

De ſtoppt un flickt un prünt din Bür

Un waſcht un ſchiert fröh un lat,

Un fakt un badt un ſnort und brad

Un Du deiſt luter Nir !

Sau denk ik nu un trec mi an

Un dau nah minen Fründ hengahn,

üm doch ein bäten nahtauſeihn,

Ob dor woll noch Südwinne weihn,

Db woll de ſöten Stutenwochen

Dor noch recht gemüthlich tochen ;

Un üin ein bäten rüm tau lüſtern ,

Wi 't in de Eh' wol is in Düſtern,

Un wi dat äweral woll is ?

Denn ik wil dat dörchut nich ſwiegen,

Ik harr doch vör dat leiwe Friegen

Sau'n eigenthümlich Huddelniß.

Na as ik nu nah minen Fründ henkamm

Du leiwe Gott, wat is denn dit ?

Dor ſtünn dat gottesframe Lamm,
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Süß roth, nu was dat likenwitt,

Un in de E& dor ſtünn 't un wein’

Un riwt un ringt de ſütten Hän',

Un ſüfzt: „ Ach Du Herr Jeſus mein,

Wier 't mit min Leben doch tau En' ! "

Hei as ein glönig Aben roth,

Was bannig in de Hit ;

Ik denk nu ſlah den Döbel dod,

Wat will hei mit de Müt ?

Un as ik frog : min leiwe Frit,

Wat driewt Ji hier vor Dwälen ?

Wat ſchall de blag Dreigunermüş,

Willt 3i Komedi ſpelen ?

„ Je frag man noch ,“ fohrt hei mi an,

„Wi ſünd all middenmang;

Wenn ik den Kierl belangen kann ,

Sau ſlah 'k em lahm un krank !"

Wen meinſt Du denn ? frag ik em nu

Un mark wat em künn fehlen ;

Gah 'ran nah fin lütt leiwe Fru

Un frag : wat ehr deit quälen ?

„Nu hür mal tau, nu weſ mal ſtill ;"

Seggt hei un padt mi an den Kragen,

Dat if all glöw, ik müßt un ſchül

Allein ſin Wuth nu dragen.
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„ 38 dat 'ne Sak, is dat 'ne Wieſ,

Wenn mine Fru, wenn min Luwieſ?

Sit vun fau'n Jammerlappen

Vun Dreiguner füffen let ?

38 't nich tau'n äwerſnappen ?

Un wenn ik nich dor tüfchen kamm ,

Sei em mit in de Kamer namm ;

Wer weit, ob f' 't nich gor dahn að hett ?

Dor ſlag ein Dunnerwedder 'rin !

Ik will doch ſeihn ob ik hier bün

Ein Narre orer Ehemann !

Harr ik man mihr noch vun em kregen

As düſſe Müt, na denn Gott ſegen ,

38 harr em breið wi 'n Töller flahn !

Kriſchan, Kriſchan !

Wi müt mi dat gahn !

Pat as ein gauden Fründ Di raden,

Di fünn't wi mi ok füß noch ſchaden :

Lat jo de Frugenzimmers gahn ! “

3e, denk ik da in minen Sinn :

Duäl di man mit din Bür,

Du kriggſt den Flicken of wol rin,

Mit Friegen is dat nir .

Je ja, je ja, wenn ' t ſau utjüht,

Drei Weken nah de Sogetied,
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Denn dank ik vör Paſteten,

Denn kännt ſei Ann’re äten !

Nu ſeggt man wol, de Frugenslüd

Dägt od tauhopen nir ;

Dat is nich wohr, wat dat bedüd,

Mit unſ? Urt bliwt ſikt Wir.

Sau kann ik vun den Möller Witt

Ein Stückſchen Zug vertel'n ;

Doch ſeggt em blog nich wedder düt,

Hei ward ſüß up mi ſchellin,

Un fünn mi gor of noch verklagen,

Wonich mit ſinen Eickfter ſlagen.

Düß Möller nu hett eine Fru,

De is em gaud, de is em tru ;

Blos ehr od lüttes ſeiw Geſicht,

Dat hett de Tied behandelt flicht,

De hett dor Furchen rinner grawt ;

Wat man nu äwerall nich lawt ;

Unſ Möller müg dat ok nich lieden,

Taumal ſei em dor oft mit brüden :

Dat ſin Fru ſin Mudding weſen fünn .

Sau föm't dat hei fin Swur verget,

Un ſine Leiw verſchimmeln let,

Un ſin lütt Fru em gornich mihr anſtünn.

Na ward hei denn dral Kunzen's Ficken,
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De Käkſch in ſinen Deinſten was,

Gor fründlich in de Ogen fieken,

Un makt mit ehr manch föten Spaß ;

Un fröggt nu of mal ſau bilanken :

Wat ſei der Nachts wol vör Gedanken,

Un ob ſei ok wol gruglich was :

Hei wul füß giern Geſellſchopp leiſten,

Un harr dat gaud mit ehr in Sinn ;

Hei harr ſei leiw am allermeiſten,

Un fött ehr ſmunzelnd an dat Ninn.

Doch Fiefen ſeggt: „ laten S’ 't ſin Herr Witt,

Dat is nich recht wat Sei bedriwen ;

Sei maken mi dor unglücklich mit,

31 kann füß hier jo nich bliwen .

Bedenken S doch Sei'r gaude Fru,

Sei mein't ſau ihrlich jo un tru,

Maken Sehr kein Arger nich ."

„ Kind, " " ſeggt hei, ſei füh't jo nich.

Doch Fieken ſet up nir fik in,

Sei ritt fik los un löpt geſwinn

Rut ut de Räk und let em ſtahn.

Ja, Fieken was ein gaudes Mäken ;

Sei wüß wat dor geſcheiben fünn ;

Sei wull vun fine Leiw nix wäten,

Drum let ſei fit up niy nich in,
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Un deit ehr eigen Weg ſtill gahn.

De Möller geiht nu in de Mähl

Un brummt un pucht mit de Geſell’n,

De ſnadt em un de klänt tau väl ;

Nir weit bei der nich as ſchell'n.

Un unſ (ütt gaude Möllersfru

De hett wat hürt, wat ſei nich ſchull;

Sei föcht fik unſ' drall Fiefen nu,

Doch dat jei man blos nich ſchull';

Sei kenn ehr Fiek, dat ſei kein Schuld,

Sei wier jo fülbſt de Gnad' un Kuld .

„Fiet, " ſeggt ſei nu, wenn min Mann

Di mal wedder Sötes ſeggen deit ;

Denn ſegg man nir, denn lat em man,

Bet hei vun ſülwſt ſin Weg denn geiht ;

Un geiht hei nich, denn ſeggſt Du blos :

Hüt Aben ſchüll hei wedder kamen,

Denn wierſt Du Dine Pflichten los.

(Du brufſt darüm Di nich tau ſchamen !)

Un ſeggt hei denn : ik kan tau Di;

Denn Fieken kümmſt du ſtraks tau mi,

Denn wült wi beiden em kureren

Un vun fin Sünnen em bekehren. "

Na dat is gaud. Denn annern Dag

Kümmt Möller Witt tau Fieken,

6
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„ Üm uttaurauh'n vun Sorg un Plag;"

Un deit f verleimt anfieken :

,,Du büſt doch min lütt Zuckerpopp,

Ahn Di kann ik nich leben ! "

Un ſtrakt un füßt ſei up den Kopp .

Gott mag em de Sünn vergeben !“

Seggt Fief un ritt fik vun em los,

Sau laten S'mi taufreden blos !

3k dau de Fru dat ſeggen ." "

„ Ach Fiek ,“ ſeggt hei, „ wenn Du dat wüßt,

Wi leiw Du minen Harten büſt,

Du deſ’t min Fru nir ſeggen ;

Nimm düſſen Dauk, hei is vör Di,

Un dräg em oft un denk an mi

Dk man fau'n Lütting Bäten ;

Büſt jo min föte8 Mäken. "

Un will nu vun den ſütten Mund

Den Dank ſik ſülwenſt nehmen ;

Doch Fiefen dreiht ſix rüm ganz rund

Un ſeggt : „ Sei ſchüllen ſik wat ſchämen !"

Doch wenn einer Eine hett recht leiw,

Sau deit em dat lang nicht verdreiten,

Wenn al ſin Vörnehmen of geiht ſcheiw

Un em't of makt Verlegenheiten .

Sau of unſ Möller, of hei up't friſch
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Söcht Fieken tau gewinnen ;

Un dat de Sweit deit rinnen,

Sau löpt hei nah üm Bänk un Diſch.

Da ſeggt denn Fieken raſch tau em :

Bäter wier't wenn hei hüt Abend käm,

Denn harr ſei Tied taum ſpälen ,

Nu müßt jei Tüfften ſchälen.

Dat was denn Möller Witt nu recht;

„ Ia, “ ſeggt hei, „ ſchall ik kamen ?

Mafft of kein ' Spaß ? min Döchting ſegg't,

3k ſchall hüt Abend famen ? "

, „ Ie, feggt Fiek, „ „ ja, denn hew ik Tied ;

Nu gahen S'äwer of Herr Witt . “ u

Un unſ Herr Witt de geiht denn of,

Un is jau recht in ſinen Smook :

,,Lütt Fieken is mi doch wat gaud;

Tau Wihnacht föp ik ehr ' n Haut !"

Doch Fiek de geiht tau Witten's Fru

Un ſeggt ganz lieſing : „ ſüh ſau , nu

Hew if em dat verſpräken müßt,

Süß harr hei mi wohrhaftig küßt ;

Nu ſeggen S'wat fang'n wi dorbi an,

Dat wi kureern Seiern Mann ? "

De Fru de ſeggt : „ „ Hüt ſlöpſt Du Fiek

In minen Bett; un hürſt Du, ir,
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Ik ſlap in Din't, un kümmt min Mann,

Sau füht hei mi vör Di denn an.

Wi ſünd jo jau vun eine Grött,

Un denn, in ſicendüſtern hett

Hei jo noch all min Daag nich ſeih'n.'

Nu fümt de Abend, Kloc hen tein

Dor ſlidt ganz lieſ un ſacht,

Wi 'n Deiw in ſtille Nacht,

Unſ' Möller Witt fik hen tau Fieken ;

O, wat fünn de Kierl ſlieken !

Up Söden güng hei wol bedacht.

De Döhr geiht up : „ Fiek büſt Du da ?"

'Ne liefe Stimm ſeggt lieſing: ,, Ja." "

De Döhr geiht tau, dat Slott flütt üm

Dor feggt bebernd de lieſe Stimm :

Ach Herr, ach laten S’ wäſen,

Mi ämerkümmt ein Gräſen ! "

- „ Ach wat “ " , ſeggt hei, min föte Diern

Du brufſt Di nich tau ängſten :

Wi bün ik doch bi Di ſau giern,

Düß Dag dur mi am längſten.

Wat büſt denn doch lütt Fieken Du

Väl föter, ja, as min ol Fru. “ "

,,Ach ne" , ſeggt ſei,

, ' t is einerlei . “

II
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Doch Witt de ſwögt wat hei man kann :

Sin Fru köm'r doch nich gegen an ;

Un füßt dat runzliche Geſicht,

Un markt dat nicht.

„De Backen “, ſeggt hei, kugelrund,

Un düß od ( ütte Roſenmund!

Ne, ne, ik ſegg Di Fiek,

Dat is gor kein Verglief." —

Wi mag ehr tau Maud woli wäfen ſin ?

Sau nah un nah flöpt Herr Witt nu in

Un ſlöpt fik dörch de lange Nacht,

Bet hell de Sünn' in't Finſter lacht;

Da wakt hei up un ward na Fieken

Sik nochmals fründlich ümmerkiefen :

Doch- ,, Stiplerment un nich noch mal! "

Hei denkt em röhrt de Slag :

Dat gütt em kold vun'n Puckel dahl,

Em ward't allmälig Dag :

„Min Dich ! min Olich ! ik bün verrahden !"

* „ Ia3a Witt ," ſeggt ſei, . „ Di kann't nich ſchaden ;

Doch wiſt Du mi dat verſpräken :

Di fiern tau hol'n vun dat Mäfen ,

Denn will it Di vergeben giern .“

„Ik will’t, “ ſeggt hei, „ min föte Diern ;

3k harr bedräwen böſe Saken,
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Wenn Du nich äwer mi deſt waken ;

Doch ded ik bannig mi verfehren .

Sau wat kann in de Eh' paſſeren !
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Wat Jogen nidh ſmeden deit.
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Jeder het fin
Privatgeſicht,

Ein jeder Minſch ſin Limgericht,

Wat hei giern fik rinner fleiht,

Un em nüdlich munden deit ;

De Ein mag dit, de Anner dat,

Un mägen mag ein Jeder wat.

Nu hett man wol ſin Limgericht,

Doch hett man ok ſin Stiwgericht;

Deit man dat eine giern ſtets äten,

Will vun dat annre man nix wäten.

Nu ſeiten einmal in den Kraug

Vier Buerlüd : Hans Hinnik Slauch,

Un Unkel Pott un Kriſchan Däs,

Un Jochen mit de koppern Näs ;

De ſnadten ſau vun Speck un Bohnen,

Dat fit fau’n äten ded noch lohnen,

}
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Indem datt Kräfte ſetten ded,

Wenn man dat fein mit Maaten eet.

„3e, " ſeggt Slauch, „ dat mag woll fin ;

Doch ik, ik bring’t dörchut nich rin,

Vör Bohnen, je, dor efelt mi. “

- „ Hm ," " jeggt Pott, . Di ſtah ' f nich bi,

De ät ik woll; doch Havergrütt,

Da fünnt 3i mi wegjagen mit,

De mag ik nich, dat is vör'n Kranken,

Da dau ik mi almal vör bedanken. “

Un riſchan Däs dähnt fik un ſeggt :

Mi geiht dat akrat as minen Knecht,

Wi beid mägt kein Stantüffelſupp ;

Drumm bring if min Fru ſtets up'n Schupp,

Wenn | uns mit ſau ein Äten fümmt. “

Jochen ſeggt: „ „ Au as man dat nimmit;

3k wüß nich wat ik nich müg,

Blog de Arbeit ſmedt mi nich !" **
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De indringliche Predigt.

Cau Grot Sabow, dor was ein Preiſter,

De was in ſiner Predigt Meiſter ;

Doch predigt hei gewaltig lieſ,

Wat wedder nich tau lawen is .

De ſtünn' nu einmal vör ſin Gemeinde

Un harr ein lang’ Kapittel vör:

,,Das Fluchen und das Saufen , " meint 'e,

„ Das wär ein grugliches Malheur ! "

Un ſchüll ganz gräſig up de Buern ;

De fpißten anfangs ehre Uhren

Un Ein de fröggt den Annern gor :

, Wat ſeggt de gaude Breiſter dor ?"

Wil dat hei't ſau recht verſtahn nich künn.

» „ O , “ “ meint de, „ „ dat Tuchen dat is Sünn '. " "

,, Je, up Röſt un Kinnelbier

Schült wi of nich juchen mihr ?"

Un horcht un horcht, de ganz Gemeinde horcht;

Giern -harr'n ſei fik noch Uhren borgt,

Wenn't güng, blos üm tau hüren,

Wat ſei vör Sünner wieren.
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Nu weit man wol, dat man bi flüſtern

Un lieſing ſpräken orer (wieſtern,

Un noch dortau in'n Sommerdag,

Sik ſwer den Slap enthollen mag.

Sau köm't dat nah un nah un nah

Ein Bur den annern mök wat nah ;

De Ein de nickt, de Anner nidt,

Un den fin Nahwer wedder nickt;

Sau nidten ſei de Bank entlanken ,

Ein Jeder mit ſin eigen Gedanken ;

Un't durte of denn gornich lang,

Da ſtimmte Jeder ſin'n Geſang,

Ein Jeder ſine Melodi ;

Dat kling hu akurat as wi

Wenn ſei eickene Knäſte jagten

Un fik dor eklich hi afplagten

Un ümmer luder würden ſei,

As wull dat Holt dörchut nich 'twei ;

Bet endlich unſ' leiw Preiſtersmann

Sin eigen Wurt nich hüren kann.

Da fohrt hei up : „ Antwortet mir ;

Ihr dummen Bauern, ſchlafet Ihr ? "

Un chrr cher chrr un nochmals chrr

Un noch un noch un nochmal chrr,

38 Antwort vör den Preiſter.
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Euch hol denn doch der Deiſter !"

Seggt hei in grugelichen Argerniß .

„ Das iſt doch , Himmel ! unerhört gewiß ;

Das iſt doch würklich eine Sünd' und Schand !"

Sett fik un ſtützt den Kopp in ſin leiw Hand ;

Un as ſin Grul ſik nu wat leggt,

Un wil hei of nu gornir ſeggt,

Sau nidt hei ok mal mankedör ;

Sin Leiwe Kopp würd em tau ſwer ;

Un't durt denn nu ok gornich lang,

Dunn ſtimmt hei mit in den Geſang

Un helpt de eidnen näſt mit ſagen,

Trog 3hr un Würd' un Paſterkragen. —

Nu würd dat buten äwerall ſau rüfen,

As wenn dat Middag fahrig is ;

Un ut de Döhr'n da warrn de Frugens kieken :

Ob nich de Preiſter fahrig is.

Doch dat wohrt lang. Süh' endlich dor

Künmt ut de Kerk oli Jochen Snoor

Un Peiter Pump un Chriſchan Smidt,

Un nah' ne Wiel kümmt Möller Witt,

Un nah un nah, ſau ein bi ein ,

Kamt ſ' ut de Rerk herute bleih'n.

Tauletzt de Röſter mit de Slötel

Un löpt tau ſine Middags Schöttel.
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Unf* Paſterfru hett ok utkeken,

Wo bliwt min Mann, ſau hett ſei dacht,

Un röpt taulett denn ran ehr Mäken

un ſeggt tau de : , gah doch mal jacht

Hendahlen nah de Serk un ſeih mal tau

Worüm min Mann denn noch nich kümmt. “

De geiht. De Döhren ſünd verflaten ;

„Wo hew'n Sei unſern Paſter laten ? "

Sau fümmt ſei bi den Köſter an ;

Un de verfibrt fik wat hei kann :

Wohrhaftig ! den hew'k gornich ſeih'n ,

De is woll dor noch ganz allein.“ “

Un nimmt den Haut un’t Slötelbund,

Stidt noch ein'n Sabben in den Mund ;

Nu nah de Kerk, de Döhr geiht. apen,

Sei warden 'rin un rümmer kapen,

Doch dor is narrens nich de Paſter;

Nu röpt ut vullen Hals de Röſter -

Da - äwer de Kanzel füht fin Geſicht:

„Ia euch Sünder ereilt das Strafgericht!“

„ „Wo ſau ? 'n Kumpelment vun Seier Fru

Un ob.Sei denn hüt nich wull’n wat äten ? " "

,,Wie ? " ſeggt de Paſter, „Wo ? - fühſt Du ?

Hew'n mi de Buern wedder hier vergäten !"
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Yör un nah de Hochtied.

Lifchen, wenn de Veilchen bläuhn,

Wenn de Wiſchen warden gräun ;

Lifchen , wenn de Nacht'gal bugt,

Hett de Preiſter uns al trugt.

0, dat ward ein Leben

As in'n hogen Heben !

Heideldideldideldum ,

Wer nich friegen deit is dumm !

,

Alens wat ik nenn' dau min,

Leiwes Liſchen, dat is Din ;

Geld un Gaud un Hof un Hus

Schenk ik Di vor einen Kuß.

Allens büſt Du ja mi,

All'ns hew if, hew ik Di !

Heideldideldideldum ,

Wer nich friegen deit is dumm !

Will'n mi de Sorgen quälen

Un mi min'n Frohſinn ſtehlen ,

Seh it, liſchen , Di blos an ,

Gliek is't üm de Sorg gedahn.
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Sötes Rind ut Din'n Blick

Lüchtet min ganzes Glück !

Heideldideldideldum ,

Wer nich friegen deit is dumm !

Seg .mi ob’t in't Paradis

Dat noch bäter , ſchöner is,

A8 wenn mi Din Arm ümſlingt,

Un Din Mund mi Leder ſingt ?

Himmel un Thr vergahn,

Deiſt Du blos bi mi ſtahn !

Heideldideldideldum,

Wer nich friegen deit is dumm !

D, Du leiwes Botterfatt,

Wi geiht mi dat !

Wi geiht mi dat !

Eheſtand

Weheſtand,

Hew ik mi doch nich dacht;

Leiwe Welt gaude Nacht!
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Wo is't mägelid !

2016

22

Swartwart is de Heben, de Dunner grullt

Un Bliğe tücken dörch de Nacht;

De Storm de pietſcht, de Regen ſtrullt,

De ganze Welt de bewt un fracht;

De Möw de fchriegt un föcht ehr Hus.

Hoch ſchümt dat Meer

Un ringsümher

38 nir as Schrecken un as Grus;

De ſtarkſten Eickböhm hol'n nich Stand,

Sei knicken in wi Ruhr.

9, armes unglückſelig land,

Wat is dat vör ein Schuer !

Wenn dat drei Weken duern deit,

De Welt gewiß tau Grunne geiht !

O Schreck, o Noth !

Dat geiht nich gaud .

Hoch zuckt de Flamm ',

Da bridt de Damm

Un in de warme Stuw up de eigne Kiſt,

Bi all dat Werer het Hans fin Greiten füßt!

11

11
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Hoge Liid ſünd wunnerlich.

Je, Mudding, füh', dat Blaut ward fold,

3x warr nu ſau bi lütten old,

Un wull nu ihr ik ſtarben dau,

Ihr ik mi legg tau’r lebten Rauh,

Doch giern den Landesvadder feihn, "

Seggt tau ſin fru ol Hümpelbein .

,,„ Je, " " ſeggt ſei, ,,mi is dat jo recht,

Ik hew dat jo al ümmer ſeggt ;

De Reunig weit doch of woll giern,

Wi dat hier in de blage Fiern

Sin Minner geiht ; Drum treck Di an,

Un gröt vun mi den leiwen Mann ;

Un ob dat recht is weit ik nich,

Doch ſchaden ward dat ümmer nich ;

Nimm düſſen Schinken, düſſen roden,

Hei ward woli äten gier'n gauden ;

Un gaud is düß, Du kannſt jo ſeggen,

Dat wi unſ Farken fülwenſt trecken.

Un dat ik mi nich müt fcharneren,

Pat Di of vörher irſt raſeren,

Un Di dat Hoor ein bäten dreihn .

„ Na ja ," ſeggt Jochen Hümpelbein ;
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Un makt fit nu ganz bannig fein

Un wickelt ſchön den Schinken in.

Sin'n Bröjams Rock hett hei antagen ,

Den hei nu viertig Johr bal dragen,

Dat heit: de fäben Feſtage blos ;

Noch wier daran kein Knop nich los.

Sau'n Bur fchont ſin Tüch väl bäter

As ſau’n niemodigen Städter .

As Jochen hett ſin Piep in'n Brand

Un ſinen Ruhrſtock in de Hand,

Da ſeggt hei : „Mudding nu Adjü!"

Un ſei : ,, De leiwe Gott begleite Di!" "

Un nah drei Daag deit Hümpelbein

Dat Brandenbörger Duhr au ſeih'n ;

Un mit bannig hogen, ſtolzen Sinn

Rückt ſtramm hei in Berlin herin ;

,, Gotts Dunner ! “ ſeggt hei, „wat ein Leben !

Un Hüſer hoch bet an den Heben,

Un wat 'ne Pracht, nu fegg ik man :

Dat Alens üm ſau einen Mann.

3k vün doch nieglich wat hei ſeggt ;

Harr ik dat Rumpelment man trecht .“

Un ööft ſik up dat Dienermaken ,

Indem hei dörch de Straten geiht;

„ Hm , “ ſeggt hei, ' t ſünd doch narrſche Faken,
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3t weit dor gor nich mit beſcheit;

Ik wull ik wier tau Hus man bleben,

Dat is hier ein ganz anner Leben

As dat bi uns in Pommern is.

Na — fau väl is nu mal gewiß :

Ümkihren kann ik doch nich wedder . "

Drup dienert hei de Strat hennedder ;

Dor ünnen wahnt Herr Joſeph Scherer,

Hoorfrüſörer un of Balberer ;

Dor geiht hei 'rin un fett fit dahl:

„O, wählen S’ mi wul ſchrapen mal ?

Un mi dat Hoor ein bäten ſcheren ,

Denn fännen s' 't ok mit Fett inſmeren ,

Doch maken S' 't gaud, drup kümmt mi 't an ;

Denn ik will nah den Reunig gahn .“

,, nee !" " jeggt darup de Geſell,

Un ſchrapt up Hümpelbein ſin Fell,

Datt fik akrat anhüren deit,

As wenn min Fru up Slarpen geiht.

O nee, zum König wollen Sie ? "

„ Je ik wil em mal ſeihn dichtbi;

Man geiht füß ut de leiwe Welt

Uu weit nich wi't darup beſtellt ;

Un will'n Sei mi gefällig ſin,

Denn wiefen S'mi ein bäten hen :

+

7
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it is doch gor tau grot de Stadt Berlin,

Ik fin'n em füß gornich am En' . “

„ „I gerne," ſeggt drup de Balberer,

Bitt ſit Verlöw vun Joſeph Scherer,

Un ward nu mit den Buern gahn

Nah eine Strat mo lütte Hüfer ſtahn,

De Reunigsmuer nennt man ſei ;

Dor wahnt 'ne grote Pauwerthei,

Un wahnt of ſüß noch mancherlei;

Doch dat is uns hier einerlei.

Blos noch ein Schauſter deit dor wahnen ,

Heit Wilhelm König ſau mit Namen ;

De arbeitt of vör den Geſellen,

Vun den ik eben dau vertellen .

Na de Geſell ein luſtig Hus,

Un wählig as in'n Schorf de Lus ;

De ſeggt nu tau den Buern : „Hier

Wohnt unſres Landes Haupt un Zier ;

Sie müſſen ſich daran nicht ſtoßen ,

Jar wunderlich ſind unſ're Froßen ,

Daß er im Fleenen Häuschen wohnt,

Wo er den Fleiß der Bürjer lohnt;

Doch hier wohnt er nicht immer,

Im Schloß ſind ſeine Falla- Zimmer ;

Hier zieht nur Lumpen er ſich an ,

0

I

MY

0
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Thut Arbeit wie een kleener Mann ;

Natürlich blos zum Zeitvertreib

Hängt er das Schurzfell um den Leib . “

13, " " jeggt Jochen, , „ Potts Dunnerwedder,

Dat is den doch ' n narrſchen Bötter ;

Wat ward fik wunnern drop min Lifchen ,

De grötſte Mann in fau'n lütt Hüſchen !" "

„Nicht wahr ?“ ſeggt de Geſell, „ er iſt nicht flug!

Doch Vatterchen, wat hat er in dem Tuch ? “

„ Je, dor wull it Sei jo ok nah fragen,

Ob ik dat dröff un funn wol wagen ;

38 mein ', einen Schinken em anbeiden ?

't is'n gauden, einen rechten breiden. " -

„ Nee, " ſeggt de Anner, ,,dat jeht woll nich,

Dat würd ihn geniren ſicherlich ;

Wär er een Advokat, ja dann

Nehm er woll ſeinen Schinken an ;

So aber Vatter, jeht et nich ."

Seggt unſ Jochen, denn nehmen Sei em hen,

Dorvör dat Sei taurecht mi wieſ't. " "

„Dank ſchön," ſeggt de, un nimmt den Schinken

Un deit dormit vun dannen hinken.

DU Hümpelbein ſteiht dor un liſt

Den Namen irſt un ſeggt: „ Hei is't ! “

Un geiht herinner un flopt an .

mvNa denn ,

*
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Rinn !“ “ röpt de Schauſter; düſſe Mann

Was ein Meckelnbürger vun Geburt,

Un was fau vun de recht derbe Urt.

Rinn !" " Hümpelbein fangt an tau dienern,

Un dienert na de Stuw herin ;

Un ward dor rügg un vörwats dienern,

Un't ward em wabbelich tau Sinn.

De Schauſter ſeggt : ,, O , petten Snöger,

De Stuw de liggt noch twei Toll höger,

Stöten S' Sik nich Seier Föt !“

Un löpt em baff in de Möt,

Diweil dat jo binah utſahg,

As wenn oll Jochen dor al lag.

„Ach !“ ſeggt Iochen, „Herr Gnaden Reunig,

Ik nah mi jo gunz unnerthänig

Wenn Sei't mi blos nich äwel nehmen

Un fikt verzagt up ſine Töhnen .

Ik wul Sei jo man blos mal ſeih'n ;

Min Nam ' is Jochen Hümpelbein

Ut Grot Sabow in'n ſchönen Pommerland ;

De Urt is Sei jo woll bekannt.

Ach wenn Sei't man nich äwel nehnien ! "

Un fikt fit wedder up de Töhnen.

,, 3 ," " ſeggt de Schauſter, ,,worüm ſchuu ik ?“ “

Un röpt ſin Fru : ,,Du hür mal Fiek,

1
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Hal uns de Buddel dat düſſe Mann,

Sik ein bäten irſt vermünnern kann." "

„ Ach, gnaden Reunig tau väl fhr

Vör ſau ein'n flichten Landmann hier ."

Je Hümpelbein , wat wackeln Sei ?

Sei fallen jo faſt up de Knei ;

Sei tänen jo ok ſitten gahn ,

Wat bruken Sei denn hier tau ſtahn ?" "

Dat wier denn nu doch rein tau dull,

Hei wüß nich wat hei ſeggen ſchull,

Vụn'n Keunig wurd hei ſitten heiten ;

Dat ded em heit vun'n Buckel geiten.

„ D “, ſeggt hei, „ b, ik kann woli ſtahn,

Hew't jo ſau männig Dag al dahn. “

Un makt nu wedder finen Diener,

Un ſtött dorbi den Hüfer üm :

Nu würd't bi unſern Jochen flimm,

Dat flimmert em jau vör de ogen,

As wenn dor Fledermüſ’ rüm flogen.

Gerechter Gott ! ach gnaden Keunig,

Ach ik bün jo väl, väl tau wenig

Den Hüker Sei dor hentauſetten,

Un nu müt mi dat Unglück ledden,

Dat ik em gor ümſmieten dau,

Un of de Fautbank noch dortau.



102

Ne leben Swol ! it holt nich ut,

3k müt an de friſche Luft herut.“

Hei dienert rüggwats ut dat Hus,

Un Buten is hei ut de Pus ;

De Sweit de löpt em pieplings dahl;

„ Ne,“ ſeggt hei, „ne dat is 'ne Qual !"

Un jüht noch einmal ſchuh taurügg:

„ Ne, hoge Lüd ſünd wunnerlich !"

?

Hei hett 'e redt. i

De Feldwebel Knull un de Tambour Shrumm ,

De legen Beid in ein Quartier ;

De Ein was grow un de Anner nich dumm ,

Was kläuker as de frſte wier.

Schrumm, Sein Hoſenbein iſt noch beſchmutzt;

Hat Er am Rođe die Knöppe geputt ? "

,,Zu Befehl, Herr Feldwebel, ja wol !" "

„Nennt Er das putzen ? iſt Er toll ?

Efel ! ich will fhm noch putzen lehren

Und von dem frechen Benehmen bekehren !“
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„ Tüterütütü, tüterütütü ,

Tü tü tü tüterü tü tü !" "

Was Schrumm ſin Antwurt, ,Wie , was ?

Tölpel ! nennt Er Bildung das ? "

Schriegt Knull ;“ drei Tage Arreſt

3ft für Ihn das Alerbeſt?!

Sofort, allong, bei Waſſer und Brod,

Das thut 3hm Schlingel ſchon lange Noth !"

Schrumm fleit fin Stück : ,, Tü terü,

Tü terüterütütü

Hält Er ſein Maul, Er Grobian !"

Schrumm fangt ſin Stück vun vör'n an.

Nu as wenn 'n Pogg in'n Manſchin hüpt

Un fik dat leiwe Fauder grippt,

Sau danzt Anul in de Stuw herüm,

Un würd vör Ärger blaß un ſlimm .

„Ich wollt der Teufel holte Thn

Mit jamait den garſt'gen Melodi’n ! "

, , 34 nich; " " jeggt Schrumm , ,,Tü terü

Tüterüterüterütütü !" "

| Nu ſpringt Knull denn piel in'n End :

Himmelbombenelement!

Rerl will er 'raus ! Entfamter Hund ! "

Schrumm ſeggt nix, ſpißt ſinen Mund

Un fleitend geiht hei ut de Döhr.
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74 Da tüm grad fin Fründ Jochen her

De hett vun fiern dat mit anhürt,

Wi de dor fleitt un de ſchandiert.

„Je, " ſeggt de, „ Minſch wi kriggſt dat trecht?

Paß up, davör geiht Di dat ſlecht.“

, „Dor frag'k wat nah, hm, lat em man,

Upfräten hei mi doch nich kann ;

Lat em man ſchimpen un ſchandieren ,

Dor dau ik mi doch nich an fihren ;

Dat is nich recht wenn fik Keiner argert ,

Genog ist äwer wenn fik Einer argert ;

Lat em't man daun , hei is ſau dumm ,

3X dau dat nich !““ ſeggt Tambour Schrumm .
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Eine Wirthshusgeſchichte.

Wenn Einer lang in Lübeck wefen is,

Denn kennt hei of Meusling ganz gewiß,

De weit ok dat düt lütte Neſt

'ne Judenreſidenz is weſt,

Wil p in de Stadt nich wahnen dröfften ,

Wenn gehren Globen nich verköfften

Un Nahwer, dat ded if ſülmſten nich !

Doch kömen f däglich rinner foden

üm ehren Smuh herut tau tocken ,

Un dat verdenk " ſei wedder nich.

Nu güng lütt Lewi mit ſin Pädſchen ,

Mit 'n waiſen Hut und Haſſelſtöðſchen

Of tau Stadt, in up den halwen Weg

Hei allemal dat Döſten kreg;

Denn kihrt hei in dat Wirthshus in,

Wat dor deit an de Landſtrat fin ,

Un drünk, --- lütt Lewi was kein Praffer,

Denn drünk hei ümmer ,, ain Glas Waſſer ;"

Blos wil em dat nir koſten ded.

De Wirth de äwer kreg 't bald möhd,

Lewi ſin Waterſchenk tau ſin ,
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Dat brög em jo of gornir in .

De Senechten de dor ümmer fömen

Un däglich einen tau ſik nöhmen,

De kregen dat denn ok bald ſpit ,

Dat Lewi ehren Wirth nir nüt ,

Un würden unſern ütten Jüden

Denn ümmer ganz infamten brüden :

„ Lewi, hol Di an Dinen Knop,

De Drunk de ſtieggt Di ja tau Kopp !"

Hei drinkt un denkt: ,,nu, nu ,

Nedt ihr man ümmer ßu ;

Ich drink main Waſſer un bleib' geſund,

Ihr eiren Fuſel un kommt auf 'n Hund.“

Hier hadd hei nu ganz bannig recht;

Denn 'n Fuſeldrinker geiht dat ſlecht,

De drinkt fik rein üm Geld un Gaud,

38 ümmer jämmerlich tau Maud. -

„ Du Hans !“ ſeggt einmal Kriſchan Scheelen,

,,Den Süden möt mi 'n Af utſpälen ,

Wil de oll fütte Swalkenſteert

In 'n leben hier noch nir vertehrt ;

Den makt wi mal gehörig duhn,

Dat hei fik hölt vör'n Saffeltuhn ."

1,3a woll," “ ſeggt Hans, , „ dat geiht all ſau ?

Dat Kräting dat is väl tau ſlau,
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De rückt noch nich mal an'n Proppen !“

„Ach wat, dat will it em woll lihren,

Un will hei denn nich mit Maniren,

Denn daud wi't 'n mit Gewalt rinſtoppen !"

. ,, Dat giwt ein Spaß, "

Seggt Möller'8 Clas.

, Verdammt noch mal, "

Seggt Peiter Smahl.

Un ahnungslos kümmt Lewi ranner ;

Hüt is in Lübeck Markdag grad,

Un fehlt hei dor, dat wier doch ſchad',

Denn „ ainen Schmuh dor machen kann er ;

„ Der Aine verliert, der Andre gewinnt,

Zehn Tholer der Rock, fechs Tholer verdient !

Un hier den annern from noch drei,

Dor is 'n herrlich Provitge dorbei !

Herr Werth, dörft ich unterthänigſt bitten

üm ain Glas Waſſer ?" n „ Drink 'n Lütten ,

Spig !" " ſeggt Möller, de is Di gaud,

De bringt Di friſch un warmes Blaut." "

„ Proſt Lewi !" ſeggt Beiter Smahl,

Sett Di hier ein bäten dahl ;

Na kumnt, ſau lat Di doch nu rahden,

Sau 'n Glas deit Di gewiß nich ſchaden .“

„ Ich dank Herr Schmohl, ich trinke nicht,
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Mer werd ßu ſchwer ſonſt mein Gewicht.

„Wat ? " ſeggt Clas, hei will nich mit uns drinken

Hei denkt, dat hei wol mihr ? ſau, ſau ?

Corl ſlut Du doch de Döhr mal tau

Un krempelt Flug de Armels up,

Un denn man up den Juden drup ! "

Worüm ? worüm ? worüm ? Au waih !

Ich mache forchtbores Geſchrei

,, Dorüm wil Dit Di bäter dünfft

Un nich up unſ Geſundheit drinkft.

Slaht tau ! " Au waih, wie muß mer geſchehn,

Man werd mer fu Hauſe nicht wieder ſehn !" "

Doch dat müt rühmlichſt ik vermelden :

Sei flögen nich up unſern Helden,

Sei hemt em keinen Slag andahn,

Sei deden blog as wull'n fei flahn.

ir„ Laſſen Smer, bitte, Laſſen Smer raus;

Ich halt es wohrhaftigen Gott nicht aus . “ -

„ Irſt drink mit uns, denn kannſt Du gahn,

Süß daud wi Di taum Breiſter flahn ."

Na denn man fu, denn reichen Sher ;

Wo kümm ich Ärmſter in Malheur ! " "

Unſ' Lemi drünk un mak'n Geſicht

As harr hei ſlimm de fleigend Gicht. —

„Herr Wirth, noch'n Glas pör lewi her ! "
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. „ Nu ſtrof mich Gott, ich trink nicht mehr !" "

Na Smuhl, Du kennſt doch unſ're Füſte ?

Un unſre Haſſelſtöcker fühſt ' e . "

, „ Ich trinke ſchon , mir werd ganz ſlimm ;

Gerechter Gott wi is mer fu Sinn !“

De arme gaude Sandelsmann,

Wi ſlimm was't lütte Ding daran ;

Noch manches Glas vull müßt hei lieren,

Sei deden eklich em bekihren ;

Un 't wohrt nich lang dunn rallte hei

Un würd ſau luſtig as'n Fiſch ,

Un trumpfte dägdig up'n Diſch

Un ſmet fin Snapsglas gor intwei ,

Un 't wier em allens einerlei.

„Wo heißt ? Ich ſeh es wohrraftig nich ein,

Worüm Juden und Chriſten nich Brüder ſein ?

As noch Mofes und Abraham hoben gelebt,

Dor woren wir noch mang’n anner verwebt;

Drüm mög uns vereinen ganz raſch ,

Aufs Neie , Herr Werth ! ' n volles Glas. “

Un Lewi drinkt un drinkt un drinkt

Bet halw hei vun den Stauhl 'runſinkt.

, „Du Itzig ſeggt nu Hanne Bock.

v „ Wat wiſt Du hebb'n vör düſſen Rod ?" "

„Der Line verliert, der Andre gewinnt,
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Zehn Tholer der Roc, ſechs Tholer verdient. "

, , Tein Dahler ? 'büft wol nich klok ?

De hängt al jäben Fohr in Rook ;

Du müßt uns nich vör dumm tareren,

Uns deiſt Du damit nich anſmeren “ "

„ Nun denn bietet in den Tag hinein,

Ich will heite Actuvorijus fein . ,

Wer ſetzt ein auf den neien Rod ?"

Twei Dahler fief," " ſeggt Hanne Bock.

„ Zwei Tholer fünf is geboten zum Erſchten !

Der erhältn wer da bietet am merſchten .

Zwei Tholer fünf ! zum Erſchten zum Zweiten?

Höher, ſonſt muß ich auf'n Eſel reiten.

Zwei Tholer fünf ! will denn Rainer bieten ?

Zum Erſchten, zum Zweiten , zum – Dritten !

Bums ! mein lieber Hanne Bock

Geld her, Se hoben erſtanden den Rock. "

Un noch 'ne Hof'un noch 'ne Weſt,

Un noch'n lütten annern Reſt

Verköfft up düſſe ſchadhafte Wief?

Lewi, all ünner Inkoopsprieſ ”;

Un middewil drünk hei noch mal

Un fackte jacht vun'n Stauhl hendahl,

Un ünnern Diſch,
„ Na nu, wo haißt ?

Dös man mich an de Erde ſchmaißt ?
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Diroderi fünf Tholer verdient;

Wi doch de Szaiten koſtbor fünd !

Un drioderi wi ich düslich bün

Dormit flöp oli ſütt Lewi in.

Wi hei fik nu den annern Dag

Balm nüchtern nu bi Licht befag' :

Dunn full'n em all ſin Sünnen in :

, Wi ich doch dümm geweſen bün !" .

Nu, nah de Tied geiht Lewi ünimer

Ganz wiet, wiet üm dat Hus herümmer.
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Wat kann hei davör ?

Wennenn ik ein'n Semmel un ein'n Bäder

Sau neben anner mi beſeih ',

Denn ward't mi in den Kopp ſtets däfig,

Denn ümmer flottern mi de Anei.

3k weit nich recht wo't angahn kann,

Mi kümmt dat ümmer vör :

Dat tüſchen Beiden up de Welt

Kein recht Verhältniß mihr.

Süß, dücht mi, was ſau'n Semmel doch

Väl rünner un väl grötter ;

De Bäder fröher ſpittellich,

38 jetzo väl kumpletter.

Vielicht is't Ogenblenneri,

Dat dat Geſicht mi tüünt,

Dat wil de Bäcker dicker is,

De Semmel dünner ſchient.

Na, ſau mag dat denn ok wol fin,

Ik grübel drop nich mihr ;

Denn dat ſin Corpus runner ward,

Wat kann de Mann davör ?
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'nen gauden Handel.

Taum Zohrmarkt led't mit twei lütt Swin

De Buer Stiperjahn ,

Un fine Fru in Dochter Stin '

De warden of mit gahn.

,, Sau Stin, " ſeggt hei, „ Du warſt mal kiken,

Sau wat heſt Du Din Daag nich ſeih'n ;

Dor driwt ſei wunnernarſche Stücken,

Staht ſ up'n Kopp ſtatt up de Bein ;

Dor wieſen ſei de ganze Welt

Un Potsdam un Berlin

3a, dat hett Kriſchan ok vertelt,"

Füll Stin unſchüllig in.

Wat ? Kriſchan wedder hett Di't ſeggt ?

Diern niinm Du Di in Acht!

Geihſt Du tau wiet mi init den Knecht,

Sau kriggſt Du bannig Schacht!

Wat hewt Ji mit einanner vör ?

Segg ! hett hei Di wat verſpraken ?

31 ſmiet den Bengel ut de Döhr

Un Gott ſchüt fine ſnaken ! "

Ie," “ ſeggt Stin, „wat hewt wi vör ?

Nir Böſes, dat ik wüß ;

01

8
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Blos giſtern kreg hei mi fau her

Un gaw mi drüttein Küß ." "

Wat, drüttein ? Diern bat nennſt Du Nir ?

Jug ſchal de Döſter halen !

Teuf ik wil doch den Muſche Blig

Vör Di de Rüß bethalen ! "

,,Na Vader,*" föll nu Mudding in,

, „Heſt Du dat anners makt ?

Heſt du nich oft in Mandenſchin

Mi küßt, de Backen ſtrakt ?

Ik weit dat Du't nu nich mihr deiſt,

Di makt't nich mihr Vergnögen ;

Meinſt, wil Du nu verdrögen deiſt,

Schüllt Ann're of verdrögen ?" "

„ Hott, hott ,“ ſeggt hei nu tau ſin Swin

Un ſeggt kein ſtarbend Wurt;

Blos murmelt hei : , verdrögt ſchud't fin ?"

Ingrimmig in den Burt ;

Un förfötſch geiht dat nah de Stadt.

Up'n Fohrmarkt is ein gruglich Leben,

Dor ſchüwt un drängt un ſtött fik dat ;

Doch Keiner will dor wat vergeben.

Unſ Buer ſtellt fik ok parat

Un bütt fin Swin fir an ;

Kopluſt'ge kamt un kikt un gaht
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Un wält ſau recht nich d’ran.

Doch einer kümmt, „wat gelt dat Boor ? "

,, Viertein Dahler." " , Anners nich ?

Twölf wat ? un de Roop is klor . “

,,, Davör nähm ik ſei taurügg.“ “

„Na, " ſeggt de Frömde, weit hei wat ?

Hei förrert viertein Dahler ;

Wi ſmit't taujam un deihlt uns dat,

Bringt Fedem drüttein Dahler . “

Na topp !" " jeggt unſe Buer raſch,

Slah in, de stoop ſchall gellen ," "

Un fangt ut ſine eigne Taſch

De Viertein uptautellen .

De Fröm ' de leggt ſin twölf dortau

In miſcht un deihlt dat Geld ;

Nimmt ſik de Hälfte flink un gau

As Ihrlichſt' up de Welt,

Un nimmt de Swin un ſeggt : „Adjüs,

pott, hott , un is verſwun'n .

De Buer grient : „ Wer dat wol is ?

Dat is mi'n gauden Kun’n :

Tein Dahler dat wier ricklich weſt!

Drei Dahler Üwerſchuß!

Na, Mudder kumm , Du büſt de Beſt,

Hier heſt Du ofn Kuß .“

8 *
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Doch a8 tau Hu8 fin Geld hei tellt,

Da ſwilt em Ropp un Kragen :

De Döwel, “ ſeggt hei, „ hal de Welt,

Nu bün ik doch bedragen !"

Øn't Wasfigurencabinet.

Ein Annermal düſ fülwig’ Mann,

Kummt wedder up dat Johrmark an ;

Natürlich mäten Fru un Stin

Ok dütmal wedder bi em fin ;

Sei ſtaht vör jedes Telt un fift,

Vör jede Staufenbaud un rükt,

Un mulapt wo wat is tau ſeih'n

Un pedden Jeden up de Bein.

Nu was ok grad dat fülwig Johr,

'ne Baud mit Wasfiguren dor,

In Lebensgröt un ſchön beweglich;

Vör de Döhr dor bölkte ganz unſeglich

'n Kirl un „ ladte freundlich Feden ein,

Zwei Groſchen nur, ob Groß ob Klein . "
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,,„ Du Vadder hür ! " " ſeggt endlich Stin',

Du Vader (at uns dor mal 'rin .“

Un Vadder jeggt : „man tau dorvör,

Mi is dat recht; denn famt man her."

Inwennig glik taur linken Hand

Sitt up'n Staul, ſtiw an de Wand

Fru Pompadur un dienert fir .

Fru Stiperjahn de makt'n finir,

Ehr Döchting ok ; Vader tredt de Müß ;

Dor wiederhen ſteiht König Fritz

Un fründlich wadelt em de Bopp ;

Dr Ziethen dienert mit 'n kopp .

Unſ Stiperjahn de dienert wedder,

Sin Fru un Stin' de düfern nedder.

Endlich ſeggt Stin tau Mudding facht:

„Sau nobel hew ik't mi nich dacht;

Wat woll düſ' Herren vun ung meinen ,

Vun unſe Urt feih ik hier keinen . "

Un Mudding ſeggt tau ehren Mann :

Gah doch mal nah ſau Einen 'ran

Un frag mal wo't denn eig'dlich wier ?

Ik ſeih jo doch noch gornir hier.

In ein ſau'n Eck dor ſitt Voltair

Un ſchriwt un wackelt hen un her ;

Dor ward nu unſer Stiperjahn
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Mit deipen Diener 'ranner gahn :

Mit Verlöm, wenn ik ſei ſtühr,

D, wieſen S’ uns wo is dat hier ? "

Un Fru un Dochter maken'n Knir,

Doch de Franzoſ kihrt fit an nir.

Stiperjahn ward noch mal fragen :

„ O känen Sie dat mich wol ſagen ?"

Doch wil de Anner förfötſch ſchriwt

Un unſern Mann kein Antwurt giwt,

Da ward de gnötterig tau Sinn :

Sie meinen weil ik Buer bin,

So können Sie nich mit mich ſprechen ?

Davor werd ik Sie einen ſtechen !“

Un wil hei jau all halwig fäben

Un nu noch Arger müt erleben,

Sau nimmt hei de Fuſt, o, Feminei,

Un fleiht den ganzen Dichter twei ;

Dor liggt de Kopp in duſend Stücken

Un Stiperjahn mit ſtarren Blicken

Seggt wedder mal kein ſtarbend Wurt,

Un Fru un Döchting ſchrigen: Durt !"

Bet de Beſitter vun de Saken

Ward Stiperjahn ' t begrieplich maken

Dat hei nu fir bethalen müt.

Un de ſeggt endlich: ,, Wat is düt ?
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Hier is dat Geld, Rumm Mudder, Stin ',

Furt vun den Urt ; geſwinn, geſwinn !

Dit is nich richtig, glöw dat mi,

De Rirls dritt dor Spöferi !"

1

Ein't vun Beiden .

„ Ha Fründ Diß, ſau as it hürt,

Þett Din Sähn jo Pötter lihrt ?

Hölſt Du dat vör'n gaud Metier ? "

„ Hm , dat Geſchäft nährt ſinen Mann,

Wer't äwerhaupt bedwingen kann ,

Un 't lehmt fik Mancher in de Höh ' ;

Doch mit min Friß will dat nich recht,

Sin Meiſter hett mi giſtern ſeggt :

Em wult dörchut jo nich gelingen,

Hei fünn nir in den Fung 'rinbringen ,

De led' tau ſihr an Dämlichkeit.

Nu hew ik dacht: wenn't denn nich geiht,

Kann hei denn de Pötteri nich lihren,

Denn ſchall hei Philoſophie ſtudieren !“ “
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Kriſdhan Däs in de Kemedi.

Ou Pandmann Däs tau Piepenbrink

Röm mal tau ſinen Nahwer Klink

Un fäh : ,, Je, wenn 't in Winter freſen deit,

Denn is’t doch ganz inſamten kold ;

Wenn fik de Wind nich rümmer dreiht,

Dat Weder wol noch lang anholt ;

Un weiſt Du wat ik mi ſau dacht?

Dat ward noch föller äwer Nacht."

« „ Dat kann woli ſin , dat wil'k nich ſtrieden ,

Wi fünd jo in de follen Tieden ;" "

Seggt klink, - , 'Büft jo ſau nobel hüt,

Du let'ſt doch nich all werrer döpen ? " "

„Ne. “ feggt Däs, ,'büſt ut de Tüt ?

Meinſt Du ik dau ſ' mi ranner kopen ?

Dat Jüngſt is grad irſt fäben Weken ;

Du kannſt doch füß al bäter reken.

Ne, hüt bedüd dat anners wat,

Dat if mi makt ein bäten fein ;

3k hew mi ' t lang vörnahmen hadd :

Mal de Remedi tau beſeihn ;

Un wil min Kurn nu al is rein,

Sau will 'k hüt nah de Stadt hendreihn. “

1
1
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Da fümſt of fläufer nich taurügg;

Remedi dat is Narrentügg.

Seggt Klink. 3k bün dor of mal wefen ,

Da freg it bannig irft dat gräfen,

Wil f' fik ein anner morden deden

Un grugliche Geſichter ſneden .

Doch a8 dat ut wier, denk ik ſau :

Nu leggſt du di noch Einen tau,

Un dau nah Veiten's Mudder, gahn ;

Un wi if dor ſau rinner fiel,

Denk ik, nu rührt de Slag di gliek ;

Da ſeih ik dor de Kierls ſtahn,

Nich dod ! bewohre Gott ſei ſewten,

De eben dor ſit doch vergämten.

Dor hew it markt, dat ganz gewiß

Remedi Geldſniederi blog is,

Un nix wi dummes Narrentügg."

„Dat mag wol fin ,“ ſeggt Däs, „doch füh'

Wenn man dor fülbenſt mal mit bi ;

Un hett 't fit 't fülbenſt mal ankeken,

Denn kann man nahſtens doch mitſpräken,

Wenn dor mal ſau de Red vun is ;

Dürüm gah ik hen ;“ un ſeggt : „Adjüs. “

Un ſchüwt of richtig hen tau Stadt ;

Un an de Ed bi Rruſen's Jetten ,
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Dor wahnt de olle Koopmann Smat,

De handelt jo ok mit Buljetten

Taum Thiater ; unſ Däs geiht rin :

„ Dat ſchal jo hüt wat nobels fin ;

Ik wil doch vor ein Gröſch'ner tein

Mi den Spectakel mal beſeihn . “

„ Ja, Däs, “ “ ſeggt Swat, „ , jau väl if weit,

Gew't p hüt jo Fuft un Margareit;

Un dat is ſchön, 'ne niege Urt,

Tauleßt noch mit ’ne Himmelfuhrt;

Dor gahn f man hen, hier is de Rurt. " "

Un wil de Tied nahgradens fümmt,

DU Däs nu jin Bulljett hennimmt,

Un beid't Herr Swaten finen Gruß

Un geiht na dat Remedihus.

Doch wil hei recht beſcheit nich weit,

Hei in de Döhr vun achtern geiht ;

Kümmt up 'n Dähl mit väle Döhren

De altauhop verflaten wieren ;

Blos ein was up , dor geiht hei rin ,

Doch dat müt grad de Keller ſin .

Unſ? Däs de denkt : „ ' t gehürt fik ſau ,“

Un ſtiggt hendahl in gaude Rauh .

Dor unnen hängen olle Lumpen,

Halbe Säbels, entwei'ge Humpen,
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Un allens liggt bor mang'n anner.

DI Däs de geiht bet nöger ranner

üm allens of genau tau ſeihn ;

Hei kikt un föhlt, hei ſtaunt un ſwögt :

,, Ob fit dat fram nu of wohl rögt ? "

Dor ſteiht ein Stauhl mit drüdhalw Bein,

Drup ſett ſik Däs. „ Ob denn nich mihr

Sik düt beſeihn un ſetten hier ?

Swat jeggt dat wier jo rein tau dull,

Dat Hus wier ümmer proppen vull ;

Doch dat ſüht mi ſau gornich ut,

Ik wul ik wier man wedder 'rut ;

Dat is of ſau as Klink mi ſeggt :

't is Narrentügg un bannig ſlecht;

Je, wenn de Himmelfuhrt uich bäter is,

Denn ſegg ik driſt de Kram is Miß !

Nu famen Twei de Trepp hendahl

Mit'n höll’ſchen Prat un väl Scandal.

Sau'n Remedijant hett't ümmer wichtig,

Un wenn de Saf ok noch ſau nichtig.

Sei wulen Waffentügg fik ſöfen,

Wil dat jei twei Suldaten mögen ;

Doch wi ' den Burn dor fitten feiht,

De nu al fix rallögen deit;

Dor glömt ſei einen Deiw tau griepen,
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Un ward'n em nah de Trepp henſliepen

Un ſchuppſt em dat dat man ſau pufft,

De Trepp herup un an de Luft.

As Däs fik buten nu befüht,

Dor markt hei irſt wat em geſchüht;

„ Hoho !" denkt hei, „ dat 's vör de Kurt,

Un dat nennt Swat 'ne Himmelfuhrt.

Dat is doch narrſchen in de Welt ! "

Un is taufreden vör ſin Geld

Un geiht hentau nah Biepenbrink,

Dor vör ſin Döhr ſteiht Nahwer Klink.

„ Na,“ fröggt dei, „ hett Di dat gefull’n ?

Wat heſt Du ſeihn vör'n halwen Gull'n ? “

,,Je, " " ſeggt Däs, „ „ väl is nich dran,

Tauirſt wier dat langwielig man ;

De Himmelfuhrt, dat wier dat Beſt.

Nu bün 't doch in'n Thiater weſt !" "
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Wer't dahn hett, de hett't dahn.

Ou Amtmann S. fin größter Spaß

Dat was ein fetten Schinkenfraß ;

Drum harr hei denn beſtannig ok

De beſten Schinken in den Rook.

Dat markt Clas Ohm un denkt bi ſik :

„ De Amtmann hett'n gauden Schick,

Vör den is't würklich ungeſund,

Wenn hei faun fetten Schinken it ;

De ward füß wi 'ne Biertünn' rund,

Un denn plagt em tau grote Hitt ;

Du ſchaſt ' ne Wohlthat em bewieſen,

Un em de ſtatſchen Schinken ifen. "

Un as mu mal 'ne ſwarte Nacht,

Da flict Clas Ohm ganz lief un ſacht

Sit up det Amtmanns Rökerbähn,

Un nimmt de Schinken bun de Riden

Un hängt vör jeden einen dicen

Quaderſtein dor wedder an.

„ Wohl bekam Sei't Herr Amtmann ! "

Den annern Dag do makt bekannt

De Amtmann dörch dat halwe Land :

„Dat de, ob Fru et oder Mann,
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De em den Deiw beteiten kann,

Fief Dahler kriggt . "

,,, Dat is nich flicht !“ u

Denkt Clas Ohm, ,, de ſchaſt di halen ," "

Un geiht nah't Amtmannhus hendahlen.

,,Gun Dag, Herr Amtmann, ik bün kamen,

Ik weit wer Sei de Schinken nahnten ."

Sau ? weit hei dat ? Wer is dat denn ? " "

Un leggt dat Geld all vör fik hen.

Clas Ohm de geiht dicht nah em ran

Un fangt dat Geld tau tellen an.

„ Herr Amtmann ,“ ſeggt hei lieſ ganz lief

De Deiw, dat is de fülbige gewiß,

Un würklich ne, dat is nich nett :

De ſei de Stein dor hen hängt hett !“

Un ſtrickt dat Geld fik in de Han'n

Un löpt vun dan'n.

De Amtmann fikt un ſinnt un ſeggt :

„Wohrhaftig ja de Kierl hett recht !

Nu bün den Deiw it up de Spur !

Na teuf, de hängt bald an de Snur ! "
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Weigenled.

Zau, ſau , ſau un ſau,

Drück de lütten Riekers tau ;

Ohne Sorgen kannſt du ſlapen,

Moder hett de Ogen apen .

Sau, ſau , ſau un ſau,

Drück de Riekers tau,

Hopp, hopp, hopp un hopp,

Büſt jo min lütt Zuckerpopp;

Rünn ik ümmer Di bewaken,

Schüll kein Unglück Di anfaken !

Hopp, hopp, hopp un hopp,

Büſt min Zuckerpopp.

Pint, pink, pink un pink,

Uch wi löpt de Tied ſau flink.

Wenn Du einſt gröter worden büſt,

Denn häll. Di vör de Minſchen Liſt.

Pink, pink, pink un pink,

Ach de . Tied löpt flink !
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Bau, bau, bau un bau,

Wier ſau ſanft ſtets Dine Rauh.

Väl Freiden gimt dat up de Ir',

Doch Leiden giwt dat väl väl mihr !

Bau, bau, bau un bau,

Wier fazíauft Din Rauh.
X +

Boch, poch, poch un poch ,

Büſt min (ütten Engel noch ;

Ia noch kannſt Du ruhig ſlapen,

Moder höſt de Ogen apen.

Poch, poch , poch un poch,

Büſt ein Engel noch !
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Ein Schreck.

3k ſegg dat nu un bliw dorbi :

Wer gornir hett, tröſt fik mit mi,

Wi ſtaht uns doch am beſten ;

Lat fik de Rieken, lat ſei man

Mit Rhinwin un mit Marzipan

De hogen Glieder mäſten.

Sau ruhig is ehr Slap doch nich,

Sau föting is ehr Leiw doch nich

As unſer Slap un unſre Leiw .

Wat fehlt uns denn wenn't halweg geiht ?

Wenn wi of Schullen hewt,

Wenn man de Maag nich knurren deit,

Un nich de Piep inſlöpt.

Drum Bröder 3i vun Habeniz,

Hewt wi nir ſau drägt wi nix ,

Sau gaht wi deſto lichter

Un makt uns ſcheiw Geſichter.

Nu paßt mal up, nu hürt mal tau,

Ik gäw Jug wat taum Beſten :

Wi't nülich unſern Koopmann Grau

Hett gahn in lütten Aeſten.

Wer kennt nich düffen klaufen Mann ,

9
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De Al'ns jau nett bereken kann,

Un den kein Düwel nich bedrüggt,

Un den kein Fiſchwiw nich belüggt ;

De handeln deit mit Fett un Smolt,

Un Kiſten hett vull Geld un Gold ?

Dür Kiſten fünd denn nu dat eben,

De em verbittert hewt ſin Leben.

Je ja, je ja, dat gäle Gold,

Dat is den Minſchen gornich hold ;

Dat bringt em üm de Luſt, dortau

üm Fru un Kind, üm Slap un Rauh.

Un’t hett ok unſern Koopmann Grau

Ins einen dägden Schreck injagt,

Dat hei noch äwer't Zittern klagt.

Dat was in'n Winter Anno ſau un ſau,

Dun begaw fik dat un drög fik tau,

Dat in de Nacht vun hüt up morgen ,

Unſ Koopmann liggt verdept in Sorgen

In ſin leiw Bett un kann nich ſlapen :

Dun deit de Stubendöhr fik apen,

Un rinner fümmt, Herr Feminei !

in Deiw, am En' ſünd 't ehrer twei ;

Un krempelt Kiſt un Kaſten im

Un grabbeln mang dat Geld herüm,

Un ſchufften un ſchinn'n

lle
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Un ſlepen vun hinn'n,

Un – ach ! unſ Roopmann, armer Mann !

Sik gor vör Schred nich rögen kann ;

Wo is em tau Sinn, wo is em tau Maud,

8m maro ni mot, em paro ni gau) ;

Hei will up, doch dat hölt em faſt;

Hei kann nich gahn un hett fau'n Haſt;

De Athen ſtodt, de Angſtſweit brickt,

þar't lang noch durt, jau was hei ſtict.

Doch endlich kriggt hei de Kuraſch

Un löpt herut, ahn fin Kledaſch

In'n nakten Hem' un vör de Döhr,

Un löpt dor barwfaut hen un her,

Bet Nahwers Lüd un anner Lüd

Hei in ſin Angſt hett dat bedüht,

Dat bi em fünd Deiw inbraken ,

Un dat ſei förfötſch müßten maken,

Wenn em nich Au’ns ſchüll fleiten gahn

Un hei as armer Minich dorſtahn ;

Un (weitt un puſťt un dat in'n Hem',

As wenn drüttig Grad Hitt wi hew'n,

Un't harr dor froren handdid 38 ;

Dat was nich warm , dat is gewiß !

Ein Jeder nimmt nu wat hei hett:

De ' ne Meßfork, de ' n Tang , de 'n Brett,

9 *
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Un ſtellt ſik up üm't Hus rüm ſau ;

Ein anner Part de folgt Herr Grau

In'n Stormſchritt; hö , nu kiek mal hen,

Wi flüggt dat Hemd, wi weih't in'n En '!

De Döhr geiht up, de Döhr geiht apen

Un unſre Ritters fiefen, fapen :

Wo is de Deiw ? " Kännt Ii wat marken ?

Dor liggt un flöpt un ſnurkt ein Farken ,

Un hett'n Diſch un'n Stauhl ümſtött,

Un hett fik ünner't Sopha fet't.

Nu kiekt mal hen, ſau kann'n fik irren,

Sau kaun'n Swin 'n Minſch verwirren ;

Dor ſtaht f mit Meßfork, Tang un Brett,

A8 wenn't in Manſchin nüdlich let.

De deit dat nir ; doch Roopmann Grau

Is hüt un düſſen Dag noch flau

Bun al de Angſt. Sau geiht Den dat,

De Kift'n vul Gold un Sülwer hatt ;

Darüm glücklich de, de gornir hett,

Wil den Deiw un Angſt taufreden let.
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Den Drinker ſin Leiwfte.

Wenn in de Wijch am Grabenburt

De Rarkenſlötel blöhn ;

Dat Swälken fir ehr Hüſchen murt,

De Wäller warden grön ;

Denn rögt ſitt in de Minfchenboſt,

Denn ward ok dor wat grön,

Denn daut ganz lief de Winterfroſt,

Denn will of dor wat blöhn.

Dat Hart will rut un wild an't licht,

Wid ſülwft den Fröhling feihn ;

Doch ' t arme Hart dat dröfft jo nicht,

Dat kann jo nich geſcheihn;

Dat ſchall blos ahnen wat geſchüht

Un Sehnſucht blos empfinnen ;

Dat arme Sart fik kuſchen müt

In ſine Boſt dor binnen .

Doch't Minſchenhart is ümmer ſlau,

Dat deit fik revanchiren :

Datt leggt fik noch ein Hartſchen tau,

Wo't recht mit kann ſchalmiren ;

Denn is dat, o ! denn babenup,
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Wat ſchert em denn de Welt ?

Wat Büdelflümp, Kantüffelſupp,

Wat Rhinwin un wat Geld!

Ja , dat Minſchenhart is nich ſau dumm,

Hett finen eig'nen Kopp ;

Dat löpt bats de grötſten Minſchen um

Un ſeggt tau’n Starkſten : Topp !

Gewiß, gewiß in . Gottes Welt

Dor is nich ein't allein ;

Sau twei un twei hewt fik geſellt,

Un eben dat is fein !

Mint hett fik ok noch eint tauleggt,

Un't is ein truges Diert ;

Hett mi noch gornir leges feggt,

Un mi noch nie ſcharniert.

Ach ! 't makt ſau warm in Wintersdag,

it is ſtets an min link Siet ;

Un wo ik of henſchuwen mag,

't geiht ümmer trulich mit.

Det Nachts ſlapt wi in einen Bett,

Ach ! 't is ſau wonniglich !

Un wi verdrägt uns bannig nett,

Un ſchellt uns niemals nich.

Sau'n Leiwſte ſchaff fik Feder an,

Denn grönt un blöht ſin Glüd ;
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Denn fangt ſin Jugend wedder an,

De Welt verlüft ehr Tück !

Un wät 3i wer min Säuting is ?

Min allerleiwſtes Nuddel ?

Dat is je dat is ganz gewiß !

Dat is min Brannwinsbuddel !

1,

Ämmer gefühlvull, denn geiht't noch.

Et gimt ſau manches Minſchenkind

Dat ſit uppuſit vun hogen Wind,

Dat mi dat oftmals wunnern deit,

Wenn 't em nich as de Poggen geiht.

De ſprickt vun Geiſt un Geiſteskraft,

Un de.vun Runft un Wiſſenſchaft.

De Irſt de ſchriwt Gedichte väl,

Un ſpridt vun finen ſchönen Stäl,

Un ſeggt : „ de Welt drup freut fik ſihr ,“

Wenn blos man kein Sritiker wier !

De Anner rappelt vum Theater

Un freut ſit äwer fin Geſnater ,

Un quaſſelt allens hen un her,
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Un ſeggt ſtatt Meyer – Eierbeer.

Ein Drütt is Hofmarſchall gor worden,

De ganze Boſt vull Stirns un Orden ;

Hei finitt den Ropp fir in't Senick

Un dünkt ſau'n lütten Herrgott fik.

„ Wir haben ," ſeggt hei, heut geruht

Zu dämpfen unſre hohe Wuth."

Doch wenn mal einer ganz in Stillen

Sau unverwohrens un mit Willen

De Fuſt em vör de Ogen hölt,

Denn is de Lüttſt hei up de Welt;

Denn i8 fin leiwe Herrgottskrafft

Mit einmal ganz un gor erſchlafft.

Wat man of is, wat man ok kann,

Man is un bliwt ein ſwadlich Mann ;

Drum dünk fik Reiner hoch un grot,

Hei is doch man vun Fleiſch un Blot

Un gornir is hei, fümmt de Dod !

Sau'n Upgeblaſner kümmt mi vör,

As wenn 'ne Haſſelnutt et wär,

Wo ſtatt ' n Kürnken in de Mitt

Ein lüt (watköppkes · Wörmken ſitt.

Min Tanten was Fru Meiſterin

Mit einen eklich ſtolzen Sinn;
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Güng ſtets up bannig hoge Hacken,

Un

müg ſau giern gefühlvull ſnacken ;

Sau recht in dichteriſchen Phraſen

Müg gar tau giern fei 'rümmer raſen,

Un 't was doch man 'ne Schauſterfru.

3n8 einmal ſeggt ſei of denn nu ,

As wi tauſam’ in ein Concert

Vun hogen fünſtleriſchen Werth

3oachim geigte of dormang,

De Übrich ſüng ok ein' Geſank,

Denn weit man wull, denn hett dat Klang ;

Denn is dat mihr as blotet Föhlen.

Dat müg of woll min Tanten föhlen ;

Sei ſeggt indem ſ de Ogen dreiht

Un mit den Dauk fik Köhlung weiht : -

Es ſtimmt mir ſo erhabentlich,

Ich fühle mir ſo wonniglich,

Beinah’ als wenn ein lieber Wind

Bei mich die rechten Wege find't !“

1
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Mudderſtolz.

Manch Künſtler ſpeigelt gor tau giern

Sik in ſin eigen Wark,

Un wenn 't of man barmhartig is,

Man jämmerlichen Quark;

Hei rühmt, wer dat man hüren will,

Sin bannig grot Genie ;

Gewöhnlich is daran nich väl,

Sau 'n Männ'ken duert mi.

Un wi ſau 'n Künſtler ſine tunſt

Erhewt bet an de Stiern ;

Sau hewt ein olles Mütterken

Dk ehre Kinner giern .

Fru Cloten ehren einzigen Troſt

Dat was ein Grenadier,

De ſtünn mit hochwatterter Boſt

Bör't Vaderland in 't Füer.

Nich immer ! jonich, ne o ne !

Man ängſtlich blos wenn't nöhdig deh'.

Nu harr bi finer Pengſtlichkeit

Hei't doch tau etwas brögt :

Er iſt geaffeciret heit, "
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As fin leiw Pudding feggt.

Dörch männig Rüffels, männig Püff

Was hei nu Corporal ;

Sau medlenbörger Junker-Knüff

De hubeln wat egal!

Nu kummandiert hei, ſwerebrett !

„ Achtung ! ſchullert dat Gewihr !"

Sin Mudding ſeggt : „ Dat fledt em nett,

G’rad as wenn't de Herzog wier. “

,, Er Efel !" ſeggt fin Officier,

„Wie ſehn die Kerle aus ?

Mit ſeiner Corporalſchaft hier

3ſt's eine Schand und Graus !"

Dit hett ſin Mudding äwerhürt ;

Sei hürt blos wi hei cummandiert.

„Hüt ,“ ſeggt ſei, „ harr hei 'n ſuren Dag,

Hüt harr hei würklich fine Plag';

Vun Morgens fröh bet Abens nägen,

Hüt müt hei fik ein bäten plägen . "

Nah 'n Slachter geiht ſ vul Mudderluſt

Un förrert Mett- un Leberwuſt:

,,Dat is jau recht vör finen Mund,

Tauſam ein halwviertelhalwes Bund ;

Dat müt, ſeggt ſei, wat Gaudes ſin ,

Un wideln S' 't ok recht ſauber in.
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Dat is, Sei weiten 't doch, Herr Smahl ?,

Vör minen Sähn den Herrn Corpral !"

Un füht dabi ſau ſelig ut,

As am Hochtiedsdag de Brut.

Wi ſmeđt dem Herren woll de Wuſt ?

O Mudderſtolz! o Mudderluſt!

Bedenken is dat Beft bi’n Minſchen.

In de Ramer an dat Finſter

Sitt 'Trin Dürten ſtill un rohrt ;

Ach, dat arme Hart dat ſütte

js vun glön’gen Smerz dörchbohrt.

Un ſau ſitt dat arme Mäken

Bet henin in deipe Nacht;

,, Chriſchan , Chriſchan " , füfzt ſei lieſing,

,, Dat harr ik nich vun Di dacht !
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#
Hew ik nich min ganzes Leben

Di allein jo blotſens weih't ?

Hew ik nich ſau manchen Fliden

Hier un dor Di up ' e neiht ?

.

2,, Hew ik nich, Di tau beglücken

Manch Stück Schinken an Di bröcht ?

Un nu kannſt Du mi vergäten ?

Chriſchan, Chriſchan, dat is ſlecht!

1

.

„ Heſt Du denn of ganz vergäten ,

Wi Du oft in Mandenſchin ,

Em'ge True mi heſt ſworen

An de Plant bi Schulten's Schühn ? 1

+

+

9

„Böfer Mann, et ward upwaken

Din Gewäten dermaleinſt ;

Un dor baben ward Di ſtrafen

Ja ein Richter nah Verdeinſt.

,, Denn üm Din truloſes Handeln

Sök ik hüt noch minen Dod,

Un nich mihr lebendig findet

Mi dat irfte Morgenroth .
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„ Wi ein ganz terrätner Stäbel

38 min Hart terräten ibt ;

Wat kann mi de Welt noch frommen,

Wo kein Hoffnungsſtiern mihr blißt ?

,, Leiwer Dod, breid Dine Arme,

Nimm mi hen, nu bün ik Din ;

Minſchen fünd nich mihr tau trugen,

D’rum ſchaſt Du min Brö'gam ſin ."

Un fei löpt in Sticendunkel

An den Diek in Wintersnacht;

Dat hei ganz mit 38 bedeckt was,

Daran harr ſei woll nich dacht ?

,,Þa, " ſeggt ſei, dat kann nich ſchaden,

Ein jau'n Waak is bald herſtellt ;"

Un „ nu ein, twei, drei geſwinne,

Gaude Nacht du arge Welt ! "

Doch as ehr dat kolle Water

An dat Lief ſau iſig ſpöhlt :

Het ſei ſik doch ganz geſwinne

Ut de Waaf herute föhlt.
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„ Brrr,“ ſeggt ſei, „ dat is mal gräſig,

' t is doch nir bi Wintersdag;

Da kann ehe man verdrunken

Röhren einen gor de Slag .

„ Ik will noch ein Bäten töwen ,

Bet dat warmer worden is ;

Denn verdrinkt fik dat doch lichter

As in'n Winter ünner't 38."

Un ſei geiht woher ſei kamen,

Leggt fik in dat warme Bett ;

un ik weit dat ſei dat nahdem

Ok noch manches Johr dahn hett .

Denn as 't nu Sommer worden wier,

Un dat Water recht ſchön warm ,

Da güng' ſei oft in'n Mandenſchin

Mit 'n Annern Arm in Arm.
4

Wod dach ſei noch an de Stunnen

In de kolle Wintersnacht;

Doch hett ’ äwer ehr Vörnehmen

Nahdem fülben bannig lacht.

.
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Rolles Water fleiht ſchön nedder

Blaud wat wählig un wat heit,

Un dat Beſt is bi den Minſchen ,

Wenn hei fik bedenken deit !

Wat is Munitſchon ?

In Roſtok was mal Inſpecſchon ;

De Untrofzier Streihenbom,

De exterť ſine teigen Mann

Un ſchimpt un. ſchandirt wat hei kann,

Em ſwillt in helle Wuth de Rron,

„ Was ," fröggt hei, „ Was iſt Munitſchon ?"

An Kindsog was de Frag gericht ;

De makt ein utdrudsvul Geſicht

Un ſeggt „ Lebensmittel un Speck ."

, ,Was ?" " bölkt de Untrofzier, 'n Dreck,

Schafskopp ! – Pulver und Blei !

Er denkt nur an Freſſerei.“

in düller (will'n deit em de Kron

Un fröggt noch mal wat Munitſchon ?
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Un ſpringt vör Rindeog piel in En'

Un ballt de knökerigen Hän’;

Un Rindsog ſeggt: ,,'t is viererlei :

Ein Dreck, Schapskopp, Bulver un Blei !"

De Hochtiedsgaw .

Kloth's Peiter de föm dermaleinſt

Nah'n grote Stadt in'n ſütten Deinſt

As Husknecht; denn wat fchal ſau Einer

Vun Dörp anners, as höchſtens Deiner .

Na, as Husknecht was hei dor

Un was't binah all fäben Johr ;

Da dröp't fik, dat hei ein ſmukes Mäken

Tau ſeihn kreg, 't was Möllers Greiten

Ut fin eigen Dörp . ,,Nu fief mal an,

Büft Du 't ?" ſau red hei Greiten an.

» „ Fau , " " fähd de, „ „ Peiter, büſt Du hier ?

Faſt fenn it Fründing Di nich mihr,

Wi geiht Di dat ? „Dr ſau un ſau,

Bald drückt de Stäbel bald de Schauh ."

m , Wiſt noch nich friegen ?" " meint Greiten nu,

10
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,,De Fohren heſt doch ok all Du ! " "

Ach ,“ ſeggt Peiter, „ ik müg wol friegen,

Doch wo ſchall ?k ’n Fru herkriegen ? “

„ “
Hm ," " feggt Greiten, ,,Wenn Du mi -

Man wiſt, denn bün ik dorbi.. a

„Deihſt Du 't Greiten ? denn ſlah in,

Düt ſchall hier gliek Verlawung ſin.

Hüt fündig ik noch minen Deinſt

Un denn in ' n Verteljohr, wat meinſt' ?

Wült wi 't ſau maken ? Vör de Ducaten,

De ik ſpohrt, köpt wi 'n Kathen,

'n bäten Land, 'ne Kauh' un 'n Swin ;

Hurrah ! dat ſchall ein Leben fin ! “

Nah'n Verteljohr feiht wi dat Poor nu wedder

In't Heimathsdörp . Bi Peiter's Vetter

Wür Hochtied fiert ; ' wil Peiter's Kath

Nich all de leiwen un unleiwen Gäſte fat.

Smud was de Brud, de gröne Myrthenkranz

De ſtün'ehr gaud, un Peiter'8 Swalkenſwanz

De mök ſik of nich ſlecht; de was

Noch vun ſinen Comertsrath Haas,

De harr em ok tau'r Hochtied dragen

Un ſtamm ſik noch ut ollen Daagen,

Doch trotsdem was’t 'n ſwinſchen Staat.
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De Kranzjungfern all in witte Kleder,

Streihten Musroſen un ſpanſchen Fleder

Up den Weg. Nah de Kerk was’t ein Leben,

Unſ' Beiter dröm fik in den hogen Heben

Un ohne Grenzen was ſin Glück.

Doch lang durt nich . As fik de Gäſt vertagen,

Nahdem ſei fik de Röpp verſlagen ,

Güng ok unſ’ Peiter mit ſin leim Fru

Tau Hus . Ünner Wegens denkt hei nu

Sau bi fit: wat vör ſchöne Freuden

Em de Ehſtand würd wol beiden ,

Un dach fik dor ſau recht herinner,

Freu' ſik ali äwer ſine Kinner ;

Da hürt hei vun Fiern ut ſine Kath

Sau 'n lütten Larm , fau akkurat

As wenn ſau ganze lütte Gören

Sau ünner fik dat ſpräfen lihren.

As hei nöger kamm würd ümmer luder,

Un tau Greiten ſeggt hei : „Hür' mal Mudder,

Wat is dat dor denn vör ein ſchriegen ,

Spält all de Taukunft vun uns kriegen ? "

Doch Greiten ſlog de Ogen nedder,

Un Peiter fröggt noch einmal wedder :

„ Weihſt Du 't nich wat dor geſchüht ? "

Greiten ſähd : Na weiten müßt Du 't hüt;

10 *
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Giern harr ik ’t ümmer Di verſwegen,

Doch Peiter, wer kann vör Himmels Segen ?

Nimm denn að lütte Hochtiedegaw

Drei Jungs —" "_ " " „ Drei ? Himmel ſtraf !"

Röpt Peiter, „ drei Jungs ? un ik mein

Du wierſt wie Sünnenſchin ſau rein !

Ach, wer will nu mit mi klagen ?

Fru, Fru , Du beft mi bedragen ;

Hochtiedsgaw nennſt Du drei Gören ?

Sau 'n Hochtiedsgaw hou ik in Ehren ! "

Ümmer ökonomiſch !

„ Johann,“ ſeggt leitnant von dem Krug,

Hör, ich bekomme heut Beſuch,

Zwei Damen werden bei mir ſein,

D’rum machſt Du hübſch die Stube rein

Und ordneſt meine Sachen auch,

Daß ich mich nicht zu ſchämen brauch ';

Dann nimmſt vom feinſten Kaffe Du,

Und bringſt das beſte Brod dazu. “

,, Fawoll, Herr Leitnant, zu Befehl !" "
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Seggt Jehann, nimmt den Beſſenſtehl

Woran noch ein Stück vun einen Beffen

An bätre Tieden mahnen deit,

Un fegt un uhlt dat ' t ſtöwen deit

As wenn äw're Stoppel äw're Said'

Sau ’n rechten drögen Weſtwind weiht,

Un hett 't as Mudder Hankſch ſau hill,

Wil hei ſin Sak gaud maken will.

De Leitnant puķt ſik unnerdeſſen .

De Damen kamt. Fru von der Scheid'

Mit ehre Nichte Adelheid,

De, wenn dat man irgend glücken wull,

'ne Leitnantsbrud hüt warden ſchuli.

Von dem Krug de drömt vun Glüd,

Wat vör em jau lang verborgen fik ;

Hei (met mit Rumpelmenten 'rüm ,

Law de Jung' ehr Föt, de Diſch ehr' Stimm '.

Un in de Käk dor kakt Jehann,

Un rönnt un ſwet' al wat hei kann,

Un trechtert dat dat ſummt un piept,

Un kriggt de Meſſers her un ſliept;

Un as nu alens klipp un klor,

De Melk upfakt, de Roffe gor ,

Do zupt hei ſik an ſinen Kragen

Un ward ſin Kunſtwark rinner dragen.
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Dat Fröln ſchenkt den Koffe in ,

Un recht ſchön duftend ward hei ſin.

Fru Vun, de pröwt un treckt taurügg ;

Dat Fröln glupt ok ſau in de Taff'.

,,Wat ," denkt de Leitnant, ſmekt 'e nich ?"

Un drinkt - doch : ,,Was iſt das ?

Pfui Deibel ! " un ward puterroth.

,, Johann, Du Efel ! komm mal 'ran,

Was fingſt Du mit dem Kaffe an ?

Iſt der getrichtert ? von dem Beſten ?

Da kann man Schweine wohl mit mäſten ;

Doch für Menſchenkinder iſt er nicht !“

Jehann, de makt ein klauk Geſicht

Un grins't: „ 't mag dorvun kamen :

De Roffetrechter is intwei ;

Nu dacht ik ' t wier woll einerlei,

Un hew ’n ollen Strumpſchacht nahmen .'

„ Himmelkreuzſchodſchwerenoth !“

Schriegt von dem Krug. „ Ich ſchlag Dich todt,

Du Rindsvieh, wenn Du das gethan ! “

, Na, “ “ ſeggt gelaſſen unſ Jehann,

„Ik weit jo, Herr, dat wi ein Bäten

Uns hütgen Daags inſchrenken mäten,

Drum nöhm ik einen, de gewiß

Süs doch nicht mihr tau bruken is."
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Wi'n Snieder tau Wat kamen kann.

„ Ju Vader,“ ſeggt Schult Bohnenſchacht,

,, 3k hew hüt Morr'n jau bi mi dacht,

Dat wier doch ſchicklich, wier doch fein

Un let ſau wat vun Bildung ſeihn,

Wenn wi, den Paſter tau empfangen,

Sin Döhren mit Guirlan'n behangen ;

Hei füht denn gliek wi wi geſinn't

Un dat wi doch kein Stoffels ſünd . “

Süh Schult, dat hew ik ok all dacht,“

Seggt nu de olle Kirchenvagt

Mit Namen Hinnik Krüſelfragen,

,,„Ik wull Di juſt um Rath befragen ;

Mi dücht, dat dat doch ganz gewiß

Nich mihr as recht un billig is ;

Un vör de Döhr dor ſtellt fik denn

De Köſter mit de Gören hen . " "

Ganz recht ,“ ſeggt Schult, „ ſau ſchallt geſcheihn !

De Frugens kännt Guirlanen dreihn. “

Un dat geſchüht. De Morgen gragt

Wo denn de Baſter Unverzagt

De niege Parr antreden ſchall;

In't Dörp is Feſtdag äwerall.

1
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Befränzt is Kerk un Baſterhus,

Un as tau'n feſtlich hohen Gruß,

Steiht vör den Dörp 'ne Ihrenpurt

Un de Gemeind' dabi un lurt;

Denn nieglich was ſau Männigein ;

Wo woll de Bafter müg utſeihn ?

De Middag fümmt, de Baſter nich,

Un de Gemeind' ward hungerig ;

Doch Schult de ſeggt: „ Wer't weiten kann ?

Gaht wi nu weg, denn fümmt hei an !

Drum töwt man Ade noch ein Bäten,

Wi fünnt naher jo duppelt äten . "

Un Alle töwen noch ein ' Strang

Un fieken ſtraks det Wegs entlang.

Süh' ! nah 'ne Stun' dor wieſ't ſit wat

In'n blagen Frad un'n witt Strawat ;

Dat müt hei fin , kein Twiwel nich,

Dat is de Bafter ficherlich !

Dat heit: de Buern meinten dat ;

Doch recht beſeihn was't man ein Snieder,

'n tämlich magern Elenrieder,

De up de Wanderſchaft begräpen,

Sik eben ded mit gornir ſläpen ;

Sin ganz Gadrow de harr hei an,

Sau kümmt hei nah dat Dörp heran,
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Wo mit ſparwiet ap'nen Mun'n

In'n bloten Ropp de Buern ſtun'n.

De Schult as irſt Perſönlichkeit,

De hauſt mal ut Verlegenheit

Un makt ' n Diener up ftime Hacen,

Un ward ſau wat vun Willkomm ' ſnaden

Un fähd : „ Sei freuten Au fik ſihr

Dat hei geſund ankamen wier, "

Un wünſch : ,, Dat vör Beſtändigkeit

Doch duern müg: Vertruglichkeit."

De Köſter füng mit ſine Gören :

„ Wir wollen loben Dich und ehren !"

De Snieder denkt : „ de ſünd verrückt!

Sau hett mi dat min Daag nich glüdt ;

Sünſt bün ik äweraU ’rutſmeten,

Hier wülltf? vör Thrfurcht mi upäten .“

Un markt den Irrthum un ſwiggt ſtill

Un denkt : ,,lat't kamen as dat wil,

34 hew dorbi nir tau riskihren ."

Un ſet de Buern ſtill gewihren.

De bring'n em mit Rumpelment un Gruß

Un Görenſang nah'n Paſterhus.

Nu, " denkt de Snieder, ,büſt Du dran"

Un fangt fik tau bedanken an

Vör den Empfang un fnackt gelihrt
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Vun'n Schaper ſau un vun de Hierd,

Un lad't den ollen Kirchenvagt

Un ok den Schulten Bohnenſchacht,

Den Köſter ok un noch Hans Quaft

Taun Middagsmahl bi fik tau Gaſt.

,, Dat is ein Paſter !“ ſeggt de Ein,

„ Sau’n hew ik noch min Daag nich ſeihn.“

, „ Ie ,“ “ ſeggt ok noch ſau’n oller Buer,

Wat ſwadlich ſchient de Herr Paſtur.

„ D ," ſeggt ein Anner, Kriſchan Rick,

De ward bi uns bald rund un dick . "

Dat heit, dat ſähdens unner fik. —

In'n Paſter-Hus da harr od Liſch,

Det jalgen Paſters Stäffch, den Diſch

Fein dedt mit Braden un Salat,

Un alens ſtün'dor ſchön parat;

Saugor ut jalgen Baſter's Seller

Stün Rhinwin dor un Muskateller.

Herrje wi güng den Snieder bat,

Hei harr in drei Daag gornix hadd

Un nu vull up, ſaugor noch Win ?

Wer ſchau denn dor nich luſtig fin ?

Wi güng dat 'rin, wi güng dat dahl,

Hei drünk un drünk un noch’n mal

Un füßt den Schulten Bohnenſchacht,
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Den Röſter un den Kirchenvagt;

Un de, de ok all halw anſchaten,

De warn den Snieder rundümfaten .

Hans Quaſt de ſteiht vergnögt dor bi,

,,Sau'n Paſter ," ſeggt hei, „ law ik mi !

De föhlt doch noch ein minſchlich Rühren

Un weit mit Buern tau verkihren !"

Un as hei dor noch denkt ſau d'ran ,

Do fümmt de richtge Paſter an :

De ſtußt un makt ein lang Geſicht,

Weit nich wat hei tau ſeihen kriggt

Un fröggt beſcheiden nah den Schulten.

De fikt em an un ſeggt : „ Wat wullt'n

Min Sähn ? ſett Di dor man ein Bäten

Jk bün hier juſtement bi’n äten ;"

un „ proſt !" wendt hei fik tau den Snieder

Un drinkt un ät geduldig wieder.

Nah'n lütte Tied da fangt de Bafter an :

„Mein lieber ehrenwerther Mann,

Es thut mir leid, daß ich muß ſtören ,

Doch wenn Sie die Worte hören :

Daß ich der neue Pfarrer bin,

Dann ändert ſich vielleicht Ihr Sinn. “

, „ Wat?"“ feggt de Schult, ,, de niege Preiſter ?

3k glöw Di plagt jo woll de Deiſter ?
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Dor ſitt hei all ! wi brukt kein'n Tweiten ;

Mak hier kein Unannehmlichkeiten !“ .

Mein Herr ich zeige den Beweis !

Hier ſteht es deutlich Schwarz auf Weiß . “

,, „ Ach wat Popier, dat's vör de Kreih !

Nich Herr Paſtur ? wat meinen Sei ?"

De Snieder de knapp (allen fünn ,

De grallögt in den Breif herin

Un ſeggt : „Schult, dat is nich güllig,

Glöm heilt : Popier dat is gedüllig .“

Nu güng dat bannig hen un her :

,, Jawohl !"
Ne, ne ! " " de Krüz un Quer,

Bet endlich denn de Kirchenvagt

Seggt tau den Schulten Bohnenſchacht:

„ Düt is 'ne grugliche Geſchicht,

Weißt Du wat mi dorbi nu dücht ?

Wi laten Beid 'ne Predigt reden

Un wer ſei denn am beſten kann,

Den kennt wi as den Paſter an .

Seggt, ſünd fi Annern dat taufreden ? “

Sei wieren dat. Den annern Dag

Da riwt de Snieder fik de Maag

Un ſtähnt un ſüfzt: „ wi 's mi tau Sinn ,

Mi is as wenn ik äwel bün ;

Un denn ’ne Red', wo dat woll geiht ?
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Mi äwergütt dat kold un heit. “

Nu fümmt heran de Prüfungsſtun ’;

De Buern ſitt mit apnen Mun'n

üm of nich ein Wurt tau verlieren,

Denn ſau kännt ſei am beſten hüren.

De richtige Baſter tritt irſt vör

Un ſeggt fin Predigt düdlich her ;

Hei meint dat kann dörchut nich fehlen

Dat ſei em nich taum Preiſter wählen.

De Buern meinen of : ,, De kann !

Doch müt de Anner of irſt 'ran ."

Un de kümmt ok. Wat hett hei an ?

Wi füht hei ut de leiwe Mann ?

Hei was in'n preiſterlichen Staat,

In’n ſal'gen Paſter ſin ' Ornat,

Un ſwerebrett wi kled' em dat ?

De Salge hadd ein Corpus hadd :

Sau nüdlich as ein Mehljad rund

Un wög ſau ſin dreihunnert Bund ;

Unſ’ ſmächlich Snieder ſach nu ut :

As fel de Uhl utt Aſtloď 'rut.

Sau füng hei an : „ Ihr Leute wißt,

Viel Sweine machen reichlich Miſt;

Doch dünne machen ſie den Drank -

Und wer geſund iſt, iſt nicht frank ! "
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- Du ,“ “ feggt de Gin , de red nich ſlecht !" "

„ Je, " ſeggt de Anner, „ hei hett recht.

So iſt'8 nun einmal in der Welt,

Der Drank, der iſt das liebe Geld,

Wir Menſchen ſind die Ferkelchen,

Un unſre lieben Werkelchen

Das iſt der Miſt; doch höret recht!

Der Landmann iſt des Himmels Knecht,

Er wirkt vereint mit Himmelskraft,

Und was er wirket, was er ſchafft,

Das iſt ein göttlich Werk !" “ „ Vagt,“

Seggt denn nu Schult Bohnenſchacht,

„ 3k glöw, dat düſ' de Beſte is. “

,, „Jawoll, ““ ſeggt de, ,,dat is gewiß !

De Anner döſcht gedöſchtes Stroh,

De Vörge mök dat eben ſau ;

Wat düffe ſeggt, dat paſt vör uns. “ u

,,Sau is dat of ,“ ſeggt Peiter Kunz .

un3a," " ſeggt Hans Quaſt, „„ Düf de müt fiegen,

Un dicer wüllt wi em bal kriegen .

Un Alle ſtimmen dor mit in :

„ Ja düſſe, düſſe ſchall dat fin !"

De Röſter ſingt ein dreifach ,,Amen."

Sau kann ein Snieder tau Wat kamen !
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Wi man Läftige los warden kann.

Wennenn de Verwandten oft tauſamen

Hübſch in Leiw un Fründſchaft kamen,

38 tau lawen äweral ;

Doch wenn blos üm tau gewinnen

Sei bi ein anner fik infinnen ,

Dat is ümmer fihr fatal !

Herr Liebrecht was 'n gauden Mann,

Was ümmer recht verdräglich ;

Hei gaw de Armen dann un wann

Un gaw denn of nich kläglich :

„ Wenn ik wat hew, denn ſicherlich

Schüllt Ann're ok nich lieden ! "

Un höll ſin Wurt un brök dat nich

In gaud un ſlechten Tieden.

Sau fünn fin Frün'n hei Dutzendwief

Un Schäpelwief hei mäten ;

Wi dat denn äwerall ſau is,

Dat deit man jo woll wäten .

Nu was fin Sweſterjähn Hans Raſt,

De in de Stadt 'n Poſten ,

AU Sünndag ſtets bi em tau Gaft
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Un eet up Liebrechts Koſten ;

Un nich allein köm hei denn an,

Ne, hei harr Fru un Rinner,

De bammelten dor achteran

Un ſtopten fir wat 'rinner,

Un möken ſik ſau dick un breit

As deden ſei ' t bethalen ;

Na, ſau 'ne grote Fründlichkeit

De mag de Döfter halen !

Un Liebrecht denkt : dat geiht nich mihr,

Sau giern ik of dau geben ;

De maken fik tau muſig hier,

Dat müt 'ne Endſchaft nehmen !

Un hei röpt Lifch' ſin Rätſch heran,

Dat was ein plietiſch Mäken,

Un ſeggt tau ehr : „Wat fang iť an ?

Dor mät wi 'n Stiden ſteken.

10," " ſeggt de, dat is man licht,

Dat laten S'mi man maken .“ "

Un geiht mit ehr lütt Schelmgeſicht

Un ward dat Äten kaken.

De Annern kamt, un as ſei ſatt,

Kümmt Liſchen in de Döhr:

„ Ach, Herr ! ach, Gott ! wat is mi dat ?

Wat is't vor ein Malheur !"
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„Wat denn ? wat denn ? Diern wat is Di ? " "

Un Alens ſpringt in En'.

„Ach Gott ! “ ſeggt de, ,wi geiht dat mi! "

Un rohrt un ringt de Hän' :

,, 31 hew nu drüttein 3ohr al fakt,

3k harr 't jo nich in Willen :

Statt Fleiſchflümp ſchön taurecht gemakt,

Ach, namm it Rottenpillen ."

„Wat ? Gift in't Üten ? “ „ Huch !" " ,,Ach Je !

Ach Gott wi ſünd verluren ! "

3a, ja, dat wirkt ; o Zemine,

Dat ward nich lang mihr duren . “ “

Un fang'n nu arg tau Wörgen an,

Tau breken un tau ſpiegen,

Un ' t is ein fanımern himmelan,

Ein ſtähnen un ein ſchriegen ;

Doch as de Dod nich kamen will

Un nich mal ſchickt ’n Gruß ;

Da nehm 't fei ehre Knaken ſtill

Un gaht ganz ſacht nah Hus ;

Un hewt vun Lifchen ſicherlich

Sit den Reſpect mit nahmen,

Denn nahdem ſünd ſei niemals nich

Taum äten wedder kamen .

11
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De kranke Hans.

Müh, dor geiht de Hans alwedder,,

Wat hett hei einmal in den Sinn ?

Allabend geiht hei up un nedder,

AUabend dor in Mandenſchin ,

Un deit ſau ſelig ſehnſuchtsvull,

Dor nah dat Finſter fiefen :

Ob hei dat Finſter meinen ſchull ?

Drer ob Ann -Mariken ?

Süß hett hei ſtets vergnögt, fidel

Mang ſin Conſorten ſeten ;

Em kümmerte de Welt nich väl,

Dr nich ein lütting Bäten ;

Da ſmet hei männig luſtig Wurt

Sau in de Luft herinner.

Ja, wenig gaw 't vun ſine Urt

Mang uns, uns Minſchenkinner.

Doch nu ſtatt Würten blink un blank

Süfzt hei im Mandenſchin ;

Dat ' s doch ein Teiken dat hei krank.

Wat mag den Hans woll ſin ?
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De Bräuder all kennt hei nich inihr,

De fünd of längſt vun dannen

Un driwen in de Welt ümber ;

De kann kein Urt nich bannen .

Horch! Horch! — Unſ' Hans de wend't fik ſnell;

Wat was dat vör ein fingen ?

’ne Glockenſtimin' ſchön rein un hell

Deit dörch de Nachluft dringen :

„ Himmel un Ir' ſünd Di ergeben,

Schöpfer der Welten wi grot büſt Du !

Di allein berdank ik min Leben,

Schüße, o ſchüße de hütige Ruh. "

Un as de Leşte Ton ſik wiggt

Noch zitternd up de Bläumen,

Da is verſwunnen of dat Licht

Dor achter 't Finſter baben .

,,Slap föt , “ ſeggt Hans, „ Du Engel min !"

Un geiht de Strat hennedder

Un geiht tau Hus un flöpt of in ;

Doch morgen fümmt hei wedder .

11 *
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Wat 'n Hark is.

Au Sünndag was tau Antendiet

'ne Prügeli un Danzmuſik;

Wo 'ne Clarinett un ’n Baß

Denn dat ganz Drſcheſter was.

De Röck de flögen , ſwerebrett !

Un juchen deden ſüm de Wett.

Nich in de Stadt is ſau ein Leben,

Wennſ den grötſten Ball dor geben.

Dk einmal güng 't : as heſt nich ſeihn ;

Un ſmeten fir de ſcheiwen Bein,

Un endlich, as dat ümmer was,

Sprüng'n de Saiden up den Baß,

De Clarinett wull nich mihr ſtimm'n,

Dat wür den Köſter vör de Ogen flimm'n

Un ' t fünn jo of nich anners gahn ,

De Prügeli de füng mu an .

Wenn í Au ein'n drinken, wat Wunner denn ?

Dor îmitt jau Einer 'n Wurt mal hen,

Wat denn den Annern deit geniren ;

Un ſtatt mit Würten fik tau wihren

Sleiht hei em batſens in't Geſicht.

Na, dor hewt wi denn dat Gericht.
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Hüt nu harr Michel Dummerjahn

Dk wat ſeggt un of mit flahn,

Un ſinen Grotknecht (werebrett!

Den harr hei up de Likdürn ped't .

„ Paff up, “ ſeggt de, „wenn it Di wieſ'

Wat 'ne Hark 'ne dägdge is !"

Denn wie mi dat, "" röpt hei verwegen,

Denn hei harr noch kein Tagels kregen.

Wat 'n Hark is müg ik wäten,

Kumm wieſ' mi dat ein bäten !"

Un dorbi krempelt hei fik up

Un fleiht up finen Grotknecht drup.

Sau, nu güngt äwer Micheln flicht,

Sei harkten em ſchön in't Geſicht;

Sei deden eklich mit em kramen.

Giern harr ſin Wurt taurügg hei nahmen.

Taulett mit ſine zorte Hand

Smet em de Grotknecht an de Wand :

„ Nu weiſt Du doch woll ganz gewiß

Wat 'n Hark, min Sähnſchen, is ? "

, „ Iau,“ “ feggt Michel un ward weg hinken,

Sau ’n Hark hett bannig lange Zinken !“

11
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Dat kümmt ftets anners as man denkt.

„Ma Jochen Smert wat ſeggſt Du nu ?

Wi geiht Di dat mit Din leiw Fru,

GeföWt Di denn de Eheſtand ? “

Ach - ja ; " " ſeggt Hinnik Hildebrand,

„Mi geföllt jo woll de Eheſtand ;

Doch ſau as if mi dat hew dacht,

As hei mi fröher hett anlacht,

Sau is hei nich ,

Sau lange nich !

De Eheſtand de fümmt mi vör

As wenn't 'n Buddel Rhinwin wär ;

Man drinkt darut, man ward fidel,

Den annern Dag denn füht man ſcheel;

Denn is de kopp uns bannig ſwer,

Vun Rhinwin de Geruch man mehr.

De Frugenslüd dat is ne Urt,

Kriegt gor tau licht 'n lütten Burt.“ "

„ Süh, “ ſeggt Iochen, „ hew iťt nich ſeggt ?

Din Fru ſett Di gehörig trecht;

Du büſt kein Kierl, büſt kein Mann,

Tredſt filmſt Din Fru de Büren an .

Ne, ne , it ſeih mi bäter vör !
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Taum Dunner 't is doch nich ſau ſwer

De Babenhand tau hollen ?

Min Fru ſchall mi,

Dat ſegg ik Di,

Stets den Reſpect woll tollen .

3x lihr ſei jau biſütten tau,

Un wenn ik ſei denn friegen dau,

Denn hett ſei't weg wi ik dat will,

Un ſwiggt denn hübſch gehurſam ſtill.

Da flag ein Dunnerwedder ' rin,

Ik bün de Mann, ik will dat ſin !"

Nu gahn fau'n drüttein Monat hen ;

Fründ Jochen hett ok friegt,

Un hett fik vun den Eheſtand

Recht gründlich äwertügt ;

Da dröpt hei up de nemlich Stell,

Wo hei mal ins as Junggeſell

Sau gräſig hett ſin Mul updahn,

Un jau mit Würten üm fit flahn ;

Ein dickes Dg ziert ſin Geſicht,

De Näs is em behandelt flicht,

Un ganz barmhartig füht hei ut;

Da dröpt hei Hinnit Hildebrand .

De ſeggt : „ D , Minſch wi fühſt Du ut ?

Di ſüht jo gliek ein Jeder an,
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Dat Du nu ok ein Ehemann ;

Wi fümmſt Du denn tau düt Geſicht ? "

0 ," " ſeggt Jochen, „ „ wi hewt uns ſchul'n ,

3k bün up ehren Afſatz full'n ,

3k verlör jo woll dat Gliekgewicht.

Fründ Hildebrand

Nimmt ſine Hand

Un drüdt ſei warm un drückt ſei tru ;

„ Du heft dat of erfohren nu :

De oll leiw Gott dor baben lenkt ;

Dat kümmt ſtets anners as man denkt !"

De beiden Eſel.

Hansans Strohkopp was ein Möllerknecht,

De manchen Dowſinn kreg taurecht ;

De müß nu einmal ins mit Fetten,

Sin'n Efel, äwern Dörpdiet ledden.

Dat Steg was ſmal, Hans ging vöran

Un Jetten de güng achteran.

Nu müg dat olle graue Thier

Wat eklich ſwor beladen wier,
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Woll unſern Hans wat grämlich ſin ;

Drer 't wul mal ein'n Spaß ſik maken,

Un ped't Hans dägdig up de Hacken

Un ſtöt em in den Dörpdiek rin .

„ Verdammit " ! feggt Hans, ,,wat ſchal mi dat ? "

Un is jau natt as wi 'ne Ratt,

Uu grabbelt ut den Diek fik rut

Un ſchacht ſin Jetten vuller Wuth ;

Un wieder led't hei fine Strat.

Den annern Abend vör de Döhr

Sitt Jung un Old, wil't Sünndag wier ;

Ein Hümpel Knechtens ſitt tauſamen,

De hewt denn of de Sať vörnahmen

Vun Şans un ſine Eſelin.

„ Je, " fröggt de Ein, hei föll? herin ?"

Wokein ? de Efel ? " " fröggt de Anner,

Un drängen fik an Hans bet ranner.

„ De Efel is herinner ful'n ?

Da hett woll fir de Möller ſchull'n ? "

,,Ne," " ſeggt Hans vull Selbſtvertrugen ,

„ Dat was ein Glatten was kein Rugen ;

ſeggt hei un rešt un boſtet fik ;

Ne Minnings, de Efel dat was it ! "

1

Ne,"
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De Scien drüggt.

Mir bridt jau ſnell, ſau flink fit Bahn

Wol as de niegen Moden,

Sei famt mit jeden weſſeln Man

Un kamt in ganzen Hoden ;

Dat manch gedüllig Ehemann

Dor würklich kann nich gegen an.

Bi uns nu buten up den Lan'n

Dor köm fei fröher nich tau Stan’n ;

Doch jetzt ſau fiet ein johrner tein

Kann man ſok hier ſik brüſten ſeihn.

Ein Mäfen wat ſüß flicht un recht

Ein wull’nes Rödfchen drög

Bet an de Kneienbög,

De kriggt dat hüt tau Dags of trecht

Un tređt ein fiednes Kled fil an,

Mit Bummelbammel noch daran .

Un an den Haut 'ne Feder gor,

Un Roſenbüſcher in dat Hoor.

Ach de Welt döcht rein gornir mihr,

Wenn't doch noch ſau as fröher wier !

Tau Fritz ſeggt Trina : „weißt Du wat ?

Sünndag denn gah ik nah de Stadt ;
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Ik hew al lang ſau'n Ledern hadd,

Denn will ik mal wat Gaudes äten . "

„ „ Vun't Gaud', " " ſeggt Frit , „ giwt man ſau’n bäten,

3k glöw de Minſchen in de Stadt

De äť fik all man halweg ſatt ;

Da müßt Du Di up allen Fäll’n ,

Denn man gliek duppelt Part beſtellin. "

In ein fau'n Gaſthus tau Schwerin

Wo't bannig nobel ſtets ded ſin,

Wil dor de hogen Lüd blos kömen

Un denn ein Fröbſtück tau fik nöhmen ;

Dor köm mal eine Dam herin

Mit eklich wieden Creolin,

Mit Sleier, Sünn'ſchirm un Baret ,

In'n ſieden Kled mit ſieden Snür ;

Dat, wer de Föt nich feihen hett,

Woll glömt dat dat'n Gräwin wier .

3a blos de Fot, de (ütte Fot,

De was wat äwer gräwlich grot ;

Doch wat, Dummtüg, dat hett man woll,

Wat fümmt 't denn an up cin poor Tol ?

Je grötter ja ein Fot un platt ,

Je wiffer, Fründing, ſteiht fik dat.

Na de Marfür hett dor nich nah ſeihn ,

1
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De makt ſinen ſtiwen Diener fein ,

Geiht nah de Gräwin dicht heran

Un fröggt ſau höflich as hei kann :

Womit kann ich gehorſamſt dienen,

Was, Gnädige, beliebet Ihnen ?"

De Gräwin wiedert up de Frag:

,,Ik müg giern wat Gaudes äten ;

Doch hüren Sbringen Snich ſay’n bäten ,

Yk bün wat ſmachtig in de Maag.

De Rellner ward binah verlegen,

Je, ja , jau kann de Schien bedregen .

Up de Wacht.

Ne, mat tau dul is, is tau dull ,“

Röpt vuller Wuth de Buer Krull ;

,, Hew ik darüm mi plackt un quält,

Dat anner Lüd min Tüfften ſtehlt ?

Fief Schepel hewt ſei weg all dragen,

Dor ſchall ein Dunner rinner flagen ! "

,, Je Vader, " " ſeggt nu fin lütt Fru,

Da müßt denn doch mal ſülbenſt Du
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Poften ſtahn un hollin dor Wacht,

Un wenn ſei famt denn in de Nacht,

Denn griep ſei Di, un denn ſau, denn

Slepſt nah dat Amt ſei fülbenſt hen.

Süh wenn Du nu of gornir deiſt,

Un keinen Weg dorümmer geihſt,

Denn ſtählt ſei Di, un't wier ’ne Schand,

Am En Din ganzes Tüfftenland." "

„Da heſt Du recht, noch düſſe Nacht

Hou ik bi minen Tüfften Wacht .“

Geſeggt, gedahn. Hei treckt fik an

Un ward nah ſinen Tüfften gahn ;

Sett fik dor an de Grabenkant

Vun wo hei füht dat ganze Land,

Ein Eidſter hett hei in de Hand,

„ Sau !“ ſeggt ' e, „ nu kamt man ran,

Mit düſſen ſtah ik fäben Mann,

Düſ ſin Vader was kein Schuft!"

Un ſwenkt den Prangel in de Luft.

Nu fangt de Wind an ſcharp tau weih'n,

Noch ümmer let kein Deiw fik feihn ;

Unſ Strul de denkt : ,,dat is fital,

Dat tocht hier ſau den Barg hendahl;

Schaft Di dor achter'n Buſch henſetten ."

Un deit ok jachten dor henpedden.

LG
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Nu ſitt hei dor twei lang, twei breit

Bet dat de Bahn taum irſten freiht;

Da ward de Kopp em doch ſau ſwer

Un ward em wackeln hen un her,

Un bums da ſnurkt hei as ein Bär.

Nu warden denn twei Kierls kamen,

De ſüß em fine Tüfften nahmen ;

Wi dei nu ihre Säde vuli,

Da marken ſei denn unſern Krul

Wi hei dor ſnurkt un ſchön wiwagt,

As wenn hei eicne näſte jagt.

„ Süh', " ſeggt de Ein , ,,dor fittft du nett ;

Wi Di dat ſchön in Manſchin lett :

Du wullt Din Tüfften hier bewachen,

Un letſt Di vun de Deiw utlachen ? "

,, Du," ſeggt de Anner, ,,min oll Jack

De is in ehre Naht wat ſwad,

Dor weiht de Wind jau eklich dür,

Un hinnen is bald gornir mihr ;

Sin Roc de is vullkam warm ' un grot,

Un ſin Stäbeln fünd nah Dinen Fot.

Wat meinſt Du wenn wi tuſchen deden ?

Ik glöw wi fünnt em dat woll beden . “

„ Ja wenn dat geiht, mi is dat recht;"

Nu wedder drup de 3rſte feggt,

1
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Un fangt all an em ümtaukleden ;

Natürlich ſacht, ganz ſachten man.

3e 't is nich ſwer ; ein Buersmann

Wenn dei irſt einmal ſlapen deit,

Denn ſlöpt hei wiß ; un füh dat geiht,

Unſ Krull de is geſwinn' ümtrocken

Un ſnurft noch nah as wi tauvör.

Un wi de Sünn nu bridt hendör,

Hewt lang de Annern ſik vertrocken .

Krul ſnurkt; irſt wi de Middag kümmt heran,

Fangt hei fik tau vermünnern an ;

„Süh, “ ſeggt hei, „bün ' ' I doch inner druſt;

3a 't is nich jau as nimm mi man ,

Liden mägen fümmt achteran ."

Un dunn as harr de Ap em luſt

Fangt hei an ’rüm tau raſen

Un jüht ſiť achter, füht ſik vör,

Ob hei't ok fülbenſt ſelber wier

Un dörch de Stäbel kiekt de Haaſen -

„ Ne,“ röpt hei, „ dat is doch tau dull !

Bün ik de Deim , or' bün ik Krul ?

Or' hewt dei Kierls mi bedragen ?

Dor will’t min Fru doch mal nah fragen ,

Un denn kann ” mi de Jack vulſlagen !“
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Atten mit in.

„Đu Nahwer, heſt Du de Rebatten lep't,

Wi in Berlin fik ſtrieden ?

Sei fünd dor jo tauhopen weſt,

Wil f' kein Diäten kriegen ."

Sau ? " " ſeggt Clas, ,,,wat wil'n fei denn ? " "

,, Je frag man noch. Nu fieť mal hen :

De Regierung wil jüm keine geben ;

De ein Partie ſtimmt dormit in ,

De Anner ſeggt : ſei kann nich leben

Ohne de, un ſeggt: Diäten mäten ſin !"

, „ Je, dat is mine Anſicht ok ; " "

Seggt Slas, ,, de Leşten hewen recht,

Man hängt doch nich ſin Maag in'n Roof ?

Dat geiht, mein ik, wat bannig flecht."

Ne Nahwer, dat is min Anſicht nich ;

Man ſchall ein rundüm fettes Swin

Jonich mit Talg beſmeren ;

De Herren de dor in Berlin

Hemt fülbenſt tau vertehren,

Drunt brukt ſei kein Diäten nich .

3a, wählten ſ mi in't Pergament,

Denn wier't 'n anner Bür ;
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Ik müßt woli hungern dor am End',

Diweil it jülbenſt nir.

Doch Nahwer füh’, dat fegg ik di :

üm Dütſchland ſtünn dat bäter,

Üm Landlüd un üm Städter,

Wenn ſei gewählt dor harren mi.

If weit jo wat den Armen fehlt,

Wat em ſau Dag un däglich quält ;

Dat äwer weit kein Einziger nich

Vun de , de f deden wählen ;

De forgt man Ad dor blog vör ſik,

Wat daut, pah ! wi jüm quälen ?

De feiht de Welt mit Ogen an ,

Ganz anners wie ein lütting Mann :

De wät nich wi dat oft utjüht

In Hütten, un wat dor geſchüht;

De hewt 'n ganzen annern Sliff,

Vun unſ' Urt Minſchen kein Begriff;

Drum lat jei man taufreten,

De Lüd brukt fein Diäten !"

u „ Hm ,“ “ ſeggt Clas, ,, dat is woll wohr ;

Doch will mi't nich inlüchtern,

Sei ſünd ſau lang doch nu all dor,

Un woll ganz bannig nüchtern ;

Mi dücht, wenn dat heil lang noch durt,

!

12
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Denn falt noch Mancher äwer Burt;

Dat holl ein Annrer ut un in,

Re Rapper, Siten, bat mit fin !

Blos taum Ogenſpeigel.

Ein Glas un ein Buddel,

Schlampanger darin ,

Bringt jugendlich Leben

Un fröhlichen Sinn !

Ein gnäterſwart Mäken

Mit roſenroth Blaud

Schafft männlich Erwaken

Un olddütſchen Maud !

IMADrum ſchüllen de Mäkens,

Drum ſchall of de Win

Begleiter dörch ' t Leben

Beſtändig uns ſin !
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Sau ſüng'n twölf Burßen bi nachtſlapen Tied,

Un dat is nich recht wenn jau wat geſchüht ;

De Raul, un de Ordnung ward dadörch ſtührt,

Dat hett uns Erfahrung oftmals ali lihrt ;

DI Nachtwächter Grau hett bi fik gliek dacht:

Sau wat fann ”f nich lieden , de mät naly'r Wadit;

Sk müt as Geſek ſtraks dormtanger gahn. “

Un richtig unſ’ Grau de hett dat of dahn ;

Hei ſtellt fik de twölf Mann bats in de Flank

Un dunnert mit kräftiger Stimme dormang:

„ Þolt mine berren Nachtmuſikanten !

Sei ſünd Adtaufam min Arreſtanten :

Un morgenfröh üm halwig acht

Denn fin'n S ' fit in hübſch up de Wacht!"

Den annern Morgen vör de Sünn'

Deit Grau ſik up de Wach infin'n

Un mellt twölf Mann

Gefangne an .

Un as de Amtinann fümint un fikt

Un fik den langen Flasburt ſtrikt,

Un fröggt wo de Gefangnen wieren ?

„ Hei ded davun nig ſeihn noch hüren .

Da ſeggt Grau : „ Um halwig acht

Denn famt ſei Alle itp de Wacht. “

,, Was, hat Er ſie nicht mitgebracht ? " "

410

12 *
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, 9, Herr, " ſeggt Grau, „ ik was man Einer,

Twölf Minſchen ſlepen kann wol Reiner ;

3e, wat nich geiht, dat kann nich gahn ,

Ik hew min Schülligkeit doch dahn ;

Wenn ſnu nich kamt, denn famt ſei nich,

3 hew ſei't feggt, mihr kann ik nich !"

Doch as halwig acht noch Reiner fümmt,

Da ward unſ Grau wat mißgeſtimmt

Un meint : „ Herr Amtmann 't is doch man

Mit de ganze Straf, dat Anner

Ein Ogenſpeigel nehmt daran ;

Kamt nu de richt'gen Twölf nich ranner,

Denn fünnt wi jo twölf Annre nehmen,

De Richtigen mät fik denn doch ſchämen ;

Un wem ſei dröpt, wat meinen Sei ?

Dat is de Straf jo einerlei ! "
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Proft Nijohr !

Am rechten Urt wo ' hengehürt,

Da hett 'ne gaude Utred Wierth ;

Ut manche Unannehmlichkeit

Sei manchen Minſchen retten deit ;

Blos vör den Dod hett man up Stun'n

Noch keine rechte Utred fun'n .

Nah Lübeck tau de Wihnachtstied

Kamt Handelslüd vun Wiet un Sied,

Wil dor denn deit grad Johrntark ſin ;

Þauptſächlich tredt de Schauſters denn

Mit ehr ou leiwes Makwark hen ,

Un fäckelt denn ok nüdlich in .

Mal, nu fünd 't woll elben Fohr,

Dunn was of Hans Haden dor,

Ut Daſſow , mit ſine Saken

Un ded of gaud Geſchäfte maken ;

Doch wil in'n Wirthshus tau luſcheren ,

Hans Hacken dat tau düer wier,

Sau föch hei, wenig tau vertehren,

In de Engelsmiſch Quartier

Bi Meiſter Voß, wo hei bekannt,

1

1

1
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1
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Denn de is ok ut unſ leiw land.

Ng mu Duljohrsabend fiimmt,

Wo Jeder doch ſau 'n Lütten nimmit,

Do leggt fik Haden ſtill tau Bett.

Na, cinerſieds is dat woll nett,

Dei fitmmt doch nich in ſau 'ne Laag '

Sinen Herrgott tau vergeten ,

Un brukt denn an den Nijohrsdag

Steinen Hiring nich tau äten .

Unſ Meiſter Voß hett anners dacht:

De hett fif fir itp diffe Nacht

' n ſtiwen Grog taurechte bruht

uit drinkt en in Geſellſchopp ut,

Un ward dat up den Hiring wagen .

As nu de Kloden twölf hewt ſlagen,

Da ward 't ein Proſten in ein Klingen,

Ein Wünſchen un ein Sochutbringest,

Un 't is bi Meiſter Voß ein Leben

Dat Döhr un finſter beben .

Vin düffen Larin ward nu unſ' Hacken

Ut föte Drömeri upwafen ;

Hei richt ' n tollang ſik in En'

Un ward fik mal in'n Bett rümwen'n .

„ Snack, " ſeggt 'ne Gurt, „ knadf " feggt noch ein ;

Hans ward fik noch inal rümmer dreih'n:
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Berdauts ! dor ritt de ganz Geſchicht,

Un vun dat ſwere Fallgewicht

Kriggt ok 'n Balken finen Reſt,

De vun'n Swamm lang morſch all weſt,

Un frach ! dor bridt de ganze Bähn.

Hans, holl Di an de Latt, min Sähn !

Doch ne, hei fölt, Du leiwer Gott !

DU Voffens Mudderin den Schoot,

Un Bähn un Bett un Haut un Stock

Fölt de Geſellſchopp in den Grog ;

Un de ? de küſelt üm un düm ,

As ob de Welt nu unner geiht ;

Hans hängt fik ſnell ein Laken üm ,

Vun wegen de Scharnirlichkeit

Un ſeggt: „D, laten Sei fif nich ſtühren,

Ik wul blos taum Nijohr gratuliren !"
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Wat bi’n Küt - Büten ' rut kamen kann.

De Baron vun Däſig - Witt,

De reiſte mal taur Wintertied

Vun Roſtock nah Schwerin,

3n'n Belz bet äwer beide Uhren ;

Denn dat harr wat bannig „fruren

Un eklich gräſig ded dat ſin.

As hei jau ſtiw in'n Wagen ſet,

Wat frören en de leiwen Föt ;

Istappen zierten ſinen Burt,

Un 't ded em jo ganz nüdlich ſtahn ;

Un wier fin Näs nich vun Geburt

Sau ein recht fürig Dingſchen weſt,

De wier em reinweg fleiten gahn.

Worüm blew hei of nich in't Neſt !

,, Iohann ," ſeggt hei, „ , iſt es noch weit ?

Das dauert ja 'ne Ewigkeit !

Pfui Deibel ! Brrr, wie iſt das kalt ! "

„ 0 , " " ſeggt Jehann, ,, wi ſünd 'e bald. " "

Un Hui , geih't, dat de Landſtrat drähnt

in wat de Pier man lopen känt .

Doch nah 'n Stun' dor tredt Jehann

Den Tägel ' n bäten ſtrammer an,
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„Herr, " ſeggt 'e, „ fiekens doch 'n mal,

Dor fümmt 'n Kierl de Strat hendahl,

De, wenn ik mi nich irren dau,

Un ne, wohrhaftig 't is ok ſau,

De hett ’ n Rok an vunPopier ;

Wer glömt woll dat dat mäglich wier ?

Bi Winterstied ! wenn ik nich frür,

Sau würd mi nu gewiß glieks freſen .“

Vun Däſig - Witt fikt ut den Wagen

Un ſeggt : „ „ Was foll man dazu ſagen ,

Der iſt im Tollhaus wohl geweſen ." "

Dat wier hei nich ; hei was Baukbinner,

Un wenn vun ’n Rock 'n Fetzen rünner

Was räten, nöhm hei nich Nadel un kein Faden,

Ne, hei nöhm denn Kliſter un back den Schaden

Mit 'n Stüc Popierfen tau ,

Un dat is ſowiet of ganz ſlau ;

Ob üwer bör füľ un Wind

Sau'n Röc wat praktiſch fünd,

Dat is de Frag. 28 Düſſe nöger kamm ,

Da tröck Johann den Tägel ſtramm ,

Un Däfig -Witt fröggt ut Nieglichkeit

Den Burßen : ob hei nich frejen deit ?

Da doch de Rock man vun Popier.

„ O ne ," ſeggt de, „Herr feihen S'hier,
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Ik ſweit jo al wat ik man kann,

Düf Rock de hölt de Warmniſ an .“

,, 3, " " ſeggt Däfig - Witt, „ „ ich kann's nicht faffen;

Ich frier im Belz ſchon über alle Maaßen. "

„ Ja Popier, “ ſeggt de Gefell,

,, 38 bäter noch as Borenfell."

De Anner denkt : Bei meiner Treu',

Das is mir denn doch wirklich neu !

Mann, Freund ! gebt mir dieſen hier,

Nehmt meinen theuren Belz dafür;

3hr könnt ja leicht ſo einen Zweiten

Im nächſten Dorfe euch bereiten . " "

Hm , na man tau,

Ik bün nich ſau ;

Wenn if 'n Minſchen deinen kann,

Denn ſchall mi Keiner latſchig fin'n ."

Un tredt den Pelz fik ſachten an

Un deit fir dägdig freu'n nah bin'n.

De Annere, mit dankboren Sinn,

Krüpt in den popiernen Rock herin

lin feggt noch danke" vör den Tuſch,

„ Adjüß " un is ſau ſeelenfroh,

Dat hei nu nich mihr freſen ſchal .

Un vörwats geih't : pohi, Hoho !

Doch man ’ne forte Tied ward durent,



187

Da kraßt unſ Herr fik achter 'e Uhren

Un bannig klappern em de Thän.

,, Iohann !" ſchriegt hei, ,,im Augenblick

Die Pferde 'rum und ſtracks zurück !

Der Kerl der kann ſo weit nicht ſein,

Wir holen ſicher ihn noch ein ."

Doch „ Broſte Mahltied " ſeggt Berdey,

Do brök ſin Snapsg las hei intwei;

Denn de Geſell was lang vecſwun'n,

Un unſ Baron hett em nich fun'n ;

Verfroren köm hei nah Schwerin,

Wrüm let hei nich 't Küt - Büten fin .

Wer is de Nögfte ?

Dele Köſter Froh tau Frohenſinii,

De paukte ſinen Rinnern in :

Dat ſtets un ſtännig äweral,

In allen un up jeden Fall,

Gott den Minſchen wier de Nögſte .

Un wi hei nu ſau lang un breit

Sin Gören dat verflorent deit,
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Dat ' t ſau un doch nich anner8 wier,

Da röpt hei : ,, Fiefen ſage mir,

Wer iſt nun Dir der Nägſt und Höchſte ? "

Sei ſeggt : „ „ Chriſchan is mi de Nögſte ! " "

De tweite Dööp.

Bär Unkrut giwt dat in de Welt,

Wat narrens nüş tau is ;

Dat waſt nich blog up 't apne Feld,

Dk in de Stadt, gewiß !

Un 't is jau mannigfach un väl,

Sau giern man 't ok mit Stump un Stäl

Müg uterau'n, dat geiht doch nich.

Unf Herrgott hett daran ſin Freud,

Dat fik de Minich hier pladt un mäuht,

Sau giern hei ok fullenzen müg .

Am alerſwerſten uttaudriwen

Is nu dat Tügg wat in de Stadt

Ehr Weſen driwt, un faſt as Kliwen

Sit in de Minſchheit freten hadd ;

Ik mein de Stußer orer Narren.
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Un wenn nu ſau 'n Hans Haſenfaut

De Näs fik recht verbrennt,

Denn freu ik mi, dat is em gaud,

Wenn hei den Kopp inrönnt.

Sau hett of mal Herr Stelzenfuß

Sin Näs wo rinnerſteken ,

Un 't mök em bannigen Verdruß ,

As hei genau henkeken.

Düf Bengel bild'te fik nu in :

Dat Keiner ſchöner weſen fünn

As hei jüft wier ; fin Hoor was roth ,

De Näs was ſcheiw , de Ogen grau,

De Mund as eine Schündöhr grot

Un Beine harr hei as 'n Pfau,

'n Burt dortau, ja dat is wohr :

In drei Reig ' juſt jäben Hoor .

Na wi geſeggt, hei bild't fit in,

Dat Keiner hübſcher weſen künn ;

Un ſahg hei Ein' pun't zort Geflecht,

Denn kreg hei gliek ſau wat taurecht,

Wat Höflichkeit bedüden ſchüll;

Doch wul vun ſinen Höflichkeiten

Nimals nich Eine etwas weiten ,

Sei dachten all : ſwieg Du man ſtil .

Un wenn ſei gor em noch utlachten,
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Denn dacht hei : füh' ſei ſmachten

Altauſam nah dine Leim.

Wat was hei doch widelt ſcheim !

Un wo hei famm da glöw Hans Quaft:

Hei wier de angenehmſte Gaſt;

Doch möken Krüzer achter em,

Dat hei man jonich wedder fem .

Sau bild't hei fik of einmal in :

Dat Roopmann Lahmen ſin Cathrin

Ganz in em verfchaten wier ;

„ Un üm kein Kummer ehr tau maken , "

Seggt hei , „ beſök ik oft dat dumme Thier. "

Sei äwer denkt: „ Wo warr ik blos

Einmal den dummen Bengel los ?

Wat will hei hier de 3 ammerſtaken ? " "

Un röpt de Stubendiern ſik ran

Un ſeggt : „ „ Wat fang ik dorbi an ? " "

„ Je ,“ ſeggt Trin Dürt, „ dat is nich ſlimm,

Den wült wi woll verjagen ;

Hüt Abend müt doch Chriſchan Timm

Düf Tünn' vull Water dragen,

Wil wi doch morgen hewt de Waſch ?

Wenn hei nu fümmt in fin Kledaſch,

Denn gah ' ik rut un tred Madam

Ehr'n ſwarten fieden Burnus an ;
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Un wil Madam em hier nich drapen fann,

Sau înacft Du em rin in de Tünn' ,

Un denn fümmt Chriſchan Timm geſwinn',

Wildeß ik wedder bi Di bün,

Un güt dat Water in de Tünn '. "

Na dat is gaud. De Abend fümmt heran,

Un Stelzenfuß unſ gaude Mann

Slikt ſik in Koopmann Lahmen's Hus

Un makt ſin Kumpelment un Gruß

Sau gaud as Einer, in de Kök,

Un ſett ſik in de warmſte Ed ;

Denn buten was dat gräſig kold.

Nu fangt hei denn vun dit un dat

Ganz gräfig an tau prahlen ;

Wat hei vör grote Utſicht hadd,

Un wat ſem all all ſtahlen ;

Un ward denn ok vun friegen ſpräken,

Un harr fif of all rümmer teken ;

Doch Keine em ſau gaud gefül,

Un fein ' fin Fru nich warden ſchüll

As ſei Cathrin , un wul ehr ſtrafen,

Sei ſchüll em ſtets de Klüten kaken .“

Cathrin de denkt : „ nu ſchaſt Du ſitten ;"

Da hürt man buten gnarrend Tritten

Dat is Madam ! verſteken S fit ,
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Sei fümmt hier ſtraks rin in de Räf,

Sei dröfft Sei hier nich fin'n ,

O, maken S’ doch geſwinn ! “

,, Ja wo ? ja wo ? wo ſchall ik rin ?"

, „ Man hier, hier in de leddig Tünn ' !" "

Hei rin ; Deckel drup , un nu

Rümmt denn unſ Trin Dürt as Fru,

Un klänt un ſnadt: ſei harr wat hürt,

Sei wüß dat wol, ſei harr wat ſpürt,

Sei wul dat nu dörchut nich weiten,

Sau’n Leiwſchaft wieren Narrenheiten !

Un nu fümmt Chriſchan Timm :

„Wo ſchal 'k dat Water rinne geiten ? "

MrO hier in düſſe Tünn'

Dor geiten Sei ’t man rin . " "

Un Chriſchan güt dat kolle Water

Sau batſch up Joſeph Stelzenfuß,

Un de : „ Ä !, ä ! " natt as ein Rater

döpt thäneklappernd ut dat Hus.

Cathrin de lacht, Dürt hölt dat liw,

Un buten früßt unſ Joſeph ſtiw ;

Hei is fin Daag nich wedder kamen

Nah unſ' Cathrin bi Koopmann Pahmen.
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Blos 'mal pröwt.

Lüttvütt Jöching müßt oft mangedör

Nah Roopmann Knappmat lopen,

üm wat ſau in den Husholt hür,

Vör ſin leiw Mudding koopen ;

Un wenn dat wat tau åten wier,

Denn was lütt Föching ſinen lohn :

Hei dröff dat denn mal pröwen dohn.

Nu kümmt 'mal dat de Zyrupspott

Ganz heil un deil was banquerott,

Un Föching müßt nah Knappmat hen.

Knappinat wiggt, un Föching geiht;

Un wil 't em fau anlächeln deit,

Denkt hei : ,, Tau pröwen heſt Du Recht!"

Un prömt , un füh' dat ſmect nich ſlecht!

„ D, Mudding ward dat woll nich ſeihn ?

Mm !" jeggt hei, ,,Mm , wat ſmedt dat fein !"

Hei geiht nu einen Strämel lang,

Dor ſchüßt ein wedder Nahwers Plank;

Nochinal ſtippt hei den Finger in,

Un noch ' n 'mal geſwinn, geſwinn.

,, Dat füht min Mudding jo noch nich ?"

Fief Druppen ſünd man noch taurügg.

13
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Sin Mudding kümmt : „ Wat heſt Du dahn ?

Fung ! " ſeggt ſei, „ Jung ik müt Di flahn ! "

O ne," " jeggt Föching ganz bedrömt,

„ „ O ne , ik hew man blos mal pröwt !" "

, „ O ne,"

Wenn Einer kortſichtig is.

Herr Hibbelich de harr ſix mal

Verleiwt in Brückenmaker Smahl

Sin Dochter ; 'möt mi recht verſtahn ;

Nich in den ollen grieſen Mann;

In den ſin Dochter, in Cathrin

Da müßt hei jüſt verſchaten ſin .

Den Dag ging hei woll twintignal

Bör Trin ehr Finſter up un dahl,

Un nidt un plinkt un lacht ehr tau,

Un ſehnte ſik ganz blaß un flau ;

Doch Trin dat was ein ſpaßig Diern,

Dei harr den Schlachter Kauhfot giern ;

Sei wull vun Hibbelich nix weiten,

Un mök em oft Verlegenheiten.

Wenn hei de Strat föm lankegahn,
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Denn ded vör ehren Finſter ſtahn :

Ein Prüfenkopp mit Locken fein

Arm Hibbelich fünn nich gaud ſeihn ;

Hei fang denn in den Prüfenkopp

Stets fines Hartens Zuckerpopp

Un grüßte denn un freute fik,

Un rühmte naas ſin grotes Glück :

,, 31 hew ſei ſeihn !

3k hew ſei ſeihn,

Hew mines Hartens Engel ſeihn !

Ik güng vörbi,

Sei grüßte mi ;

Sei is mi tru

Un ward min Fru

Un ik ein glücklich Ehemann ! "

Dat Schickſal jeggt : ,, Profit Jehann !"

Dat Schickſal is ein ſnurrig Ding,

Queeſt äwerall mit mang,

Spält mit den Minichen : Binke, pink,

Makt wieder nix as Stank.

De Ein de meint : fin Unkel ſtarwt,

Sin Unkel de hett Geld ;

Hei is gewiß dat hei dat arwt,

Wi lütt ſchient em de Welt !

Doch, ach ! dat Schidfal is em gramm ,

13 *
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Sin Unkel bliwt nich dod ;

Ein Weſſel nah den annern kamm,

Unſ Erbprinz ſitt in Noth .

Irſt de Verleiwten ſicherlich

Am meiſt dat Schickſal quält ;

Sau of mit unſern Hibbelich

Hett't eklich rüminer ſpält.

De föm mal up de ſchön Idei:

Ein Ständchen Trin tau bringen ;

Up de Gitarre klimpert hei

Un ward ganz lieſing ſingen :

„ Schlafe mein Engel, o ſchlafe in Ruh,

Drücke die blauen Kukäugelein zu ! "

Da ward fik apen dat Finſter daun,

Ein Podenkopp de jüht herut ;

Hibbelich de röpt : „ Min Zuckerhauhn!

Min Trina, min leiw jöte Brut !

Vör di min Leben

Wil giern ik geben ;

Will tru Di ſin ,

Dürüm lat mi rin !"

Un halt 'ne Ledder ſit heran ,

Un fangt nu fühn tau kladdern an :

Nu is hei baben, ſpreißt de Arm,

Spißt ſinen Mund : „ Min Alles Du ! "
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Drüdt jei an't Hart ,, Dat Gott erbarm !

Cathrin ! Cathrin, wat mafft denn Du ? "

Sin Druck de hett kein Wedderſtand ;

De Ledder lehnt faſt an de Wand

Un achteräwer föllt taurügg

Mit ſamt ſin Glück Herr Hibbelich.

Un wi hei fik nu recht beſüht,

Wat eigentlich mit em geſchüht

Un wat dat mit ſin Trina is ?

Da ſitt hei weit un fitt hei warm,

Ein Prükenkopp in ſinen Arm,

Up Roopinann Knappmat ſinen Miß .WICH

De beiden Patſchenten .

0 Liſchen lop, min Mann is krank.

O lop geſwinn de Strat entlang

Un hal den Docter Leberthran ,

Dat ward ſüß nich taum Gauden gahn. "

Un Liſchen löpt. De Docter kümmt

Un fin Aptheithei mit fik nimmt,

Dat, wenn nich ſlimm de Krankheit wier,
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Hei up de Stell den Riß kurier ;

Dat wier ſin Mod, dat ded hei ümmer,

Un wier de Krankheit denn mal flimmer,

Nu denn fünn hei dor of nir vör ;

Denn nöhm hei Dint un Fedder her,

Popier, un mök Kreihenföt darup

Un verſchrew 'ne Krüderſupp,

De denn Herr Frank tauhopen göt,

Un oftmals of nir helpen ded .

Unf Docter beföhlt den Kranken nu

Un ſeggt ganz lieſ tau'r Buerfru :

„ Die Krankheit iſt bedenklich ſehr,

Es leiden dran der Leute mehr;

Sie kann gefährlich oftmals enden.

Ich hab noch einen Patienten,

Und find bei ihm dieſelben Zeichen ;

Geſundheit will ich ſchon erreichen .“

Un ſett fik hen , ſchriwt fin Recept

Un geiht davun . Unſ Liſchen löpt

Un lett den Saft tauhopen brugen,

Ein Saft wovör man fif kann ſchrugen :

Swart as de Nacht un gallenbitter ;

„ Pfui Döbel ! 't brennt as't Ungewitter !“,

Drei Daag nah düſſen ſitt Herr Mund

In finen Lehnſtauhl karngeſund,
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Un rokt fin Piep Tobac dabi ;

Da fümmt de Docter : ,,Wie, was, wie ?

3hr ſeid geſund, die Wangen roth ?

Der Andere iſt bleich und todt ?

Das kann ich durchaus nicht faſſen ,

Habe doch bereiten laſſen

Gleiche Medicin für Beiden,

Un gleich waren ihre Leiden . "

- 3e," " ſeggt o Mund, „ de Medicin

Mag fauwiet jo ganz gaud wol fin ;

Dat i em nich hülp fann't ganz gaud faten,

Denn ik hew ' acht'r ' e Bettſtell gaten ! " "

Eine ſonnerbore Begebenheit.

„Du, Vader, heſt Du ' t of all ſpiß,

Wat nu paſſert mit unſern Fritz ? “

, „ Ne, wat denn, wat is denn los ?" u

3e Vader, ſau denk Di blos,

Hei red't fik den Gedanken in,

Dat hei nu of woll friegen fünn ;

Un Vader, olt 'naug is hei dortau :
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1.„ Na,

Nu ſegg, wat meinſt denn Du dortau?"

Na, hett hei denn all rümmerfefen ;

Wat is mi dat denn vör ein Mäken ?" "

„ Ik weit dat nich, doch hür mi mal :

Wi laten Fritz de eig’ne Wahl,

Un wat hei wählt, dat fi uns recht:

Ik weit unſ' Friß de wählt nich ſlecht."

ſeggt de DI, ,, mi ok eingal,

Denn kann hei friegen minetwegen ;

Wi fünnt uns up dat Öler ſetten ,

Hei kann in mine Batten pedden ;

Kaint bloß nich mit dat Kinnerdrägen !" "

„ Ach wat, “ ſeggt ſei, „ wat ſchall de Wiz ! "

Un geiht nu ſtrašs tau ehren Frit :

„ Du Friting,“ ſeggt p indem ſem küßt,

Min Jüngſchen, wenn Du friegen wiſt

De Tied is da, un Padding ſeggt :

Em wier dat ſinetwegen recht."

Mi ok," " ſeggt Frit,ſeggt Friß, „ mi liggt nir d'ran :

Db Junggeſell, ob Ehemann.

„Hm, hm ," ſeggt ſei, dat feggſt man ſau ,

Dorin kenn ik Di tau genau ;

Segg , ſchal 'Y de Röſt utrüften ?

Mi deit dornah gelüſten.

Rein Moder nich verdenkt mi dat,
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De ehre Kinner ſeiw recht hadd. “

„ „I ja ! " " ſeggt Friß, ,„ rüſt Du man tau,

Wenn't weſen müt, denn of man gau .

Nu was de Olich mal flink, mal dral ,

Sei ordenierte äwerall:

Dat ganze Hus würd wirt un ſchiert,

Saugor de Swinſtall friſch anthiert.

,, 3a , " ſeggt ſei, fauber müt dat fin ,

Wenn't junge Poor hier tredt herin ;

Dat Einzigſt is : mi duert man ,

Dat 'I denn nich mihr regiern kann !

Ik bün gewennt ein rüſtig Leben –

Na, ikmüt in de Rauh mi geben.

Un nu, de grote Dag fümmt ran,

Ein Jeder tredt fik nobel an,

As up 'ne Köſt fik dat gehürt

Un up fau'n Feſt fik wol gebührt.

Unſ? Fritz driggt Vadermörrer gor,

Pun Pomad leckt Burt un poor,

Un vör de Boft 'n Blaumenſtruß.

De beiden Dlen links un rechts,

Un achter her de Dierns un knechts ;

Sau gaht ſei hen nah't Gotteshus.

Dor is dat ganze Dörp verſammelt,

Un wat noch rund herümmer bammelt,

I/
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18 Allens dor ; un ſtark vertreden ,

De flitigſten in fing' un beden,

De lütten heirathsluſt'gen Mäken

Un olle Frugens ; dat ſünd ehr Pflichten,

Dat Geſcheh'ne genau tau berichten ;

De Trſten nu, de mäten wäten,

Wi nett dat Sled de Brut hett ſäten ;

De Annern mäten dat berahden,

Ob ehr de Taukunft of kann ſchaden

Un wat nich noch all vör Wichtigkeiten

Un wat man nich weit kann man nich weiten.

,, Du Nahwerſch, fegg, wat ist vor ein ?

3t hem de Brut noch gornich ſeihn .

Seggt Strunkſch tau Kohlſch. ,,I wat weit it ?" u

Seggt dei, , „ vielicht is't Möllers Fieť ? "

,, De is dat nich, bewohre Gott !

De tredt fik jo mit 3ochen Bott."

Je wat ? fei holl'n dat ſau geheim,

De Brut de hett noch keiner ſeihn ;

Mi wunnert doch wokein dat is ?

Ut 't Dörp is ľnich, dat is gewiß ;

'ne Städtſche ? na nu, denn man tau,

Denn kriggt ſei wenn'ger Brot as Hau !""

De Tied de lihr ’ t. Vör'm Altordiſch

Dor ſteiht de Baſter Stiepenfiſch,

11
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+

1

Un Frig de Bröjam ſteiht dorvör ,

De Annern al dor rundümher .

Sau, nu man tau ! de Orgel brummt

Un de Gemeind' de ſingt un ſummt,

Un ümmer is de Brut nich dor ;

Je, dorut ward ein Ann'rer klor !

De Paſter kratzt fik in dat þoor ;

„ 3 ,“ ſeggt hei, „ich begreife nicht,

Wo bleibt das liebe Angeſicht ? "

or „ Je, Mudder , ſeggt de D1, ,,na nu ?" "

„ Je Vader,“ ſeggt ſin leiwe Fru .

, „ Wat heit dat denn, w’rüm kümmt ſei nichzum

„ Je,“ ſeggt ſei, „weiſt denn Du dat nich ? " "

,, I, ik hew Fug taufreden laten,

36 wull mi dor nich mit befaten."

,, Na Frig , denn müßt Du dat jo doch weiten ,

W'rüm makt ſei uns ſau'n Verlegenheiten ? "

Wokein ?" " fröggt Fritz ; „ Je nu , Din Brut !

Dat ſüht jo doch mal ſnakiſch ut,

Dat ſei nich fümmt. “ ,, Je wat, "

Seggt Fritz, , weit ik denn dat ?

3i hewt jo doch de Anſtalt malt,

Un wäť nu nich woran dat haft ?

Bringt mi de Brut, mi is dat recht,

Dat hew ik Fug jo ümmer ſeggt. " "

+

NA
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Wat? heſt Du Di up uns verlaten ?

Wi wull'n uns dor nich mit befaten ;

Wat ward denn nu ut de Geſchicht ?"

De Bafter makt ein lang Geſicht:

. Sein Brut nich dor ?

Na dat is wohr :

Sau 'n Hochtied kennt noch nich min Leben ;

De Himmel mag den Segen geben !" "

Bäter is bäter.

Wegen Armſchopp müß ol Bur Thön

Mal eine Seereiſ maken ;

Sau 'n Seereiſ is mitunner ſchön,

Doch oftmals hett ſin Haken .

Wol männig Minſch friſch un geſund,

De 't Reifen nich kunn laten ,

De hett up deipen Meeresgrund

Sin Leben fröh beſlaten .

Unſ Mudder Thönen harr of fihr

Manſchetten vör dat Reiſen ;

„ Leiw Vadding,“ ſeggt ſei, „ bliw doch hier,
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1

Maf uns doch nich tau Waiſen ;

Wenn ok de Arwſchopp fleiten geiht,

Du büſt uns mihr noch wierth ;

Man weit nich wi dat kamen deit,

't is Manchen all mallührt."

Đo Chön be feggt: Hºat mi mat gan,

Dat ſünd jeßt ann're Tieden ;

De Furtſchritt de bliwt nich beſtahn,

' t hett nir mihr tau bedüden. " "

Hei geiht ; un ſnurſtrar nah Stettin,

Üm dor ſik intauſchippen ;

Wi ümmer ward dat Frſte ſin :

Hei deit irſt Einen nippen ;

Drup geiht hei nah Germania,

Nah de Geſellſchopp hen :

,,' Dag mine Herrn , na ik bün da, “

Seggt hei, ,woväl föſt dat denn ?

Ik müt eine Seereiſ maken,

't is twors ganz ruhig Weder,

Dat Schipp ward wol nich verjacken ;

Doch bäter dat is bäter !

Man weit nich wat uns doch kann faten,

Drum wul 'l mi irſt verſichern laten . "
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Ein Verſpreken.

Mudder Hantſch de lag in'n legten,

Bald was ' t ut, rein ut mit ehr ;

Vader,“ ſeggt ſei, „ ik müt ſtarben ,

Sett Di nöger tau mi her.

Süh, wi hewt jo ftets tauhopen

Ümmer recht in Freden lewt ;

Wenn of mal 'n Striet manglopen,

Drer äwer'n kopp uns ſwewt,

Dat hett fik üminer gaud vertagen ,

Denn ik gaw jo ſtets Yütt bi ;

Un Du kannſt Di nich beklagen,

Frizing, doch nich äwer mi ?

Dat ik nu müt vun Di wieken,

Ach, dat fölt mi gor tau ſwer !

Kann den Rügg Di nich mihr ſtrieken,

Klüten taken Di nich mihr ;

Doch wat fik nu nich let ännern ,

Je, dor let fik nix bi daun ;

Ein't blos, einet müg ik ännern,

Einet blog let mi nich rauhn :

Fritz, dat müßt Du mi verſpreken,

Dat Du nich nah Jetten geihſt;
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1 , Ja,"

Un nich nah ein fief, fö8 Weken

Sliek alwedder friegen deiſt.“

ſeggt hei un füfzt gen' Heben,

Mudder ik verſprek Di dat ;

Denn ik hew in minem Leben

Äwernaug an Di all hadd ! "

9

Jo kein Beleidigung !

Gottsmurt hett up den Lan'n noch Wierth,

Mihr Wierth as in de Stadt ;

Un wer Gottswurt hett richtig ihrt,

Hett ümmer noch wat hadd ;

Un was ’t of man ein drög Stück Brot,

Denn litt de Minich doch keine Noth.

.

Tau Hümpelbein un ſin leiw Fru,

De gottesfürchtig un of tru

Tauhopen lewten up de Thr',

Röm mal de Baſter Herr Begier

Sau tau’m Beſök. Nu jau ein Mann

Fangt gliek vun Heiligkeiten an,



208

Wenn 't nich grad in de Slachteltied);

Je, dat bringt dat Geſchäft ſau mit.

Hüt würd hei vun de Bibel reden,

Dat de jeßt an ſau välen Städen

Sau wenige Beachtung fünn,

Un ' t wier doch würklich eine Sünn ’;

Un mein : hei harr bi Hümpelbein

Ok noch niemals 'ne Bibel ſeihn.

„ Wat ?“ ſeggt krätig Fru Hümpelbeinen,

„Sau wat ſchüll'n ſei nich vun uns meinen ;

Sau 'ne Meinung makt mi fihr Verdruß!

Wi ſünd ni nich Heiden weſen :

'ne Bibel de hewt wi wol in 't Hus !

Blos wi künnt man Beid nich leſen .“
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Wi ball de Maud in de Aſch fall’n kann.

1

au Mancher hett ein hölliſch Wurt,

38 fühn bet taum Verdruß ;

Doch wenn dat mal an't Alappen geiht,

Denn is hei nich tau Hus !

1

+

-
-
-
-

4

17

, Wat Spökeri! wat Spökeri !"

Seggt Peiter Hinnik Prall,

„ Dat is jo all man Kläneri

Un Lägen fünd dat all.

3k ſtell mi driſt in deipe Nacht

An jeden Kerkhof up'e Wacht !"

Hans Quaſt de ſeggt: Gott ſtah mi bi,

Wenn it dran glöwen dau,

Un wenn ſei Al vun Spökeri

Dk queſen ümmer tau ;

Köm mi ſauwat blos in de Quier,

Sau red ik't an, dat ſwör ik hier ! " "

Un Jochen mit de koppern Näs,

De defft eins up 'n Diſch

Un ſeggt: „ Wenn ik wat gruglich weſ,

Denn bün 'k 'n Knüppelfiſch!

Seihg ik 'mal wat, ik ſünnt nich laten ,

14
.

i
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It müß mi mit dat Spöfðing8 faten ! "

Sau prahlten ing taur Wintertied

In Pral fin Döns deſ Nahwerslüb,

Un görahden dägd dabi in't Für

Un drünfen ok mal mankedür ;

Berſäkerten de Reihg entlang :

Sei wiern vörn Dübel ſülmſt nich bang !

Un hen un her würd d'rup vertellt,

Wi't fnafſch oft taugeiht in de Welt.

Hans Quaſt den wier mal wat paſſiert,

Woräwer hei fik dägd verfiert:

Hei harr mal wat an'n Heben feihn,

Wat krupen ded up duſend Bein ;

Doch düdlich ſeing hei nich dat Beſt

Denn't wier all heil väl ſchummrig weft.

Un Hinnik wier dat mal paſſiert,

De harr ſin'n Nam ins raupen hürt,

Wier doch kein Minſch tau Hus nich weſen.

3e , dat is denn doch of taum gräſen !

Un Jochen wüß ein lang Geſchicht

Vun'n blödig füerroth Geſicht,

Wat ſik äwer't Holt henſleken .

De Vulmand harr dörch Telgens keken .

Un Väle harren't jo ok ſeihn,

Wi Nachtens tüſchen twölf un ein ,
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Tau Poggenſtaul 'n witt Geſtalt

Rüm jammern güng in'n Eikenwald,

Un achter fik'n roden Schin. –

Je, dor müß doch wat branner fin !

Un ahne fik dat fund tau geben,

Kriegt all Drei innerlich dat Beben .

In't ſülw'ge Hus wo deſ Drei ſeiten,

Dor wahnt 'ne Jungfer de heit Greiten,

De wier jau an de föftig facht;

De Lüd de ſähd'n, „ ſei wandelt Nacht !"

Un't wier ok ſau . As ün'n de Drei

Sik bröken ſchier de Köpp intwei :

Wo dit in dat woll angahn fünn ?

Da föll in'n Slap unſ Greit dat in,

Wat ehr ſau oft infallen ded :

Sei ſtiggt herut ut't warme Bed

Un grawelt fik de Trepp hendahl,

Stött hier wat üm , makt dor Scandal.

Un in de Stuw unſ Helden dor,

De ſtiggt tau Barg dat ſtruwe Hoor.

De Döhr geiht apen - ,, Ach Herr Fei !

Help Gott ! " verſwunnen ſünd de Drei ;

Doch Hem' un in barfot dörch de Stuw

Geiht unſ' Greiten as unſchüllig Duw.

:

T

14 *
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Un Adn's ward ſtill , kein Minſch tau ſeihat;

Blos unnern Diſch (üht man twei Bein,

Un unnert Bed fikt wat herfür,

Sauwat as wenn't 'n Rocſlipp wier ;

Un unn're Bank 'n halw Perük

Un'n vierteldeil vun'n Achterſtück.

Sau is’t 'n halwe Stün'n nu ſtill,

Un narrens nir ſik wieſen will;

Da endlich rögt fikt unnert Bed

Un unnern Diſch dat ok ſau lett,

Un unn're Bank da ragt herfür:

'n Näs — wat Jochen ſiene wier.

As't darup noch ein Bäten durt,

Da füht man ofn Stück vun'n Burt ;

Taul gt drei Köpp – mo't angahn kann !

Un einer fikt den annern an .

Wat wier't ?“ ſeggt Fochen tau Hans Duaſt,

113, je ," " ſeggt de, „„Hinnik, wat was't ?" "

Un Hinnik ſeggt : „ wat künn dat ſin ?

3k ſeihg ſauwat vun'n Hilgenſchin .“

Un as ſei dor noch ünner hudt,

Prallſch Mudder in de Döhr 'rin budt

Un fröggt : „ Seggt hewt Ii Greiten ſeihn ?"

. „ Ne, Greiten hewt wi hier nich ſeihn

„ Ie, w’rüm krupt fi denn an de Fr?" "
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Wi ſpält man blog Verſtäkels hier ;"

Seggt de Drei un richt't fik in En' .

.. „ Watſeggſt Du ? Greiten ? " " ,, Ja, in Hem',

3 , je, wat hew if drawer lacht,

Sei hett ehr Tour, jei wandelt Nacht.“

Wi doch de Miních fik irren kann ! –

De Drei de Kiekt fik weſſelnd an ,

Nich wätend wat ſei ſeggen ſchul'n,

De Maud was in de Aſch ’rin full’n !

Gauden Appetit.

1Ein Snieder harr mal ein'n Geſell,

Dat was jau'n rechten Drögen ;

De Arbeit güng ſwad vun de Stell,

Doch fünn hei fik fir rögen

Bit Middag orer Abendbrod.

Dat was Fru Meiſtern ehre Noth.

Mal, Sünndag wiert, da denkt Fru Prühn :

„ Hüt wilt wi uns mal plegen ;

Wi brukt ſau gnätrig nich tau ſin ,
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Unſ Hus bargt Gottes Segen . "

Un ſnitt un ſmert, faſt würd't ehr ſur,

Un kakt ein ſchön Kann' Schodelur.

Un as ſei't fahrig, dedt ſei't up,

De Diſch ward'r faſt vun piepen,

Un taum Geſellen ſeggt ſei drup :

„ Nu daun Sman fir taugriepen ."

Un de Geſell de ſett fik 'ran

Un fangt fin beſt Beſchäft'gung an.

De Meiſter un Fru Meiſterin ,

De fünnt fik gliek nich fetten,

Denn't fömen Twei vun Buten rin,

De Maat fik nehmen leten .

De Meiſter mitt, Fru Meiſtern ſwögt,

Un bin'n fik de Geſell fir rögt.

Un dat Geſchäft dat geiht tau En’,

De Röd de ſünd anmäten ;

Fru Meiſtern riwt vergnögt de Hän’n:

Nu lat uns of wat äten .“

Un as de Döhr ſei apen ſtöd,

Kümmt de Geſell ſei in de Möt ;
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Ein Töller hett hei in de Hand

Un kann fik kum noch rögen,

Un up den Töller in de Hand

Noch twei halw Sneden legen ;

Ach ," ſeggt hei : ,, den frieg ' nich mihr up,

Def' hegen S'mi bet Morgen up. -

U

Fru Meiſtern kitt den Meiſter an :

„Wat ſünd mi dat vör Moden !

Mikt 'drup in de Schoclurenkann'

Un füht den blanken Boden.

De Meiſter ſüfzt un ſeggt beſniet:

Gott ſegen Di un Din App'tit ! "

Wenn't Einem verdwas gahn ( dhall, denn

geiht em dat verdwas.

Tauau Daſſow ſtürw den Buern Heß

Vun ſin twei Pier de beſte Bleß .

Hm , hm, " feggt hei, „ verdreitlich is’t,

Wenn ik dat blos vörher man wüßt,

Ik harr dat olle Diert gefwinnd

!

+
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An'n Juden irſt verſchachern fünnt ;

Nu nüßt mi blos noch Hut un Snaken .

Fedoch wat ſchall man dorbi maken .

Nu, ohne einen tweiten Bleß

Künn doch nich führen unſ’ Bur Heß ;

Hei müß ſin leddern Taſch upknöpen

Un einen Bleß fir wedder köpen.

Wil nu in Möln grad ward Piermark ſin ,

Sau denkt hei bi fik in ſinen Sinn :

„Dit is de beſt Gelegenheit

Mal up de 3febahn tau führen ;

Man deit dor jo jau väl vun hüren,

Un weit denn ok doch wi dat geiht.“

Un hen nah Lübeck ward hei gahn

Un fröggt fik nah de 3febahn ;

Un as hei löſ’t ſik dat Buljett,

Hei fik in't Wartetimmer ſett .

„ Hier, “ denkt hei, , müßt Du dat afluren ; "

Denn † hewt em ſeggt : 't ward noch wat duren.

Hei luert of twei lang twei breit,

Un't duert em eine Ewigkeit;

Doch ſitt hei ümmer ruhig wiß,

Bet 't all jau tämlich ſchummrig is.

Sei ſchüllt woli kamen mi tau Brett. “

Denkt hei, „ik hew jo min Bulljett !"

11



217

:

' n fawol ,"

Un as all Au'ns in gaude Rauh,

Da luert Heß noch ümmer tau

Un denkt : ,, Ik hew jo min Bulljett.

Seimät mi endlich doch woll kahinen,

Wotau hew it fünft dit Dinge mi nahmen ? "

Da kümmt noch einer un red't em an :

„ Schön gun Abend of min leiwe Mann,

Sei täuwen woll hier noch up Einen ?"

" " ſeggt Heß, dat wul it meinen ,

Hier is't Bulljett, ik wil nah Mölln ."

„ Ia ſau ; denn laten S’ fik vertelln ,“

Seggt de Anner, whüt is't damit nir mihr,

Weſen Sei man tau Morgen wedder hier,

Un denn mäten Sei man fir uppaſſen ,

Dat Sei nich den Toch nochmal verpaſſen ;

üm halmig acht denn deit hei führen,

Hüt mäten Sannerswo logieren. “

Un drängt þeß ganz jachten up de Strat.

De äwer ward ganz heil disperat

Un friggt dat Scheln un grählt un prahlt,

Dat hei ſin gaudes Geld bethalt,

Un wat Annre, of verlangen fünn !

Hei wull nah Möln un dat geſwinn !

Doch da man nu Nachts up de Straten

In Lübeck ſchall dat Grählen laten,
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Sau kriegt em twei Mann bi den fragen

Un wardn em nah de Wacht hendragen.

Da fitt hei nu un argert fit,

Un grübelt an ſin Mißgeſchick.

Am annern Morgen heit dat denn :

„, Nu legg hier dre Mark acht mal hen,

Dat is vör dat Quartier, lew Mann,

Fang ok keen Gröhlen wedder an .“

„ Verdammt," " denkt Heß, , ,dat is Malühr,

Wenn't man tau þus irſt wedder wier,

Dat geiht mi hier jo mal verdwa8 ! –

Den Döſter kam dat ok tau Paß .

Nu wedder nah de Iſebahn

Ward unſ od Burs bedrömt hengahn,

Un wil de Toch dor grade ſteiht,

Hei furt8 fit rinner ſetten deit ;

Un nu kümmt denn de Schaffner an :

„ O dat Biljett min gode Mann. “

, „ Hier, hier ! ““ ſeggt Heß un hägt fik all,

Dat ' t endlich doch mal losgahn fchall;

Doch de Schaffner fikt un ,, hmt“ un ſeggt :

„Min gode Fründ, dit hier is nich recht,

Dit Biljett dat is vun giſtern ;

Se möten fit en friſches löſen ."

Wat?" " jeggt þeß, „wüllt Sei mi düſtern ?
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Sünd Sei beſäten vun den Böſen ?

Wat? ik löſ’ mi kein friſch Bulljett,

Düt is bethalt ! Je, dat wier nett !

Dat füht ja ſau ut wi Prellerie ;

3k will nah Möln, dormit vörbi !" "

Doch't helpt nir ; Heß müt fik bequemen

Un müt ein friſch Bulljett fik nehmen ;

Doch wi hei inſtiegen wedder will,

Da fleit de Toch, un dorten geiht hei hen.

„ Hier! Hö ! “ röpt Heß, „ hier, hö, hö ! holt ſtil !

3k müt noch mit ! “ Jedoch füh dit, füh denn,

Wat Heß ok ümmer ropen deit,

Sin Ropen dat is vör de Fleit.

Nu ſtigg’ de Wuth em in den Kragen.

,, Dor fchal ein Dunner rinner ſlagen !

Dat kümmt mi ſonnerborſchen für,

3k glöm ik bün behert alhier ! " –

Ja, wenn Ein wat Nieges will erleben,

Denn müt hei dat Lihrgeld irſtens geben .

Dat ſchüll jo ok unſ? Heß erfohren.

As’t noch ein bäten deit nu wohren,

Da führt ein Toch dor wedder ran,

Un rinner ſtiggt unſ Buersmann.

De Tied is kort, de Jl is grot,

De Schaffners hewt ehr leiwe Noth ;

ON

.
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Tops

Sau fünn dat denn ok woll geſcheihn:

Unſ Buer Heß würd äwerſeihn,

Un „ heidi“ brust de Toch in't Feld .

Unſ Fründ de denkt : ,,Süh' topp, dat gelt;

Bequemlich führen deit fik dat;

Harr ik dat ou Malühr nich hadd,

Noch teinmal mihr geföll mi't denn.

Na, nu kam 'k doch nah Mölln wol hen. “

Doch dat Schickſal is ein ſpaßig Diern,

De neckt den Minichen gor tau giern.

Statt in Möln fümmt unſ ſeime Mann

Nah'n korte Fuhrt in - Hamborg an.

„ Rutſtiegen !“ heit dat denn nu dor ;

Doch dat ward em ſau noch nich klor :

,, Ik will nah Möln, wat ſchall it hier ?" "

,Rutſtiegen Fründ, de Tied is dür. “

1 , 3, ne , ik ſtieg nich rut, följt mi nich in ! " "

,, Nu heuern S Fründ, nu loten S’ ſpaßen ſin ,

Hier meuten Sprut, dat helpt nu nich ,

Nah Mölln da meuten S'wedder trügg .“

„ Wat trügg ? Den Döfter un ſin Möhm !

Dat geiht mi denn doch äwer'e Böhm !

9, Zagerment wi geiht dat mi ?

Dor bliw 'n Anner ruhig bi !

Taum Dunnerwedder wat is dat ?
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Sau'n Unglück hew'f min Daag nich hadd .

Gaht mi doch mit Jur ffebahn !

Tau Faut wil ik jo leiwer gahn,

Denn weit il ſicher wo ik bün ;

Ik ſett mi dor nich wedder rin.

Un as ſin Wuth ſik etwas köhlt,

Hett hei tau Faut nah Mölln fik föhlt

Un fröggt nu dor : „ Min gaude Mann,

Wann geiht dat Piermark hier denn an?"

n , Dat Biermark, wat ? " " ſeggt de, „min Beſt',

Dat Piermark dat is giſtern weſt." "

„ Wat ? giſtern ? - 3, nu nehmt mi hen ! “

Seggt hei un ward ganz liekenblaß :

„ Wenn't Einem verdwas gahn ſchall, denn,

Ja, ſüh denn geiht em dat verdwas ! "

Un geiht tau Hus . Tau al't mallühren

Müt hei mit einen Blef noch führen.

€
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